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Einigung über Absperrung Spaniens
Französische Schwenkung und ihre Hintergründe / ,
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W Pf Berlin , 16 . Februar
Der Unteransfchnß des Londoner Nicht -

"»mischungsausschnsses schlug dem Gesamt -
beschuh , der am Dienstag zusammentrat ,
!°r , das Freiwillige « verbot am
'■ Februar und die Land - uud See -
®tt t r o 11 c a m 6 . März in Kraft treten

^ lassen . Wen » die Vollsitzung diese Beschlüsse
!fß Unterausschusses bestätigt , würde die

reiwilligens » erre zum Wochenende
std das U e b e r w a ch u u g S s y st e m I I Tage
Mter , in der Nacht vom 6. bis 7 . März in
" aft treten .

Die plötzliche Aktivität des Londoner Nicht
^nmischungsausschufses hat allgemein eine
^wisse Ueberraschung hervorgerufen . Merk
^ iirdigerweife bemühen sich die englischen
Rätter , die Beschlüsse des Nichteinmischungs -
?»sschusses als einen Erfolg Frankreichs hin -
■•stellen . Welche inneren Gründe die englische
' resse zu dieser freundlichen Geste gegenüber
im mit den spanische » Bolschewisteu sympha

"lierenden Frankreich veranlassen , ist nicht
'"nz klar . Möglicherweise will England

ptnit den ersten Brückenschlag zwischen der
^ anzösischen Regierung und General Franco
in . Tatsächlich hat die französische Politik in

ZNchteinmischungssrage eine deutliche
Schwenkung vorgenommen , die ein Teil der
'^ nzösischen Presse darauf zurücksührt , daß

französische Generalstab den Quai d '

>.rsay unter Druck gesetzt hat . In sranzö -
Wen militärischen Kreisen befürchtet man
Mlich , daß mit der Besetzung der spanischen
Vilfüste durch die Truppen des Generals
^ranco die Mobilisierungspläne der sranzö -
/Ichen Armee gefährdet werden würden , in
•fiten die schleunige Uebersührung der sran -
° i>schen Kolonialtruppen aus Afrika nach
,f

!N Festland eine große Rolle spielt . Diese
^ sürchtungen des französischen Generalstabs

noch gesteigert worden durch die sranzö -
Me Linkspresse , die in den letzten Tagen mit
Albungen über angebliche Landungen ita -

irischer Freiwilliger in Malaga eine ähu -

l
'ch« Hetze gegen Italien entfesselt hatte , wie
Derzeit in der Marokkosrage gegen Deutsch -
^» i». Der französische Generalstab hat in -
Medessen den Quai d ' Orsay veranlaßt , ge-
ft' ffe Bedenken un ) Forderungen in der
Mrollsrage preiszugeben . Unter dem Druck

französischen Generalstabs hat dann im
Ddoner Nichteinmischungsausschuß der sran -
Mche Botschafter Corbiu nicht nur seinen
Mven Widerstand gegen die Einführung der
'kkiwilligenfperre und die Kontrolle auf -
^kleben , sondern geradezu diese Maßnahmen
fordert . Er soll sogar in der Ausschuß -
«ung am Montag die Entsendung von zwei
"»zösischen Divisionen angedroht haben , um

Sie englische Ausrüstung
18,3 Milliarden NM . in den nächsten

fünf Jahren
ijch L o n d o n , 16. Februar

I Das Weihbuch , das die Regierung im Zu -
.^ »menhang mit der neuen Rüftungsanleihe

4W Millionen Pfund Sterling angeküu -
hatte , wurde am Dienstagabend verössent -

m . Es kündigt für die nächsten fünf Jahre
i ."c Gesamtansgabe von i ' i M i l

den Bürgerkrieg innerhalb 14 Tagen zu be-
endigen , falls man nicht bald zu einer Eini -
gung kommt . ( !)

Wenn die Westmächte versuchen , die Lor -
beeren für diese Aktion einzuheimsen , so muß
mit aller Entschiedenheit daraus hingewiesen
werden , daß die Freiwilligensperre seit langem
von Deutschland und Italien gefordert
wurde und daß die Beschlüsse des Londoner
Nichteinnlischungsausschufses vom Montag und
Dienstag selbstverständlich die stärkste Un -
terstützung Deutschlands gesunden
haben .

Deutschland hat ebenso wie Italien eine klare
Haltung in der Freiwilligensrage eingenom -
men , während wirksame Beschlüsse
gerade von den We st mächten oer -
hindert worden sind . Der Beschluß über
das Verbot einer weiteren Einreise von Frei -
willigen nach Spanien mnß auch solange
reichlich fragwürdig bleiben , als nicht
wirksame Kontrollmaßnahmen ergrissen wer -
den . Die Kontrollsrage wird daher die Regie -
rnngen und den Nichteinmischungsausschuß noch
sehr stark beschäftigen , nnd es mnß abgewartet
werden , ob eine wirkliche Einigung zustande
kommt .

Schon heute erklärt das der Pariser Sowjet -
botschast iialiestehcnde „Oeuvre "

, daß jede Par -
tei beim Scheitern von Verhandlungen über
die Kontrollfrage , die weniger glücklich fein
dürften als die jetzt abgeschlossenen Ausschuß -
Verhandlungen , ihre volle Handlungsfreiheit

wiedergewinnen werde . Diese Bemerkung des
„Oeuvre " zeigt , daß die mit den spanischen
Bolschewisten sympathisierende Bolkssront in
Frankreich ihr Spiel noch nicht verloren ge-
geben hat .

Einmischung trotz der Londoner Beschlüsse ?
— Rom . 16. Februar

„Lavoro faseista " läßt sich aus Paris berich -
ten , daß sich die französische Bolkssront trotz
der in London gefaßten Beschlüsse für eine
Berstärknng ihrer Einmischung in Spanien
rüste . Auf ein von Madrid und Valeneia ge -
gebenes Losungswort hin bereite der Kom -
munistensührer Thorez einen Plan vor , um den
Unterstützungsseldzug zugunsten der spanischen
Bolschewisten mit erneuter Wucht aufzunch -
men . Die extreme Linke , auf die sich die Re -
gierung Blum immer mehr stütze , werde alles
daran setzen , um die Regierung wenigstens zu
einer passiven Mithilfe und zu kompromittie -
reuden öffentlichen Erklärungen zu veranlasse » .
Da der Kommunismus nunmehr zu der Ein -
ficht gekommen sei . daß sein Spiel in Spanien
verloren ist , setze er seine letzten Hoffnungen
auf die Heraufbeschwöruug internationaler
Zwischenfälle .

*
Portugal hat sich seine Stellungnahme , so -

weit eine internationale Ueberivachnng seiner
Grenzen gegen Spanien in Aussicht geuom -
men ist , noch vorbehalten .

Erklärung Ribbentrops in London
„Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt"

J

forden Pfund Sterling ( 1 S,S Milliarden
^°>chsmark > für die englische Ausrüstung au .
,

■>( « der Begründung heißt es , daß in den
Men Iahren die mechanische Ausrüstung der
? ' reitkräste in vielen Ländern anßerordent -
3 verbessert sei und daß eine moderne Wehr -

.
»cht mit viel gewaltigeren Waffen ausgerü -

sein müsse , als man noch vor einem Men -

Walter geglaubt habe .
. » ür die Flotte müßten gewaltige Ausgaben
t toacht werden , nm die englischen Scestreit -

n *e aus die notwendige Stärke zu bringen .

,
^ s einige Jahre hinaus werde England ge -

Hungen sein , eine Reihe außerordentlicher
^ >>sfbauprogramme durchzuführen Von den

„
° britischen Schlachtschiffen seien nur drei
»ch dem Kriege gebaut .

England sei infolge der modernen Entwick -
. n fl der Lustwassc zunehmend verwundbarer
^ worden . Die Stärke der Luftmacht sei daher
<. n.e Angelegenheit von erster Bedeutung Die
^ >N>atverteidigu » g , so fnat das Weißbuch wei -

umfasse in erster Linie die Frage des
Mtschutzes . Für den Schutz der Bevölkerung
Wurden große Lager von Gasmasken und an -

T? AnSrüstungSgegenstände bereitgestellt .

# London , 16 . Februar
In der Sitznng des N i ch t e i n m isch » ngs -

ausschussed an« Dienstag gab der deutsche
Botschafter von Ribbeutrop eine Erklä -
ruug nameus der deutschen Regierung ab , die
er mit den Worten einleitete : „Spät kommt
ihr , doch ihr kommt !"

Hierzu und besonders im Hinblick auf ver >
fchiedene tendenziöse Kommentare in der Lon -
doner Presse einige grundsätzliche Bemerk » » -
gen : Die deutsche Regierung hat in den ver -
gangenen Monaten ihr äußerstes getan , um
sowohl im Rahmen dieses Ausschusses als auch
durch direkte Fühlungnahme mit den beson -
ders interessierten Negierungen ein wirk -
sames Schema der Nichteinmischung sür den
spanischen Bürgerkrieg zujtandezubringen , das
geeignet ist , den furchtbaren Zuständen in die -
sem unglücklichen Lande ein Jude zu bereite »
und feine völlige Verwüstung zu verhindern .

Schon zu Beginn des spanischen Bürger -
kriegcs erkannte Deutschland , daß nur ei » um -
fassendes Schema der Nichteinmischung Erfolg
versprechen würde , und aus diesen : Gr » » de
hat Deutschland seinerzeit als erstes Land ei »
Verbot der Teilnahme ausländischer Frciwil -
liger am spanische » Bürgerkrieg vorgeschlagen .
Dieser deutsche Borschlag , dem ein ähnlicher
italienischer Vorschlag folgte , ist aber bedauer -
licherweise zu den Akten gelegt worden . Die
betreffenden Regierungen haben de » Zustrom
von Freiwilligen nach Spanien seinerzeit nicht
als unzulässige Einmischung angesehen .

Teutschland war anderer Ansicht , und es
hat sogar ein weiteres getan , in dem es in
seinen : Memorandum vom 7 . Januar die dra -
stische Maßnahme vorschlug , alle nichtspani -
schen Freiwilligen aus Spanie » zu entferne » .
Wen » nunmehr der deutsche Standpunkt hin -
sichtlich des Freiwilligenverbotes endlich nach
monatelangen Verhandlungen und Schwierig -
leiten von den anderen Regierungen ange -
nommen worden ist, so begrüße ich dies aufs
wärmste .

Die Vorschläge , die der Unterausschuß des
Vorsitzende » heute vorgelegt hat , bedeute »
einen Wendepnnkt uud stellen sicherlich eine »
gutu , Fortschritt zur Erziel » » » einer wi > k-
lichen Nichteinmischung dar . Deutschland ist
bereit cinc .t weiteren Beitrag zur sofortigen
Inkraftsetzung der Land - nnd Seetontrolle zu
machen . Trotz der bekannten Transserschwie -
rigkeilen ist die deutsche Regierung bereit , oie
geforderte Borschnßzahtnng von 200(1 Psuud
in englischer Währung zu leisten , um die
sofortige Inkraftsetzung der Koutrolle zu be-
fchlr - £ *i hoffe , daß diese Geste der
deutschen Regierung gewürdigt wird .

Biel Arbeit liegt in den kommende » Wochen
noch vor uns . Ich möchte Sie erneut daran
erinnern , daß die deutsche Regierung z . B .
die Lösung der Frage der finanziellen Unter -
stiitzung einschließlich der Frage des Goldes
der Bank von Spanien — uud diese » P » » kt
möchte ich besonders unterstreichen — als
einen wichtigen Teil unserer Arbeit ansieht .
Zum Kriegsühreu benötigt man nicht nur
Menschen und Kriegsmaterial , sondern vor
allen Dingen auch Geld . Ich möchte daher
meinerseits an alle Regierungen appellieren ,
dieser Frage mehr als in der Vergangenheit
die nötige Beachtung zu schenken .

Nicht will ich wünschen , daß wieder eine
Lage entsteht , wonach ein ursprünglich von
Deutschland gemachter Borschlag beiseite
gelegt wird , um dann von anderen Mäch -
ten als deren Borschlag vorgebracht zu
werden , sobald diese den Zeitpunkt sür

gekommen halten .
Lassen Sie niich zum Schluß noch betonen ,

daß alles , was wir hier tun , alles was ivir
hier entscheiden , sich als vollkommen nutzlos
erweisen wird , wenn » icht der wahre Geist der
Nichteinmischung bei allen i » Frage komnien -
de » Natione » vorherrscht : der Geist , in dem
dieses Kontrollschema aehaiidhabt wird , ist in
der Tat entscheidend für seine Wirksamkeit .

* Reichskriegsminister v . Blomberg sprach
bei einem Empsang zn den Teilnehmern des
Internationalen Frontkämpferkongresses in
Berlin .

ch
Reichsminister Dr . Goebbels sprach zu den

Landesstellenleitern und Referenten deS
Reichspropagandaminifterinms über aktuelle
Fragen der politischen Propaganda .

ch
Bei den deutsch-englischeu Flottenbespre -

chungen in London wnrde beschlossen, Schritte
zn nnternehmen , nm einen Vertragsentwnrs
zur Begrenzung der Flottcurüstangen vorzu -
bereiten , da keine ernste « Meinungsverschie -
denheite « bestehen .

* Die Reichsnotarordnung , über die weitere
Einzelheiten verössentlicht worden sind , tritt
am 1 . Juli 1937 im gesamten Reichsgebiet mit
Ausnahme von Baden in Krast .

ch
In Jugoslawien spricht man von nenen Be -

sprechnngen znr Lösung der kroatischen Frage ,
ch

Die englische Regierung erwägt Maßnahmen
zur Behebung des Geburtenrückganges . Wenn
die Geburtenziffern weiterhin in dem bis -
herigen Tempo zurückgingen , würde England
in IN Jahren nnr noch eine Bevölkerung von
SV Millionen haben .

* Siebe an ««derer Stelle de » Blatte ».

Hayashis Start
Autoritäre Herrschaftsform

Die letzte javanische Regierungskrisis hat zu
einer Verstärkung der autoritären Geivalteu
geführt . Nach einem Versuch mit dem bei den
Parteien nicht unbeliebten General Ugaki —
einem Versuch , der sofort am geschlossenen
Widerstand der Armee scheiterte — hat der
Kaiser den früheren Kriegsminister Hayashi
zum Ministerpräsidenten ernannt und ihn mit
der Bildung des Kabinetts beauftragt .

Hayasbi ist ein Gesinnungsgenosse und
Freund ArakiS , also des Mannes, der als das
eigentliche geistige Haupt der streng national !-
stisch gesinnten Armee gilt. Dem ganz radi¬
kalen Flügel gehört er nicht an . Aber als
Vertrauensmann wird er von allen Militärs
betrachtet . Und so gesehen , war seine Eruen -
nung sicherlich gut.

Bei der Zusammenstellung seines Kabinetts
geschah ihm das Mißgeschick , daß er zuerst
einen ungeeigneten Mann zum Kriegsminister
bestellte ; als er sich von dem Mißgriff über¬
zeugt hatte, zögerte er nicht , ihn sofort zu ver-
bessern , und ernannte zum Kriegsminister
Sugiyama, einen hervorragenden Militär , der
schon vorher von feiten der Armee empfohlen
morden war . Das Kabinett als Ganzes weist
diesmal nicht einen einzigen Parteipolitiker
auf . Es steht dem Parlament also frei und
ohne jede Bindung persönlicher Art gegen-
über.

Die kaiserliche Verfassung Japans gestattet
ein solches Vorgehen des Ministerpräsidenten
durchaus. Im übrigen würde es ganz und
gar dem Zuge der Zeit entsprechen , daß eine
Regierung , die ihre Autorität vom Herrscher
selbst oder vom ganzen Volke empfängt . Par-
lament und Parteien mehr und mehr zurück-
drängt . Natürlich tut man das nicht aus
Spaß an der Sache oder um an den Parteien
sein Mütchen kühlen zu können, sondern aus
der Erkenntnis heraus , daß man mit dieser
so jungen und doch schon so überlebten Ein »
richtung eines demokratischen Parlaments doch
nicht vorwärtskommen kann .

Nicht einmal dort, wo der Parlamentaris¬
mus in seiner klassischen Form besteht , näm¬
lich in Frankreich nnd in England , herrscht
heute noch der alte Zustand . Auch in diesen
beiden Ländern hat sich das Parlament in
einem früher undenkbaren Maße bescheiden
gelernt . Vor allem gilt das für Frankreich ,
wo die dnrch die Volksfrontmehrheit gefügig
gemachte Kammer überhaupt nicht mehr mit
selbständigen Meinungen an den Tag tritt,
vielmehr dem Kabinett Blum Verantwortung
und Herrschaftsausübung völlig überläßt .
Gäbe es nicht den Senat in Frankreich, so
würde man kaum noch merken , daß überhaupt
noch ein Parlament da ist.

Daß in Nordamerika die Stellung des
Präsidenten schon seit einigen Jahren alles an -
dere , also auch das Parlament, weit überragt ,
wissen wir ; und im iberischen Amerika hängt
es ganz uud gar von der Persönlichkeit des
betreffenden Staatspräsidenten ab ob er die
Rolle Roofevelts spielen will oder nicht .

Und Europa ? In Jugoslawien regiert der
König oder der Regcutschaftsrat , und die
Minister sind dem Parlament nicht verant-
wortlich. In Bulgarien wurde das Parlament
1934 aufgelöst , und die politischen Parteien
wurden verboten. In Griechenland mußte zur
Rettung des Staates Aehnliches geschehen ;
nur eiue einzige Partei, die Regierungspartei ,
befindet sich in Bildung. Die Führung ist
durchaus autoritär . In der Türkei, die dem
Buchstaben nach parlamentarische Republik ist ,
herrscht ebenfalls mit einer einzigen , der Re-
gierungspartei , Atatürk allein ; alle andern
Parteien sind verboten. Auch in Ungarn ist
das Kabinett nicht an das Vertrauen des
Parlaments gebunden . Oesterreich ist seit >33-1
autoritärer Staat auf ständischer Grundlage .
Pole» wurde durch die Verfassung orni 23.
April 1935 gleichfalls autoritärer Staat mit
entscheidender Machtstellung des Präsidenten
bzw . des Generalinspekteurs der Ärmee. Das
Gewicht der Parteien ist bedeutungslos .
Außer Kraft gesetzt sind die parlamentarischen
Verfassungen in Litauen , Lettland und Est -
land. In Portugal regiert der Staat .>präsi-
dent, dem allein das Kabinett verantwort-
lich ist.
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Aufrechterhalten wird das parlamentarische
System mehr oder minder mühsam nur noch
in England , Frankreich , Holland , Belgien , der
Schweiz , Tschechoslowakei , Rumänien . und den
skandinavischen Staaten .

In Asien hat es niemals ein parlanientari -
sches System nach europäischem Muster ge -
geben . In China waren Ansätze dazu vorhan -
den : man hat sie schleunigst beseitigt . In Ja -
pan hätte sich der Parlamentarismus unter
Umständen entwickeln können . Aber auch dort
zeigte sich sehr bald seine Abhängigkeit von
den „ Jnteressentenhaufcn " . Und so verlor er
sehr rasch das bißchen Ansehen , das er sich er -
rungen chatte .

Wenn in Japan nicht hinter den politischen
Parteien die großen Geldmänner des Landes
steckten , dieselben Geldmänner , die man doch
wieder für die riesigen Ausgaben militärischer
Art braucht , dann würde man wahrscheinlich
nicht einmal die Rücksichten genommcn haben ,
die sich bis jetzt beobachten ließen . Denn auf -
gelöst wurde der Reichstag bis jetzt ja noch
nicht . Dennoch vermag niemand zu sagen ,
wie sich die Dinge zwischen dem neuen Kabi -
nett und dem Reichstag entwickeln werden .
Zeigt sich das Parlament dem Minislerpräsi -
denten Hayashi , der am Montag zum ersten -
mal vor die Körperschaft trat , genau so bockig,
wie kürzlich dem Ministerpräsidenten Hirota
gegenüber , dann wird es zweifellos zu einem
schärferen Eingreifen der Regicrnphsgewalt
kommen .

In seiner Programmrede am Montag be -
kannte sich Hayashi zur kaiserlichen Verfassung
als Grundgesetz . Eine solche Erklärung kann
geeignet sein , die Parteien freundlich zu stim -
men . Allzuviel besagt sie nicht , da . wie wir
neulich schon hervorhoben , die japanische Ver -
fafsung sehr allgemein gehalten ist . .Hayashi
betonte ferner , daß die gegenwärtige Lage ge -
bieterisch die Stärkung der Wehrkräfte des ge -
samten Volkes verlange . Und diese Stärkung
setze den kräftigen Schaffungswillen der Ge -
samtwirtschast voraus . Schon allein dieser Satz
läßt erkennen , daß Hayashi sehr wobl begrif -
fen hat , daß nur eine gesunde Wirtschast die
gewaltigen Summen ausbringen kann , die das
Land für das Militär braucht . Die böse Frage
ist nur die : wer führt die Wirtschaft , die Re -
gierung oder eine Gruppe von Groß -
kapitalisten ?

Hayashi will das Verwaltungssvstem er¬
neuern und allenthalben „ überholte Einrich -
tungen " beseitigen , zumal dann , wenn sie
einer gesunden Entwicklung zum Besten der
Lebenshaltung des Volkes entgegenstehen .
Außenpolitisch wünscht Hayashi Zusammen -
arbeit zwischen China nnd Japan gegen den
Kommunismus , Freundschaft mit England
und den Vereinigten Staaten . Im Oberhaus
unterstrich er dann nochmals den Wunsch nach
freundschaftlicher Zusammenarbeit mit China
auf der Grundlage der Gleichberechtigung ;
Japan beabsichtige nicht im mindesten , angrei -
ferisch in Nordchina vorzugehen . Das sind
kluge Bemerkungen , die außenpolitisch die
Lage für Japan zum mindesten nicht weiter
erschweren . « KT »

Ministerpräsident Hermann Körina , der zur
Staatsjagd in Bialowieza eingeladen ist , traf
Dienstagmorgen mit Regleitung in Warschau
ein . Mit demselben Zuge kam der polnische
Botschafter in Berlin , Lipski , an .

*
Aus einer Afrikareise starb in Biskra im

Alter von 69 Iahren Godesroq de Blonay aus
Graudsou ( Kanton Neueuburg ) , der frühere
Vizepräsident des Internationale », Olympi -
schen Komitees .

Kameradschaft der Frontkämpfer
Empfang beim Reichskriegsminister im Haus der Flieger

) : l Berli « , 16 . Februar
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht ,

Reichskriegsmiuifter Generalfeldmarschall von
Blomberg , gab Dienstag nachmittag zu
Ehren der Teilnehmer des 1. Kongresses der
Ständige » Internationalen Frontkämpfer -
kommission einen E m p sa n g im Haus der
Flieger .

Der Generalfeldmarschall hielt an seine
Gäste eine längere Ansprache als Kamerad .

Kameradschaft gäbe es nur zwischen freien ,
ehrliebenden und gleichberechtigten Menschen
und Völkern . Kameraden helfen einander .
Jetzt kämpft eine neue „Internationale ",
die Internationale der Frontkämpfer , für
Frieden und Verständigung . Er glaube , daß
diese Internationale das größte Recht und
die größte Aussicht einer erfolgreichen Lö -
fung auf ihrer Seite hat . Wer kann über -
zeugender für den Frieden der Welt kämpfen
als die Soldaten des letzten Weltkrieges ?
Das ist eine neue Art des Pazifismus , der
aus heißem Herzen den Frieden begehrt , er
bejaht aber auch das Recht und die Pflicht
aller Völker zur Landesverteidigung . Er
wünsche dem Kongreß vollen Erfolg ! „Sie
lernen in Deutschland ein Reich und ein
Volk kennen , das unendliches Leid erduldet
hat , das jetzt mit einer heroischen Kraft -
anftrengnng an seiner Wiedergeburt arbeitet ,
das nichts sehnlicher wünscht und nichts
dringender braucht als den eigenen Frieden
und den Frieden der Welt .

Der Minister dankte dem Präsidenten Del -
croix und den Vertretern Englands , Frank -
reichs und aller anderen Nationen dafür , daß
sie es ermöglicht haben , diese Tagung in

Deutschland abzuhalten . Er leerte sein Glas
auf das Ideal der echten Kameradschaft der
Frontkämpfer .
Feierliche Kranzniederlegung am Ehrenmal
Im Rahmen einer würdig ausgestalteten

Feierstunde unter Beteiligung von zwei Ehren -
kompanien des Berliner Wachregimentes und
der Wachtruppe der Luftwaffe legten am
Dienstagmittag die in Berlin weilenden
Frontkämpferabordnungen aus 14 Nationen
am Ehrenmal Unter deu Linden einen Kranz
zum Gedächtnis ihrer im Weltkrieg gefallenen
Kameraden nieder . Den Abschluß der Feier -
stunde bildete ein Vorbeimarsch sämtlicher an -
getretenen Formationen .

*
Am Montagabend gab der Neichskriegerbund

Kyffhänser einen Empfang im Hotel Kaiser -
Hof. An Stelle des durch Krankheit verhinder¬
ten Führers des Reichskriegerbundes . Oberst
a . D . Reinhard , richtete General der Infanterie
a . D . von Kuhlwein an die Anwesenden herz -
lichc Worte der Kameradschaft . Ihm erwiderte
der Vertreter Oesterreichs , Feldmarschall -Leut -
nant Frhr . Czapp von Birkenstetten .

Der erste Tag fand seinen Abschluß mit
einem Zapfenstreich zu Ehren der ansländi -
schen Kriegsteilnehmer . Gegen 22.30 Uhr
rückte der von der Leibstandarte SS Adolf
Hitler gestellte Zapfenstreich unter den Klän -
gen flotter Marschmusik an . um auf dem Platz
vor dem Kaiserhof , in dem die ausländischen
Gäste Quartier genommen haben , Aufstellung
zu nehmen . Auf dem Balkon des Hotel -
gebäudes , von dem die Fahnen aller Kongreß -
Nationen im Winde flatterten , hatten sich die
Kongreßteilnehmer eingefunden .

Auslandshetze und Wirklichkeit
Zur Einberufung der verfassunggebenden evangelischen Generalsynode

Eine Reihe ausländischer Blätter hatte —
lediglich von dem Bestreben geleitet , dem neuen
Deutschland Abbruch zu tun , nicht etwa ans
christlicher oder kirchlicher Gesinnung heraus
— in der letzten Zeit nichts anderes zu tun ,
als eine aroße Welle kirchlicher Bersolguugen
in Deutschland anzukündigen , um dadurch vor
der Welt die deutsche Staatsführung in Miß -
kredit zu bringen . Gerade kirchliche Fragen
hielt niau für gut genug , Brunnenocrgistnng
der übelsten Art zu treiben , nnd es beteiligen
sich daran auch Auslandskreise nnd Anslands -
blätter , in denen mau sonst uird früher nicht ge¬
rade viel Freundschaft für die christlichen Kon -
sessionen fand . Nun ist man draußen anaesichts
der großen Befriedungsaktion des Führers
plötzlich ungewöhnlich schweigsam geworden ,
eine Tatsache , die sich allerdings sehr leicht dar -
ans erklärt , baß die Prophezeiungen , die von
keiner anderen Absicht in die Welt gesetzt wur -
den . als Haß nnd Zwietracht zu säen , durch die
Tatsache » aufs -' ' » dringlichste Lügen gestraft
wurden .

Ei » e Zusammenstellung von verschiedenen
Auslandsorakeln zu dem am Sonntag gemel -
deten Rücktritt des Reichskirchenausschusses
und zu dessen vermeintlichen Folgen im nach-
stehenden :

Der „Daily Telegraph " behauptete , daß
„hiermit der letzte Versuch einer Versöhnung
endgültig gescheitert sei und man nunmehr ge-
setzgeberische Maßnahme » erivarte . Man er -
warte zunächst finanzielle Druckmaßnahmen
gegenüber der Kirchenopposition . Wenn dies
nichts fruchte , werde Minister Kerrl wahr -
scheinlich zu der Waffe der Schutzhast und des
Konzentrationslagers greifen ."

Die „Basler Nachrichten "
, die ihre Informa -

tionen angeblich aus kirchlichen Kreisen schöpf-
ten , sprachen bereits am 13. Februar die Be -
fürchtung aus , „daß der Staat die Gelegenheit
benutzt , um eine „ totale Gleichschaltung " der
Kirche zu erreichen . „Der Staat werde die Be -
kentttniskirche in die Rolle einer illegalen Or -
ganisatio » manövrieren " . „Die Kirche werde
mit Gewalt gehindert , für die Verkündung des
Evangeliums zu tun , was ihre Pflicht ist ." Das
gleiche Blatt prophezeite am IS . Februar : „Es
wurde deutlich , daß mit einer weiteren Ver -
schärfung des Kircheuregimentes gerechnet
werde . Jetzt noch vorhandene Freiheiten wer -
den gefährdet sein ."

Die „Neue Züricher Zeitung " meldet unter
dem 14 . Februar aus Berlin , „man müsse da -
mit rechnen , daß jetzt wieder größere Verfol -
gnngen einsetzen , daß der Kampf der Kirchen -
gegner uuverhüllter in Erscheinung trete und
das Wenige an Freiheit , das der Kirche noch
geblieben sei , ihr weggenommen werde ."

Die „Nene Züricher Zeitung " spricht von der
„allmählichen Vernichtung der evangelischen
Kirche in Deutschland , die sich nicht in großen
Geräuschen bemerkbar mache . Die vorgesebe » e
Entwicklung gehe den Regenten noch nicht
schnell genug und solle beschleunigt werden .
Also müßte man jetzt wieder ein Stück weiter
in den angeblich respektierten Jnnenranm der
evangelischen Kirche hineingreifen , um diese
Institution zu vernichten ."

*
Der ganze Spuk ist nun durch das weit -

herzige Vesriedungswerk und den großzügigen
Erlaß des Führers über die Einberufung einer
verfassunggebenden Generalfrinode zerstört und
in 24 Stunde » nichts mehr von der Auslands -
Hetze übriggeblieben .

Reichsuraufführung
im Tlationaltheater in Mannheim

„Bauern und Propheten "

Ein Schauspiel um den deutschen Bauernzug
nach Kankasien

Von Robert Oberhäuser
In all ihren Phasen ist die Deutsche Ge -

schichte eine völkische Tragödie . Immer erneut
wurde das Volk zerrieben im rapiden Gegen -
spiel der dynastischen , sozialen und religiösen
Divergenzen . Aus dieser Wirrsal von Volks -
not hat Robert Oberhäuser , ein jnnger Psäl -
zer Dichter , eine eindringlich gleichnishafte
Begebenheit zu einem Schauspiel gestaltet , das
am 12 . d . M . unter der starken Regie von Hel -
mnth Ebbs in Mannheim uraufgeführt wurde .

Entrechtet und durch Verwüstung und Drang -
sal von der angestammten Scholle vertrieben ,
brachen in den Jahren 1815/17 westdeutsche
Bauern in großen Scharen auf , um in fernen
Ländern eine neue , bessere Heimat zu finden .
Der Altbauer Jochen Spreitzer führt einen
dieser Banernzüge . dessen Ziel die Ebenen
Ungarns sein sollte . Im Lager zu Regens -
bürg gerät der schwärmerische Spreitzer in den
Ba » n der von religiösen Wahnideen erfüllten
baltischen Baronin Barbara von Krüdener .
Er unterliegt ihren Verheißungen und trost -
reichen Gesichten , und ungeachtet des beschwö -
renken Widerspruchs des Jungbauern Burk -
Hardt schließt er sich dem Zuge der Prophetin
nach dem Lande Kaukasien , den „Gefilden der
Offenbarung " an . In Odessa lichten mörderische
Seuchen die Reihen der Bauern , während die
Baronin und Spreitzer in knechtischer Demut
untätigen Gebetes erstarren . Da schreitet nach
entsetzlichen Wochen Burkhardt , der Lands -
knecht , der Rebell um Bauernehre aus Liebe
zur Gemeinschaft zur fluchwürdigen Tat gegen
die Gemeinschaft : er vergiftet den einzigen

Brunnen des Lagers in der Absicht , endlich den
Aufbruch aus dem Todeslager und dadurch die
Rettung der Gesunden zu erzwingen . Das
Banerngericht verurteilt ihn , im Lager zurück -
zubleiben und die Kranken zu pflegen . Seine
Geliebte , Spreitzers Tochter , bleibt bei ihm .
Der Lebenswille der beiden siegt selbst an die -
ser Stätte des Grauens . Das Paar gründet
die erste deutsche Bauernsiedlung im Süden
Rußlands . Die Weitergezogenen gehen einen
qualvollen , hoffnungslosen Wea in Trans -
kaukasien .

Der letzte Akt des Schauspiels zeigt , wie der
in religiöser Irre gestrandete Bauernsührer
Spreitzer nach zwei Iahren im Hose seines
Schwiegersohnes einkehrt , um zu sterben , und
wie die „ Prophetin " erkennen muß . daß Gott
die von ihm erschaffene schöne Erde nur dem
schenkt , der sie mit frommen , aber tatkräftigen
Händen bezwingt . Wer Gott in lebentötender
Hingebuna dienen will , lästert ihn .

Einen großen Bühnenstoff hat Robert Ober -
hanser gemeistert : Bauernvolk zwischen dem
jähen Aufbruch zweier Mächte , zwischen der
eigensüchtigen Macht von Potentaten und eige -
» er dumpfen , kraftlos machenden Erlösungs -
sehnsncht — Gemeinschaft , die zertreten wird
von falschem Herrscherbegriff und falschem
Gottesbegriff . Deutsches Schicksal vergangener
Zeit .

Darstellung und Zusammenspiel des En -
sembles waren ausgezeichnet . Der Beifall des
nahezu ausverkauften Hauses rief den Dichter
wiederholt an die Rampe .

Oberhausers Schauspiel ist ein gntes Stück
vorivärts anf dem Wege , der deutschen Biih -
nenkunst die neuen Inhalte zu geben . Kuhn .

Im Bad . Staatstheater las am Beginn der
Montagabendvorstellung anläßlich Hermann
Burtes Geburtstag Staatsschauspieler Ulrich
von der Trenck dessen grobepisches Gedicht

„Der Rhein ", das Hohelied eines deutschen
Stromes , gesungen von unserem aedaiiken -
tiefsten u » d wortkräftigsten alemannischen
Schriftsteller . Das Haus , von den fchwnng -
vollen und doch klargeprägten Versen mächtig
ergriffen , dankte auch dem Interpreten Herz -
lich . Dann ging Grabbes „Hannibal " in
Szene als Ersatz für die ursprünglich vor -
gesehene Wiederaufnahme des Burtedramas
„ Mensch mit uns " . Erkrankungen im Per -
sonal hatten leider , wie die Generalintendaiiz
auf dem Programm mitteilte , diese Aenderung
erzwungen . Hans Schorn -

Reichserziehungöminister Ruft empfing am
Dienstag der Leiter des italienischen Staats -
tnstitutes für germanische Studien in Rom ,Pros . Gabetti , und hatte mit ihm eine längere
Aussprache über kulturelle Fragen Italiens
und Deutschlands .

Geueraliuteudaut Wilhelm Rode 50 Jahre .
Der Generalintendant des Deutschen Opern -
Hauses in Berlin , Kammersänger Wilhelm
Rode , feiert am heutige » 17. Februar seinen
50. Geburtstag . Die Bühnenlaufbahn Wilhelm
Rodes , der aus Hannover stammt , führte von
Erfurt über Bremerhaven , Breslau und Stutt -
gart nach München , wo er längere Zeit als
Heldenbariton an der Staatsoper wirkte und
noch jetzt als ständiger Gast während der all -
jährlichen Sommersestspiele auftritt . Als die
Städtische Oper Berlin in die Obhut des Rei -
ches überging , wurde Rode im April 1934 als
Nachfolger des verstorbenen Max v . Schillings
zum Intendanten des Deutschen Opernhauses
berufen . Im Juli 1335 verlieh ihm der Reichs -
minister Dr . Goebbels den Titel eines Gene -
ralintendanten . Wilhelm Rode ist Mitglied des
Reichsknltursenats .

Professor Melartin f . Professor Erkki Me -
lartin , der bekannte finnische Komponist , ist
im Alter von 62 Jahren gestorben

12 Lahre NSDAP
Parteigründuugsseier iu der Hauptstadt &

Bewegung
dub . München . 1 «. Februar

Der Traditionsgau München - Ober '

bayern gibt bekannt : Die Nationalsozia «

stische Deutsche Arbeiterpartei begeht
2 4. Februar 1987 ihre « Gründung '

tag . Wie alljährlich , so werden sich au «h >

diesem Jahr die ältesten Kämpfer der ^
weguug an diesem Tage im denkwürdigen
bräuhaussaal versammeln . Infolge der
schränkten Platzverhältuisse wird eiuePara ^ '

kuudgebuug im Löweubräukeller stattfinden -

Teiluahmeberechtigt an der Feier im
bräuhaus sind : 1 . die Inhaber des Blu
ordens , die gleichzeitig im Besitze des G »v£
nen Ehrenzeichens der Partei sind : 2 . die iP
Haber des Blutordens : 3 . die Inhaber J

c
Goldenen Ehrenzeichens : 4. die Sternecke >

Gruppe .
Teilnahmeberechtigt an der Feier im

"?
weubräukeller sind : 1. die Inhaber des Blw
ordens , die infolge Platzmangels im Bra ^
Haus nicht unterkommen können : 2 . die ^
Haber des Goldenen Ehrenzeichens der Pat tc ;
die infolge Platzmangels im Hosbräuha »'
dort nicht unterkommen können .

Der Zutritt zu der Feier im HofbräuHa »
erfolgt nur gegen Vorzeigung der Zutritts
karte und des Befitzausweises sür den Bli »'

orden bzw . für das Goldene Ehrenzeichen -
Die Ausgabe der Zutrittskarten erfolg

gegen Vorlage der Besitzausweise ab
uerstag , den 18 . Februmr 1S37, bis Samstat -
den 20. Februar 1937 , im Hause der Nation ^
sozialsten , Prannerstraße 20. 1 . Stock , jeweu
zwischen 9 und 17 Uhr .

Die Teilnahme an der Feier im Hosbrä »'

haus kann nur in beschränktem Maße erfolg ^
da sich eine große Anzahl von Altparteigen ^

'

sen ans dem ganzen Reich gemeldet hat .
answärtigen Teilnahmeberechtigten , die ^
Parteigründungsseier beiwohnen wollen , in» ''

sen bis spätestens 20. Februar einen Antr «'
bei der Gauleitung der NSDAP Münchs
Prannerstraße 20 . stellen .

Die Kosten für Fahrt und Unterkunft müß ^
von den auswärtigen Teilnehmern selbst
tragen werden .

Die Zange um Madrid
Weitere nationale Fortschritte im Siidoste «

X Talamanca , 16. Februar
Anch am Montag setzten die Trupps

der Nationalregierung im I a r a m a - *1 »
schnitt , südöstlich von Madrid , ihren
marsch fort . Der Widerstand der bolscheivis ^
schen « ölduerhauseu hat im Gegensatz A»'
Sonntag nachgelassen nnd die nationale
Truppen befinden sich bereits u n m i t t e l b <
vor Argauda aus der « trabe nach
leneia , also 12 Kilometer östlich vom Iara «^
Tie spanischen Natioualtruppeu , die bere >'
alle wichtigen Zusahrtsstraß ^ !
nach Madrid abgeschnitten haben , befinden
nach diesen Fortschritten nuumehr nur
rund 20 Kilometer von der letzt <
Hauptstraße suach Guadalajaras bei
eara de Henares .

Auch sonst wird die Lage in den von K
Bolschewisten heimgesuchten Teilen Spanie "
immer kritischer . Selbst die bolschewistisch^,
Sender müssen das zugeben und melden i Cv
daß in Astnrien Linsen das einzige Nahrung
mittel bildeten . ^Tie Unzufriedenheit und Mißstimmung
Brüder in Moskau über ihre bolschewistisch ,
Oberbonzen wird immer größer . Das
drider Marxistenblatt „El Socialista " übt ^
der Tätigkeit Eaballeros schärfste Kritik . A,
Asturieu ist die „öffentliche Gewalt " in °
Hände der Anarchisten übergegangen .

General Oueipo de Llano teilte im R »"
funk die Gefangennahme eines Bolschewik ^
Häuptlings mit . dem mehr als 200 M ' 1
nachgewiesen werden konnten .

* Ii
Tie Tüdarmee besetzte östlich Mot ^ .

die Ortschaften Tabloucs « nd Garuatilla *
machte viele Gefangene .

Lothringen und das Elsaß
Die Metzer Kuudgebuug der Volksvertr ^

Am Samstag waren in Metz 101 Abgc ^
nete , Senatoren und Generalräte aus a»
drei elsaß - lothringische -n Departements
mengekommen , um , wie gemeldet , gemein
zu den Plänen der Pariser BolkssrontreS ^
rnng in der Schulfrage Stellung zu neb -n . ^.
Einstimmig wurde die von Paris » orgel ®

,,.
gene Lösung als unannehmbar bezcim ' . j,
Jedem Versuch , den Deutsch - und den -n. ,,<
gionsuuterricht in Frage zu stellen , wideri ^
man sich absolut . Mau sei fest entschlossen , »Lf
die Wahrung der mit der sprachlichen ^
wirtschaftlichen Souderlage verknüpften 3«CW
und Interessen zu kämpfen ." .j.

Die Sitzung , bei der mit wenigen Ausn
men alle Vertreter in der französischen
mer , im Senat und in den Generalräten > t,
zirkstagen ) versammelt waren , stellte in
wissem Sinne eine elsaß - lothringische *
Vertretung dar . Sie bedeutete »die « eue ^
siegelung der elsaß - lothringischen Solidar » j
erklärt die „Lothringer Volkszeitung , ct
katholisch - heimattreue Metzer Organ . .&}
13 . Febrnar 1937 sei deshalb ein histort <%
Datum in der Lairdesgeschichte und ein
signal für Paris " . Seit den Waffenstilllta ^ ^
tagen 1918 sei es das Ziel der Pariser v »
gewesen , das Elsaß nnd Lothringen
ander zu reißen . Heute aber sei „der
strich ausgelöscht " . Lothringen und das
gingen wieder «Hand in Hand ".
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Per letzte Kundschafter der Prärie
D »s Leben des Buffalo Bill alias William Cody.
^Trtght by Vertag Presse- Tagesdienst , Berlin W 35

*

Der Held unserer Jugend t wie wir ihn träumten — und wie er war
VON CURT CORRINTH

Der amerikanische Bürgerkrieg
^ ach aus über der Sklaveusrag « : Nord -
^ aten stanö « n gegen Südstaaten . Der jung «
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. war natürlich auf feiten des sklaverei >
Endlichen Nordens . Im Februar 1804 trat
Krman seinen Marsch durch den Staat
Mississippi an . Das unter dem Namen
^knnison - Jayhawkers bekannte siebente
^ nsasregiment wurde nach Memphis , Ten -
^ cticut . gesandt , wo es unter den Befehl
°es Generals Smith kam . Und öer 18jäh -
' Ke William Cody war mit dabei !
General Smith sollte gegen General For¬

mst vorgehen und den Rückzug des Generals
^ rgis decken , öer bei Croß Roaös von
General Forrest eine böse Schlappe erlitten
^» t« , Will war mit der Kriegsführung der
Indianer wohl vertraut — nun brannte er
^ raus . aus eigener Erfahrung auch den
" mpf zwischen zivilisierten Gegnern kennen ,
fernen . General Smith hatte sich über die
Mtungen des jungen Menschen als Prärie -
Anöfchafter unterrichten lassen und befahl" ill ins Hauptquartier .
. ..ftch muß durchaus zuverlässige Kenntnisse

die Lage und Bewegungen des Feindes
^ ben . Die kann man sich aber nur im La -
®(t der Südstaatenarmee selbst verschaffen .
Iti» Sie sind , glaube ich , der richtige Mann
Aul Sehen Sie sich vor ! Erwischt man

so knüpft man Sie auf !"
Das war alles . Und Will Cody war

^Ühend bereit .
Ein alter Bekannter

Ein unverhoffter Glücksfall half ihm . Er
? hm auf seinem Ritt einen Soldaten der
?uöstaatenarmee gefangen , der sich als alter
bekannter entpuppte . Es war Nad Golden ,

dem er einmal gemeinsam bei einem
^ achtzug angestellt gewesen war .
. .,»3u dumm "

, meinte Will , „ joden anderen
^ tt« ich lieber gefangen genommen als
^ raöe dich ."

»Kriegspech für mich !" achselzuckte Nad .
-.Aber , Junge , ich kann es doch nicht mit -

Aschen , wenn man dich hängt . Gib mir also
' k Papiere , die *>» bei dir trägst , dann will

^ dich als gewöhnlichen Gefangenen ins La -
•** brinqen ."
. Erblassend fragte Nad : ..Hältst du mich
"Nin für einen Spion ? "

»Ich weiß , daß du einer bist ! "

^ ..Nun . . . — ich Hab' zwar mein Leben zur
Erlangung dieser Papiere aufs Spiel gefetzt ?
j? man sie mir aber doch abnehmen wird , so

es wohl klüger , sie jetzt gleich rauszurük -
und dadurch dem Galgen zu entgehen ."

. Eine Prüfung öer Papiere ergab , daß sie
^ rten enthielten , in denen sich die Stellung

Lage der Unionsarmee genau eingezeich -
fand . Will behielt die Papiere , machte

JUl noch schnell seinem General Mitteilung
!f,

n seiner Entdeckung , worauf sofort die
Dispositionen der Nordarmee geändert
Wurden , so daß die Papiere den Feind nur

irremachen konnten . Danach ließ sich
M die Uniform Nads geben und sprengte

Unionslager hinaus . Sobald er die Bor -
p

>ften hinter sich hatte , stieg er ab und ver -
huschte den blauen Rock der Unionsarmee
^ it dem grauen öer Südstaaten .

Im feindlichen Lager
. Der Tau fiel nieder , als er die Vorposten
J?1 Südstaatenarmee zu Gesicht bekam . Mit
!'»em beruhigenden Griff nach den Papieren
,J seiner Tasche gab er seinem Pferd die
°voren und ritt auf die nächste Schildwache
^ Der gewohnte Ruf empfing ihn :

»Halt , wer da ? "
--Gut . Freund ."

)
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(Pressephoto , M .)

s Das ABE des Luttrekruten
Ausbildung zum Kampfflieger innerhalb der Luft -

^ ist eine der schwierigsten überhaupt . Zieliibungen
<YY\ rt, .. « v — m -irtlbungen sin

» Ist«
steigt.

„Parole ? "

„Ich kenne die Parole nicht , aber ich Hab'
wichtig « Kunde für General Forrest . Führt
mich zu ihm !"

Bald darauf stand er vor dem General .
Ein rascher Blick in das streng « Gesicht ge -
nügte Will , all s« ine Sinne aufs Höchste an -
zuspannen .

„Was haben Sie mir mitzuteilen ? "
Will beantwortete die Frage mit einer

Gegenfrage — :
„Der Herr General schickte einen Mann

namens Nad Golden in öie Reihen der
Union ? "

„Und wenn — ? "

..Nad ist ein alter Fr « und von mir . Er
versucht « , sich ins Lager der Union zu schlei¬
chen , um sich dort zu vergewissern , ob die in
seinen Papieren enthaltenen Angaben über
die Stellung öer Nordstaatenarmee richtig
seien . Ehe er öas Lager erreichte , traf « r
mit mir zusammen und übergab mir für den
Fall seiner Gefangennahme die Papiere ."

„So "
, sagte Forrest kalt . „Und er wurde

tatsächlich gefangengenommen ? "

,I ?awohl , Herr General . Doch hängte man
ihn nicht auf , wie ich zufällig erfuhr , da diese
Schriftstück « ja nicht bei ihm gesunden wnr -
den ."

«Fortsetzung folgt )

Rasendes Flammenmeer/ "" 6tr ® f,w"e

Mi eine uci |u; iuiet lyin» uwnvuilv1'
lW öl « rncn MG und zahlreiche andere Vorübungen sind' wendig , bis der Relrut zum erstenmal in die

Der furchtbare Theaterbranö in öer süd -
mandschurischen Stadt Antung ruft plötzlich
wieder einmal all die Schrecken und vernichten -
den Folgen großer Brände in Erinnerung .
Rund achthundert Opfer hat dieser grausige
Theaterbranö gefordert und zählt damit , was
die Zahl der Menschenopfer anbelangt , zu den
bisher größten Theaterbränden der Geschichte .
Und es sind ihrer nicht wenige . Hat doch ein
Statistiker ausgerechnet , daß allein in der
kurzen Spanne Zeit von 1860 bis 1885 nicht
weniger als 446 Theater niederbrannten .

Auch hier wieder die furchtbaren Schreckens -
fzeneu : Verstopfte Ausgänge , verzweifelte
Kämpfe , niedergetretene Dkenschenleiber und
Abschneiden der letzten Fluchtmöglichkeiten
durch die sich wild drängenden Massen , die den
Weg ins rettende Freie suchen .

Dies « Vorgänge rufen die ganzen Schrecken
des großen Brandes d« s Pariser Bazars am
4. Mai 1897 in lebhafte Erinnerung . Festes -
trubel , gehobene Stimmung herrschte damals
im Faubourg St . Germain , wo sich , wie all -
jährlich , öas vornehmste Paris ein Stelldich -
« in gab . um sich im Rahmen d« r Wohltätigkeit
zu amüsieren . Die Festesstimmung war auf
ihrem Höhepunkt angelangt , die schönsten
Frauen öer Gesellschaft hatten sich in öen Dienst
öer guten Sache gestellt und verstanden es .
die große Zahl der Besucher um erhebliche
Geldspenden zugunsten der Wohltätigkeit zu
erleichtern . Das Gedränge ist an und für sich
schon fast lebensgefährlich . Ta plötzlich , ein
scharfer Knall und der schrille Ruf Feuer , und
im Augenblick ist das ganz « Bild verändert .
Schon ist die fürchterliche Panik da . Der
Feuerwehr war damals jeöe Möglichkeit ge-
uommeu , rettend « inzugreifen , sie konnte nicht
auf die Brandstätte und in das Gebäude hin -
ein , weil alle Zugänge verstopft waren . Eine
Stunde nur dauerte dieser furchtbare Brand ,
und dann begann die traurige Such « nach den
Leichen . 324 Tote — öie meisten aus den höch-
sten Gesellschaftsschichten und der damaligen
Geburtsaristokratie , darunter Herzoginnen und
.Herzöge , unter anderem auch die Schivefter der
damaligen Kaiserin von Oesterreich .

A« hnlich war es bei dem großen Theater -
brande am Abend des 8 . Dezember 1881 in
Wien , öer auch an 366 Menschenleben forderte .
Im Ringtheater sollt « die festliche Erstaufsüh -
ruug von Offenbachs „Hofsmanns Erzählun -
gen " über die Bühne gehen . Die letzten An -
Weisungen sür d« n Beginn öer Festaussührun -
gen werd « n gegeben , da plötzlich treibt ein
Windstoß die Fransen eines Prospektes an
ein « der Gasflammen , schon steht der ganze
Prospekt in Flammen und rasend greift das
Feuer um sich . Allgemeine Flucht fetzt ein ,
kein eiserner Borhang wird herabgelassen , kein
Hydrant in Tätigkeit gesetzt , und ehe noch die
ahnungslose Menge weiß , um was es sich
handelt , sieht sie sich plötzlich Flammensäulen
gegenüber , die den Schrei des Grauens aus
über zweitausend Kehlen gleichzeitig entrinne »
lassen . Um die Schrecken voll zu machen , er -
lischt im ganzen Theater das Licht , man hat
im Dunk « ln nur den einzigen Gedanken :
Rettung , hinaus ins Freie . Einem großen
Teil der Theaterbesucher gelang denn auch
diese Rettung über die Treppen . Aber im
dritten Stockwerk türmte sich ein Haufen von
Leichen , von Menschen , die sich selbst den Aus -
gang versperrt hatten , weil die Türen nach
innen gingen und dies zu spät bemerkt worden
war . Es gelingt wenige mit Sprungtüchern
zu retten . U «b« r ein halbes tausend Men -
fchenleben hat dieser Brand gekostet , damals
das größte Unglück , das die Welt an derarti -
gen Branökatastrophen erlebt hat . Der ge-
waltig « Brand , öer in öer Nacht zum 5. Mai
1842 in Hamburg 4660 Häuser in Schutt und
Asche legte , hatte hiergegen nur 123 Menschen -
leben gefordert .

Di « letzte große Theaterkatastrophe in Europa
war wohl der Braud des Madrider Teatro
Novedades , bei dem am 23. September 1928
mehr als 80 Menschen in den Flammen den
Tod fanden oder in öer allgemeinen Panik zu
Tode gedrückt oder getreten waren . Ein Glück
nur öamals , daß der schöne .Herbsttag viele
ins Freie gelockt hatte , so daß dieses volks -
tümlichst « Th « ater der Stadt an diesem Tag
nur schwach besucht war .

Die größte afrikanische Theaterkatastrophe
war wohl der Brand des Chikagoer Iroquois -
Theaters , bei dem über 600 Todesopfer zu be-
klagen waren , meist Frauen und Kinder , ein
Zeichen , daß auch hier die meisten Opfer
weniger den Flamm «n als der allgemeinen

der Theaterbrände
Panikstimmung ihren Tod zuzuschreiben hatten .
Nicht weniger verhängnisvoll war auch der
große Theaterbranö in Boyertowu in Penn »
fylvanien , bei dem 200 Menschen ums Leben
kamen , und zwar , was das tragischste war ,
weil , wie es in der amerikanischen und « ngli -
schen Presse festgestellt wurde , die Feuerwehr
versagt «.

Bei uns in Teutschland sind nach mensch -
lichem Ermessei » Branökatastrophen von solchem
Umfange so gut wie ausgeschlossen . Sind doch
alle nur erdenklichen Sicherheitsmaßnahmen
getroffen , öie ein Unglück in solchem Ausmaße
einfach unmöglich machen .

Meine Chronik
Das erste Ziel der Deutschlandreise , zu dem

der italienische Arbeitssührer Eianetti von
Reichsleiter Dr . Ley geleitet wurde , war die
Ordensburg Vogelfang . Dr . Ley übergab
dabei öem Burgkommanöanteu eine Difzipli -
narorönung , die von jetzt an auf allen Ordens »
bürgen Geltung hat .

In der Ziehung der Preußifch -Südöeutschen
Klasseulotterie fielen zwei Gewinne von
16g 000 RM . auf öas Los Nummer 326 905 in
beiden Abteilungen . Dieses Los wirb in
Achteln in Schlesien und in der Provinz
Brandenburg gespielt .

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte
das Schwurgericht Traunstein am Dienstag -
mittag den 23jährigen Anton Saltner auS
Rosenheim und den 34jährigen Max Bürger
aus Dettschwang ivegen gemeinschaftlich ver¬
übten Mordes und schweren Raubes zum
Tode . Die beiden hatten am 3t . Juli HJ3S auf
der Kaesalm bei Nußdorf am Inn den Sen «
ner Eberwein , bei dem sie genächriqt hatten ,
erschlagen und seiner geringen Barschast be»
raubt .

Das Schnellgericht in Danzig verurteilt «
11 ehemalige Funktionäre und Mitglieder öeS
Stoßtrupps der Sozialdemokratischen Partei ,
nämlich Angehörige der „Internationalen
Sportstafette " wegen illegaler Betätigung zu
Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 1 ^
Jahren .

Die Besatzung des Panzerschiffe ? „Deutsch «
land " , das im Hafen von Gibraltar liegt ,
ehrte durch Kranzniederlegung am Denkmal
den Leutnant unö öie vier Matrosen der
preußischen Korvette „Danzig "

, die 185« von
Riskabylen getötet worden waren .

Im Hafenviertel von San Franziska kam
es zwischen Weißen und Negern , öie verschie -
denen Gewerkschaften angehören , zu einer
regelrechten Straßenschlacht . Sieben Mann
wurden teilweise schwer verletzt .

^ KurzberichteaufallerWe/t̂ ß
142000 Dosen Fleisch

Die WHW -Spende der deutschen Fleischer
) : ( Berlin , 16. Februar

Der Reichsinnungsmeister des deutschen
Hanöwerks , Willy Schmidt -Nordstemmen ,
überreichte in Anwesenheit des General -
sekretärs des Deutscheit Handwerks , Dr .
Felix Schüler , dem Reichsbeaustragteu für
das Winterhilfswerk , Hauptamtsleiter Hil -
genfeldt , im Austrage des gesamten deutschen
Fleischerhandwerks eine Urkunde über die
Spende von 142 785 Fleisch - und Wnrstdosen .
Die Winterhilssspende des Fleischerhand -
werks hat die vorjährige Sammlung um
10 006 Pfund Fleisch - unö Wurstwaren über -
troffen .

Frankreich ehrt Christi Cranz
X Chamonix , 16 . Februar

Der französische Unterstaatssekretär sür
körperliche Erziehung , Lagrange , sprach sich
beim Teilnehmerfest überaus anerkennend
über Christ ! Cranz und Birger Rund aus
und gab bekannt , daß sowohl der Deutschen
als auch dem Norweger die Goldene Medaille
sür Verdienste im Sport , die „Medaille ö '
Or pour l ' Educatiou physigue " verliehen
werde . Emilie Allais hat diese wertvolle Aus -
zeichnuug bereits nach den Winterspielen er -
halten . Die Freiburgeriu ist die erste
Deutsche , öie mit dieser selten verliehenen
Medaille ausgezeichnet wird .

Vor dem Start zum Oasenflug
Deutsche Sportslieger nach Afrika unterwegs

Berlin , 16 . Februar
Zu dem am 22. Februar in Kairo begin .

nenden Oasenflug 1937 haben vier deutsche
Sportslieger in diesen Tagen Deutichland ver -
lassen . Der Präsident des Aeroklubs von
Deutschland , Wolfgang von Gronau , und Luft -
fporthauptführer Thomfen sind » ach gemein -
samem Start in Augsburg mit ihreu beiden
Messerschmitt ME 108 bereits in Afrika gelan -
det . Auch Karl Schwabe aus Klemm KL 32 ist
schon über das Mittelmeer hinweg , und Haupt -
mann Speck von Sternburg ist mit seiner
Junkers J» 86 ebenfalls auf dem Wege nach
Kairo . Der Veranstalter dieser Oasensluges
ist der königlich - ägyptische Aeroklub . Der aus
einem Rundslug bestehende Wettbewerb endet
am 27 . Februar mit einer Geschwindigkeiis -
Prüfung .

Packeis zerquetscht ein Schiff
<: ) Sonderbnrg , 16. Februar

Das dänische Motorschiff „Linea " wurde
westlich von der Insel Alfen vom Packeis ein -
geschlossen . Durch die Gewalt der Eismassen
wurde das Schiff schließlich zerguetscht , so öaß
es sank . Die Besatzung konnte gerettet werden .

Explosion im Schacht
7 Tote bei einem Bergwerksunglück in

England
# London , 16 . Februar

Sieben Bergarbeiter kamen in der ver -
gangenen Nacht bei einem schweren Explo -
sionsnnglück in der Grube Süd - Normanton
in der Grafschaft Derbyfhire ums Leben . Vier
weitere Bergarbeiter wurden verletzt . Von
den Toten liegen noch drei unter dem Gestein
begrc -ben . Die Grube beschäftigt insgesamt
335 Mann unter Tage . Nach einer von der
Grubeuverivaltuug ausgegebenen Mitteilung
war die Ursache der Explosion Dienstag -
mittag noch nicht bekannt .

Drei britische Zerstörer
zusammengestoßen

London , 16. Februar
An s der Höhe von Malta stießen am

Dienstag die britischen Zerstörer „Active " ,
„Woreester " und „Antelope " zusammen , die zur
britischen Mittelmeerslotte gehören . Sie konn »
ten leicht beschädigt , aber mit eigener
Kraft in den Hasen zurückkehre « .

England befördert Lebensmittel

# London , 16 . Februar
Die britische Regierung hat beschlossen , den

Zerstörer „Expreß " für öen Transport vo «
Lebensmitteln von Alicante nach Almeria zur
Verfügung zu stellen . In Almeria ist eine
große Zahl von Flüchtlingen eingetroffen . Va .
leneia hatte um Hilfsmaßnahmen gebeten , da
in Almeria beträchtlicher Lcbcnsmittelmangel
herrsche .

Wrack fliegt in die Luft
Dynamitexplosion fordert sechs Tote

O Santiago de Chile, 16. Februar
Im Hafen von Coqnimbo , etwa 350 Kilo¬

meter nördlich von Valparaiso , ereignete sich
beim Abwracken eines ausgebrannten Schiffes
durch vorzeitige Entzünöung eine Dynamit ,
explosion . Das Schiff flog in die Luft . SechS
Personen wurden getötet .
Bergwerksexplosion in Australien — 13 Tote ?

London , 16. Februar
Wie aus Melbourne berichtet wird , stnö

durch eine Explosion im Wonthaggi - Bergwerk
13 Bergleute verschüttet woroeu . Bisher konn -
ten drei Leichen geborgen werden , man besürch -
tet aber , daß alle 13 Bergleute ums Leben ge-
kommen sind .

Nimm Dir fest vor:

Keinen Abend ohne

Chlorodont

Bauernsiedlung in Thüringen
« 00 nene Erbhöse

) : ( Erfurt , 16 . Februar
Die thüringische Regierung hat einen um -

fassenden Siedlungsplan ausgestellt , öer Do -
mänenlanö zur Schaffung und Erweiterung
von Erbhöfen zur Verfügung stellt und damit
die Möglichkeit gibt , in größerem Umfange
zweite unö dritte Bauerufvhne , landwirtschaft .
liche Beamte und banerusähige Landarbeiter
auf neuen Erbhöfen anzusetzen .

Im Lause der nächsten sechs Jahre werden
vom Laude Thüringen rund 2l 000 Morgen
Domäuenbesitz bereitgestellt . Die großzügige
Maßnahme wird einen Siedlungsersolg von
200 nenen Banernhösen zu je «06 Morgen haben ,
23 Restgüter mit zusammen etwa 5000 Mor¬
gen bleiben bestehen und etwa 250 kleinere
und mittlere landwirtschaftliche Betriebe wer -
den durch Landzuteilungen aus einer Flüche
von rund 4000 Morgen zu wirtschaftlich gesuu -
öen Erbhöfen ausgestaltet . Man rechnet da -
mit , daß der sechsjährige thüringische Sied -
lungsplan mit rund « 00 neue » Erbhöfen ab -
schließt .
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65uttue und GchvMimn
Ein leerer Sack steht nicht aufrecht.

Alter Bauernspruch .

Wer ist Idealist ?
Bon Kurt Eugelbrecht

Ganz merkwürdig ist es , in welchem Um -
fange während der letzten hundert Jahre —
etwa seit dem Tode Goethes und Wilhelm
von Humboldts — in breiten Schichten unseres
Volkes das Wissen von dem , was Idealismus
ist und wen man als Idealisten bezeichnen
darf , verloren gegangen ist . Auch heute noch
erscheint vielen deutschen Volksgenossen , und
zwar auch solchen , die es nach ihrem geistigen
Bildungsgange wahrhaftig besser willen soll -
ten , der Idealist als ein Mensch , der den Bo -
den der Wirklichkeit unter den Füßen ver -
loren hat , ein verstiegener Wolkenwanderer
geworden ist und deshalb nicht ernst genom -
men zu werden braucht . So ist es denn dahin
gekommen , daß der Kennzeichnung eines Men -
schen als Idealisten fast immer ein gewisser
Makel anhaftet .

Vom Idealismus als Weltanschauung denkt
man im Grunde nicht viel besser . Man weiß
zwar , daß er von dieser oder jener philosophi -
schen Schule vertreten wird , aber — ist nicht
die ganze Philosophie am Ende etwas Ueber -
flüssiges ? Wer im tätigen Leben steht , wer
wirtschaftlich vorwärts kommen , den Konkur -
renzkampf bestehen will , braucht der etwa
Philosophie ?

Freilich braucht man auf solch achselzucken -
des , überlegen lächelndes Fragen zur Antwort
« nr aus den Gegenspieler des Jdealismns ,
den Materialismus und seine gerade für das
Wirtschaftsleben so verheerend wirkende Aus -
gestaltung im Marxismus hinzuweisen , um
es gründlichst zu widerlegen . Aber man kann
sich unter Idealismus nun einmal nicht mehr
etwas im tätigen Leben Wirksames und bar -
um allgemein Neberzeugendes vorstellen . Und
so bleibt es auch hier vielfach bei jenem ge-
ringschätzigen Achselzucken .

Man verwechselt , nm es kurz zn sagen ,
Jdealismns und Ideologie . Und doch unter -
scheide» sich beide grundsätzlich voneinander .' Wenn man Idealismus und Ideologie gleich -
setzt und den Idealisten als Ideologen an -
steht , so ist das nicht anders , als wenn man
echte, bewußt geübte Herzensgüte mit trottel -
hast nachgiebiger Gutmütigkeit verwechselt und
einen edlen , von vornehmer , selbstloser Liebe in
seinem Handeln bestimmten Menschen mit
einem jämmerlichen Weichling gleich wertet .

Gewiß trägt die äußerste Zuspitzung gesund
realistischer Denkweise zum herrischen Mate -
rialismus , wie sie im europäischen Geistes -
leben während der letzten hundert Jahre statt -
fand , die Hauptschuld an der Unterwertung
des Idealismus , über dessen wahre » Wert sich
das Jahrhundert um Kant noch ganz klar war .
Der ungeheure Aufschwung der Naturwissen -
schaften und der Technik hat wohl das Seine
zu dieser Entwicklung beigetragen , ist aber

nicht ausschließlich — wie das oft behauptet
wirb — dafür verantwortlich zu machen ? denn
ein gleiches machtvolles Aufblühen von Natur -
Wissenschaft und Technik wäre durchaus auch
im Zeichen des Idealismus möglich gewesen ,
d . h . eben im Zeichen eines recht verstandenen ,
nicht ideologisch begriffenen IdealismusI

Wenn man immer wieder behauptet , die ge -
waltigen Fortschritte der Naturwissenschaft
und Technik trügen die Hauptschuld an dem
geistig - kulturellen Stillstand , ja Rückschritt der
letzten Jahrzehnte vor dem Umbruch in
Deutschland , so gefährdet man — vielleicht un -
gewollt und unbewußt — stets aufs neue das
Ansehen des Idealismus unserer großen klas
sischen Denker und Geistesheroen , der Kant ,
Fichte , Hegel und Humboldt , der Goethe und
Schiller . Denn unwillkürlich entsteht die Mei
nung , jeuer Idealismus habe den Fortschritt
zu einer gesunden und notwendigen Entsag
tung der wissenschaftlichen Erkenntnis und
ihrer Auswirkung im praktischen Leben ge -
hemmt , während doch gerade , wie man heute
immer deutlicher erkennt , das Umgekehrte der
Fall ist .

Der Idealismus jener größten deutschen
Geistesepoche ist « icht Hemmung , sondern im
Gegenteil stärkster Auspor « zu machtvoller
Entwicklung jedes gesunden wissenschaftlichen
Erkenntnistriebes gewesen . Das Halbjahr -
hundert vom Erscheinen der „Kritik der reinen
Vernunft " ( 1781) bis zum Tode Goethes ( 1832)
hat mit dem kritischen , d . h . für jede unvor -
eingenommene , fruchtbare Wertung aller Le -
benserfcheinungen aufgeschlossenen Idealismus
überhaupt erst den Mutterboden geschaffen ,
aus dem das gesunde Neue im deutschen Gei -
stesleben erwachsen konnte . Nicht Idealismus ,
sondern allein der Materialismus war Hemm -
schuh der gesunden Entwicklung in Wissen -
schast und Technik , Politik und Wirtschafts -
leben auf deutschem Boden .

In erster Linie kennzeichnet den Idealisten
die unerschütterlich feste Grundüberzeugung ,
daß der Geist und nur er allein sich die zu ihm
passende Form schafft . Für ihn steht es ab -
solut fest , daß keinerlei Lebensformen , weder
im staatlichen , noch wirtschaftlichen , noch kul -
turellen Leben , sich ohne Zutun des Geistes
gleichsam von selbst , etwa nur dem Gesetz von
Ursache und Wirkung gehorchend , entwickeln
können . Hinter allem Gewordenen sieht er die
schaffende „Idee "

, die für ihn darum kein
blasses Gebankending , sondern ein höheres , in
allem Werden lebendig wirksames schöpfe -
risches Prinzip bedeutet . Außer der Welt des
Sichtbaren , Greifbaren , Hörbaren kennt er
eine Welt der schöpferischen Ideen , des plan -
voll schaffenden Geistes .

Wo fertige Gestaltungen und Formen sich
den zu ihnen passenden geistigen Inhalt suchen
sollten , an welche unsinnige Möglichkeit der
Materialismus glaubt , müßten sie nach der
festen Ueberzeugung des Idealisten stets viel -
faltig in die Irre gehen . Nie kann auf solche
Weise ein organisches Gebilde entstehen . Da -
her dies Verworrene , dies Unorganische und
Zerrissene , das geradezu ein Kennzeichen der
aus materialistischer Denkweise hervorgegan -
genen Kultur - und Staatsformen ist . Künstlich
ist hier etwas Gegebenes mit geistigem Inhalt

ausgefüllt . Bestand jedoch kann nur das von
innen organisch Gewachsene haben .

Mit jener Grundüberzeugung jedoch , daß
nicht die Welt des Sichtbaren und Greifbaren ,
sondern die des schöpferische « Geistes , der
fruchtbare « Idee tiefste und letzte Wirklichkeit
für de« Menschen bedeute , erkennt der Idealist
auch eine letzte , ihn für sein ganzes Leben ,
für all sein Tun und Lassen verpflichtende sitt -
liche Bindung an . Nur der Materialist wirb
es fertig bringen , zu behaupten , er fühle sich
mit seinem Handeln niemandem außer sich
selbst verantwortlich . Krasser Jndividualis -
mus , rücksichtsloser Egoismus , schließlich bru -

' taler Terrorismus sind nur äußerste Zu -
spitzungen materialistischer Denkweise .

Der Idealist jedoch weiß , daß « ur auf dem
Bode « seiner Weltanschauung ein starkes Be -
wußtsein der Pflicht gegen andere , gegen Volk
und Vaterland erwachsen kann . Er weiß , daß
er ein Glied , und zwar ein zum Mitwirken
und Mitschaffen verpflichtetes Glied eines or -
ganischen Ganzen ist , das nicht willkürlich aus
der Materie , sondern planvoll nach dem Wil -
len eines übergeordneten Geistes entstand .

Niemand darf auf den Ehren - und Adels -
titel „Idealist " Anspruch erheben , der nicht die
edelste Bestimmung seines Daseins darin er -
blickt , als sittlicher Charakter innerhalb seines
Volkes und seiner Zeit zu erscheinen . Un -
erschrockenheit und Sündhaftigkeit , Mut und
Tapferkeit sind unverkennbare Charaktermerk -
male dessen , der einen reinen und hohen
Idealismus zur Grundlage seines Denkens
und Handelns gemacht hat .

Mag es sich um Staaten - oder Religions -
gründungen , um Kunst - oder Geistesschöpsun -
gen anderer Art handeln , nichts Großes kann
in der Menschenwelt geschaffen werden , ohne
daß eine starke , von reinem Idealismus ge -
tragene , dem schaffenden Geiste selbst verpslich -
tete Persönlichkeit , d . h . ein wahrer Idealist ,
dahintersteht . Ihm dann nicht nur im Aenßer -
lichen , sondern gerade in seiner idealistischen
Denkweise und Geistesrichtung Gefolgschaft zu
leisten , ist Aufgabe des ganzen Volkes .

So suchen auch wir heute einen Idealismus ,
der alle umfaßt , und der nicht in Worten und
damit in leeren Ideologien stecken bleibt , son -
Sern vielmehr alle zur aufbauenden , schöpfe -
rifchen Tat aufruft . Es ist nicht genug , daß
ein Volk verehrungsvoll zu einer idealistischen
Führung aufblickt , es mutz vielmehr selber ei «
Volk vo « Idealisten zu werde « suchen ! ( Wir
wissen , daß gerade das der Wunsch unseres
Führers ist. In der Bewegung ist er be -
reits erfüllt worden . Und seiner gesamte » Er -
süllung reifen wir mit jedem Tage mehr ent -
gegen . Dazu gehört , daß wir uns alle freudig
als Idealisten im Sinne dieses Artikels be-
kennen . Schrifltg .)

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Das erste Mondkrastwerk . Unioeit der
Grenzscheide von Amerika und Kanada ,
an der von besonders starker Flut be-
güustigten Passamaquoddybai entsteht zur
Zeit als neueste Wunderschöpfung der
Technik das erste Mondkrastwerk der
Erde . Die Vorarbeiten , an denen mehr
als fünfzigtausend Menschen beteiligt
sind , betreffen die Errichtung von vierzig
Meter hohen Dammbauten , die sich auf
eine Entfernung von vier Kilometern
hinziehen sollen . Zwar reichen die Be -
mühungen , öie Kräfte von Ebbe unö
Flut dem Menschen dienstbar zu machen ,
schon in die frühesten Zeiten zurück : alle
Versuche schlugen aber fehl und zwar in
erster Linie deshalb , weil man sich dar -
auf beschränkte , entweder nur die Stei -
gnwg oder das Fallen des Meeresspiegels
als Antriebskraft auszunutzen . Allein
der Wirtschaftlichkeit wegen ist es jedoch
nötig , die Lösung des Problems in der
Auswertung der beiöen rhythmischen
Meeresbewegungen zu erstreben . Seit
einer Reihe von Jahren hat deshalb der
amerikanische Ingenieur G . P . Cooper
nach der Möglichkeit gesucht , auf den Er -
scheinungen der Flut wie der Ebbe « in
unnnterbrochenes Kraftgewinnungssystem
aufzubauen . Unaufhörlich , Tag und
Nacht , sollen nun die herbeiströmenden
und wieder abfließenden Wassermassen
des Ozeans die Antriebskraft für die g«-
waltigen Elektroturbiuen liefern . d.

Die neuzeitliche Turmuhr
Auch die neuzeitliche Baukunst verwendet

Uhren an Türmen und Außenwänden von Ge -
bäuden sehr gern , da sie nicht nur eine ange -
nehme Belebung der Flächen bewirken , son -
dern auch mit ihrer genauen Zeitangabe den
Vorübergehenden einen schätzenswerten Dienst
erweisen . Während früher die Anbringung

solcher Uhren vielfach besondere bautechnisckk
Maßnahmen voraussetzte , hat es die Einstig
rung von elektrischer Steuerung und elektii '

schem Antrieb ermöglicht , solche Uhren au <°
bei beschränkten Raumverhältnissen unterzU '

bringen . Die hohen Beanspruchungen , dene »
die Uhren durch Wind und Wetter ausgesetzt
sind , machten besondere Maßnahmen ersordel '

lich , zumal Pflege und Wartung der Antrieb
äußerst einfach fein müssen . Eine neue Ba » '
art elektrischer Turmuhren , die jetzt von einet
deutschen Großfirma entwickelt wurde , ist z» rt
Anschluß an eine Hauptuhr bestimmt , dere »
Stromstöße für Uebereinstimmung der Zeiger '

stellnngen sorgen , während ein Motor d ><
mechanische Arbeit für die ZeigerbewegunS
liefert . Dabei ist Vorsorge dahin getroffen
daß die Zeiger selbsttätig nachlaufen , wenn det
Motor vorübergehend keinen Strom erhält
Bemerkenswert bleibt auch die Durchbildung
der Beleuchtung . Auf der Führung der Zeiget '

achse ist vorn ein zur Wand offenes Lampen '

haus angebracht . In dieses wird die an eine :»
Gestänge befestigte Lampe durch das entfpre '

chend weite Achsenrohr eingeführt . Die Lam »^
ist also leicht von innen auswechselbar . Ei "<

Glühlampe von etwa IM Watt reicht aus ,
ein Zifferblatt von etwa zwei Meter Durtb '

messer gut anzuleuchten . Die Stundenmarke »
bestehen zweckmäßig aus weiß gestrichene »
Eisenplatten , die unmittelbar auf dem Mauel '

werk sitzen . Durch diese Anordnung wirb f" '

wohl bei Tage wie zur Nachtzeit eine g»^
Wirkung und weite Sichtbarkeit der Uhrze >
erreicht .

Männer ohne Namen
Eine Krankheit , bei der man sein Ich verliert

Von Werner Schweigen
II . (Schluß.)

Nicht minder rätselhaft ist die Geschichte des
Bankiers Williams . Eines Tages erwachte
dieser Mann in einem Hotelzimmer in Newark ,
ohne zu wissen , wie er dorthin gekommen war .
Er kannte weder das Zimmer noch bas Hotel
und wußte auch nicht , wie die Stadt hieß . In
seinen Kleidern — wenigstens in den Klei -
öungsstücken , die über einem Stuhl bei seinem
Bett hingen — fand er nicht das geringste , das
ihm hätte Aufschluß geben können . Seine
Brieftasche enthielt 400 Dollar in Scheine » ,
sonst nichts . Aus dem Hotelbuch ging lediglich
hervor , daß er sich am Abend zuvor als John
Porter Williams eingetragen hatte , ohne An -
gäbe der Stadt , aus der er gekommen war .

Als praktischer Amerikaner suchte er sich
eine Beschäftigung . Der Zufall wollte es , daß
er schon nach wenigen Tagen bei einer Hypo -
thekenbank eine Anstellung erhielt . Da er sich
als außerordentlich geschickt erwies , wurde
man auf ihn aufmerksam , und wenige Jahre
später bot man ihm den Posten als Direktor
an . Nun hielt er sich für verpflichtet , dem
Präsidenten der Bank Mitteilung über sein
merkwürdiges Schicksal zu machen . Man fand
idie Geschichte zwar rätselhaft , sah aber darin
'durchaus kein Hindernis , ihn mit diesem
Posten zu betrauen , zumal er der Bank schon
mancherlei wertvolle Dienste geleistet hatte .
So wurde der Mann ohne Vorleben Bank -
direktor und fühlte sich glücklich .

Ohne sein Wissen ließ Her Präsident da ?
Bild Williams in den großen amerikanischen
Zeitungen veröffentlichen . Dabei wurde mit -
geteilt , das Bild stelle einen gewissen William
Smith dar . unb jeder , der diesen Smith kenne

ober zu kennen glaube , solle sich an Mister
Wrigth in Oklahoma inenden . Wenige Tage
später schrieb eine Miß Martin , daß dieser
Smith ihr Bruder sein müsse , Edward M .
Martin , früher Bankdirektor in Key West , der
seit neun Jahren aus unerklärliche Weise ver -
schwunden sei. Die sofort angestellten Unter -
suchungen ergaben , daß John Porter Wil -
liams , Bankbirektor in Oklahoma , in öer Tat
niemand anderes war als Edward M . Martin ,
ein angesehener Bankier in Key West , dessen
geheimnisvolles Verschwinden allgemeines
Aufsehen erregt hatte .

Als die Schwester auf Veranlassung des
Präsidenten nach Oklahoma kam und ihren
Bruder sah , stürzte sie in seine Arme . Der
jedoch erkannte sie nicht . Und auch , als sie
ihm von der Vergangenheit erzählte , konnte
sie sein Gedächtnis nicht wach rufen . Schließ¬
lich wurde es Williams zuviel , er rief : „Ich
bin in meinem gegenwärtigen Leben znfrie -
den und glücklich , lassen wir also das frühere
Leben vergessen und begraben sein !" So blieb
Edward M . Martin weiter John Porter Wil -
liams bis zu seinem Tode .

Interessant ist auch ein Fall , der sich kürzlich
in Ottawa in Kanada ereignete . Dort ar -
beitete seit achtzehn Jahren ein Holzhauer » der
sein Gedächtnis verloren hatte . Er wußte
weder über seinen Namen noch über seine
Herkunft etwas zu sagen . Da er aber ein
fleißiger und nüchterner Arbeiter war , ließ
man ihn weiter in seiner Stellung . Eines
Tages wurde der Mann von einem fallenden
Baumstamm an der Stirn « getroffen . Er
verlor das Bewußtsein und kam ins Kranken -
Hans . Als er wieder erwachte , war er blind ,
aber der Arzt beruhiglte ihn . da es sich nnr um
ein « Nervenkrise handele . In der Tat kehrte
das Augenlicht sehr bald wieder zurück , gleich -
zeitig fing der Mann an . über Jugenderinne -
rnngen zn sprechen . Mit einemmal wußte er
seinen Namen , seinen Geburtsort , und nun
war es leicht möglich , Nachforschungen an¬

zustellen . Man führte ihn in sein Heimatdorf ,
wo «r seine Mutter fand , die ihn seit achtzehn
Jahren betrauert hatte .

Können Raupen hören ?
Ueber das Hörvermögen von Raupen war

bisher so gut wie nichts bekannt . Kürzlich an -
gestellte Untersuchungen haben nun ergeben ,
daß die Kohlweißlingsraupc « ein überraschend
gutes Gehör besitzen . Auf Klatschen oder stoß -
weise hervorgebrachte Laute reagieren die
Raupen durch Emporheben des Vorderkörpers :
auch dann traten die auffallenden Bewegungen
ein , wenn durch Unterlagen von Kissen unter
Raupen und Experimentator dafür gesorgt
wurde , daß keinerlei Bodenerschütterungen auf
die Tiere übertragen wurden . Schon die ersten
Versuche ergaben , daß nicht alle Raupen in
gleicher Weise auf die Laute reagierten : vor
allem war das Hörvermögen auch zu den ver -
schiedenen Tageszeiten verschieden gnt . Am be -
sten reagierten die Raupen morgens , wenn sie
durch die lange Nachtruhe gestärkt waren . All -
gemein war die Stärke öer Reaktion von der
Stärke des Reizes abhängig : je lauter und
plötzlicher die Tiere von dem Reiz getroffen
wurden , um so heftiger bewegten sie sich . Lei -
ses Singen , das allmählich immer lauter
wurde , hatte keinen Erfolg .

Spätere Experimente mit den verschiedensten
Schallquellen (menschliche Stimme , Händeklat -
schen , Fahrradglocke , Pfeife , Violine ) zeigten ,
daß am Morgen einzelne wohl besonders
empfindliche Tiere die Töne noch ans 28 Me -
ter Entfernung wahrnehmen . Alle Alters -
stadien besahen Hörfähigkeit , erst kurz vor dem
Tobe wurden die Raupen „tanb " . Geschah die
Reizung dnrch Töne vielmals hintereinander ,
so verloren sie allmählich ihre Empfindlichkeit
für diese Geräusche . Bis 75mal reagierten
die einzelnen Tiere nacheinander : dann hatten
die Töne für sie eine Zeitlang das Interesse
verloren . Wurden sie auf andere Weise ge -
reizt — etwa durch Berühren —, so verloren

sie auf einmal ihre Hörfähigkeit . Untersuch »»
gen mit der Violine zeigten , dah die untere
Schwelle des Hörvermögens bei 96 Schwin '

gungen , die obere bei 1700 Schwingungen
der Sekunde liegt .

Nach diesen Beobachtungen kann wohl an
Hörfähigkeit der Raupen nicht mehr gezweife >
werden . Die Frage jedoch , womit eigentW
die Raupen hören , können die Forscher nf
nicht beantworten . Alle Untersuchungen , <>?
Hörorgan ausfindig zu machen , verliefen W
her ergebnislos .

Neues Rekordgehirn entdeckt
Gegenwärtig veranstaltet die amerikanis ^

Smithsonian Institution Ausgrabungen A
den Alenten , jener Inselgruppe , die von
nordwestamerikanischen Halbinsel Alaska W,
bis zum Nordostzipfel Asiens hinüberrelly ^
diese Nachforschungen haben das Ziel , Ueve
reste der hypothetischen Menschen zu finde '
die in der Vorzeit , von dieser Ecke Asiens »J> .
dringend , Nordamerika zuerst besiedelten . «'

j
den Grabungen wurde ein unerwarteter Fu "
gemacht , nämlich ein Schädel mit einem
Hirnraum von 2,005 Litern Inhalt . Daw „
hat dieser unbekannte Einwanderer ein
genau gleichgroßes Gehirn besessen wie ®
Novellist Turgenjew , der mit 2,030 Litern
Weltrekord der „Dickköpfigkeit " hält . Erst
weiterem Abstand folgen andere grotze
Hirne : Daniel Webster mit 2,000 Litern ,
marck mit 1,908 , La Fontaine mit 1 .950 , © <%
Hoven mit 1,750 und schließlich Kant mit 1 -' f
Litern . Diese Spitzengruppe liegt weit .
dem Durchschnittseuropäer mit 1,410 Lite » z
die ihrerseits dem Gorillamännchen mit
Litern weit überlegen sind . Aber ein <: s ,
Menschen und Affen gemeinsam : das rve > .
liche Gehirn ist bei beiden etwa 10 Prwjji
kleiner als das männliche . Welchen *
man daraus ziehen muß ? Natürlich den , ^ ^
Gehirngröße und Intelligenz nicht unbeSlnv
miteinander zusammenhängen . D . W .
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Aus der Kandeshauptfiadt
zD Meiner Stadtspiegel
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Der kalte Hochncbel hat sich im Lauf des
Dienstag in eitel Regen aufgelöst . Die Tem
veraturen sind entsprechend wieder kräftig an
gestiegen: 10,7 Grad war die höchste, 5,2 Grad
oie niedrigste Tagestemperatur , das sind wie -
«er 2—3 Grad über der Normaltemperatur .
Ter Wind kam aus Südwesten in Stärke 1—2.
Die Sicht betrug den ganzen Tag über etwa
12—15 Km. Der Luftdruck fällt .

Hasen
„Der Hase ist furchtsam "

, so haben wir es
w der Schule gelernt und geschrieben . Mag
'ein , daß der Hase furchtsam ist, nebenbei ist
er auch noch sehr gefräßig , und feine unbe -
ßrenzte Vermehrungsfähigkeit bringt es mit
nch , daß er als Feld - , Wald - und Wiefenschäd -
ung massenweise abgeschossen wird , unseren
Mittagstischen zum Heil .

Das ist der eine Hase. Der andere , der ist
kein Tier mehr , weder furchtsam noch gefräßig ,
°er ist ein Symbol . Ein Symbol , das bereits
letzt in allen Schaufenstern sitzt, zuckern,
schokoladen , wollig oder samtig , ein Symbol ,
öas auf Plakatsäulen geistert , durch Zeitungs -
anzeigen irrt , in Büchern bildert — ein Sym -
« ol von einfachster , aber gerade deswegen
»ärkster und deutlichster Durchschlagskraft , ein
Symbol , baS ohne weiteres jedermann kapiert
Und mit einem inneren Schmunzeln in seinem
Bewußtsein registriert als etwas Gefälliges
Und Willkommenes , Harmloses und doch Er -
I«hntes , mit einem Wort : der Osterhas .

Finanzgerichtsdirektor a . O .
Adolf Buche f

Finanzgerichtsdirektor a . D . Adolf Buche, der
>n diesen Tagen einem schweren Leiden erlegen
Und, getreu seinem allezeit bescheidenen Cha¬
rakter , auf seinen Wunsch in aller Stille be -
stattet worden ist , wurde 1871 in Nagold ge°
boren,' der früh seines Baters beraubte Knabe
-7 der Vater starb als Zahlmeister des Grena -
bierregiments Nr . 110 kurz nach dem Kriege —
wuchs in Durlach auf , besuchte daselbst und in
Karlsruhe das humanistische Gymnasium und
studierte — großenteils mit eigenverdienten
Mitteln durch Stundengeben — in Heidelberg
Und Berlin Staats - und Finanzwissenschast
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Brot ist ein wichtiges Nahrungsmittel für
jede Familie , deshalb opfern wir bei der

Brotsammlung des WHW.
■-

lCameralia ) . 1893 begann der Finanzprakti¬
kant Büche seine dienstliche Laufbahn in der
badischen Finanzverwaltung in verschiedenen
Orten unseres Landes , wo er im Laufe seiner
erfolgreichen Jahre zum Finanzrat , zum Ober -
kegierungsrat und zum Vorsitzenden des
Sinanzgerichts beim Landesfinanzamt Karls -
ruhe aufstieg , von seinem Landesherrn im
Aahr 1912 mit dem Ritterkreuz l . Klasse des
Drdens vom Zähringer Löwen ausgezeichnet .
Im November 1® konnte der hochverdiente ,
bei Vorgesetzten wie bei Nachgeordneten ge-
schätzte Beamte sein 40. Dienstjubiläum be -
Sehen . Nach 14 Dienstjahren erfolgte seine ge-
letzmäßige Zurruhesetzung im Jahr 193g. Nur
wenige Monate konnte der Unermüdliche seine
Duhe genießen , eine tödliche Krankheit rief
mnanzgerichtsdirektor Büche am 10. d . M . aus
dieser Zeitlichkeit ab . Während des Krieges
>and der nun Verewigte als Landwehrofsizier
wehrfache Verwendung beim Landsturmbatail -
I°n 1(19, beim 2. Ersatzbataillon 109 in Bruchsal
Und schließlich als Kompaniesührer im Rastat .
ler Russenlager , bis ihn die Steuerdirektion ,
° eren Kollegialmitglied Finanzrat Büche war ,
Zurückrief. Das freundliche , warmherzig « per -
wnliche Wesen des Alt -Durlachers hat ihm in
und außer Dienst zahlreiche treue Freunde
erworben , die ihm , besonders dem frohen und
kundigen Wandergenossen , ein herzliches An -
denken bewahren werden .

Die Schlacht bei Tannenberg
Major v . Kilian ! im Deutscheu Bolksbilduugs -

werk
In der Volksbildungsstätte sprach Major

£ Kiliani über die Schlacht bei Tannenberg ,
begann mit einer umfassenden Darstellung
Lage zu Anfang dos Krieges . Der Feind

Mte ein Uebergewicht von 1800 000 Mann ,
?azu die Ueberlegenheit an Material . Im
Zweifrontenkrieg entschloß sich Deutschland
öum Angriff zunächst im Westen . Gegenüber
Rußland blieb nur die 8. Armee unter Ge-
Ueraloberst v . Prittwitz und Gassrou zur Sich« -
fung der deutschen Ostgrenze und zur Unter -
» iitznng der von Oesterreich geplanten ein -
leitenden Offensive . Die 8 . Armee hielt in
Dieser schwersten Belastungsprobe gegenüber
° er mächtigen russischen Nordarmee Rennen -
k» Mpss und der starken Südarmee Samsonows
Zwr am Nord - und Südflügel siegreich stand.
Durch die ungünstige Lage der Mitte bei
vumbinnen beauftragte die oberste Heereslei -

>ung Lndendorss mit der Rettung der Lag« im
^ sten , seinem Stab wurde Hiudenbnrg beige-
Keben. In allen Einzelh « iten an Hand von
Zarten und Lichtbildern , führte nun Major

Kiliani aus , wie es Hindenburg und Luden -
°°rff gelang , mit der Armee RennenkampfS
Jw Norden und schließlich mehr und mehr im
Lücken der ganzen Front , die ungeheure
Kühnheit zu vollbringen , unter Ausnutzung
° er stark befestigten masurischen Seenplatte die
^ üdarmee zu teilen , die beiden West- und
^ stflügel bei Ustau und bei Bischofsburg ab-
^ sprengen , den Ostflügel , die russische ß. Ar -
wee vernichtend zu schlagen und nun das
Lanze Heer Samsonows zu umzingeln . Ren¬

nenkampf im Norden , nur von schwachen deut -
scheu Truppen aufgehalten , hatte zu lauge ge-
zögert , zur Hilfe für Samsonow war es zu
spät. Am 29. und 30. August schloß sich der
Ring auch bei Willenberg . Der Sieg war so
sicher , baß schon am 30 . August früh Teile des
deutschen Heeres abgelöst und gegen Rennen -
kämpf geschickt wurden , der aber nach Bekannt -
werden der Katastrophe den Vormarsch über -
Haupt nicht mehr fortzusetzen wagte . Es hatten
im Süden von Ostpreußen 153 000 Deutsche
über 191OOO Russen gesiegt, von der mächtigen
Njemen -Armee abgesehen . Dieser Sieg war
die Wende des russischen Krieges , das Selbst -
gesühl des Feindes war erloschen, Ostpreußen
gerettet . A.

31 . Stiftungsfest des Stuttgarter
Badener Vereins

Der Verein der Baden « r in Stuttgart konnte
vor einiger Zeit sein 31 . Stiftungsfest feiern .
Ein großzügig ausgearbeitetes Programm ge-
staltete das seltene Fest schon äußerlich zu
einem großen Erfolg . In einer Festansprache
konnte der 1. Vorsitzende, Hugo Holzer , auf
die Arbeit des Vereins zurückblicken und das
heutige Arbeitsgebiet im neuen Reiche um -
reißen .

Mit der Feier war auch eine Ehrung des
bekannten Liedkomponisten C . Kromer ver -
bundeu .

Werkschar -Verpflichtung
In der Verladehalle der Firma Pfannkuch

& Co. fand am Montag die feierliche Ver -
pflichtung der Werkschar diuch den Gauwerk¬

scharführer statt , an der außer der gesamten
Gefolgschaft, die in dem Lager West beschäftigt
ist , auch verschiedene Gäste , u . a . Standarten -
sührer Horadam , teilnahmen . In kurzen Wor -
ten umriß der Gauwerkscharführer Heß die
Aufgaben der Werkscharen . Nach der Verpslich -
tu .ng durch Handschlag eines jeden Werkschar-
mannes unter der Fahne aller schassenden
Deutschen sprach der Betriebssührer und ge-
lobte dabei , die Werschar für die Gemeinschaft
im richtigen Sinne einzusetzen.

Erbschaftsschwindlerin
festgenommen

Geschädigte werde« gesucht
Am 10. Februar 1937 wurde , wie der Poli -

zeibericht mitteilt , die 44 Jahre alte Elisabeth
Baumann im Dammerstock festgenommen, weil
sie in mehreren Fällen Darlehen im Gesamt -
betrag von etwa 4000 RM . erschwindelt hat .
Den Geldgebern hat sie vorgetäuscht , sie mache
eine große Erbschaft und benötige für Reise -
und Notariatskosten einige hundert Mark . Da
zweifellos noch nicht alle Betrugsfälle bekannt
sind , werden Geschädigte ersucht, bei der Krimi -
nalpolizei oder Gendarmerie Anzeige zur er-
statten .

Oer Tod auf den Schienen
Dienstagmorgen hat ein verheirateter Mann

aus unbekanntem Grunde dadurch Selbstmord
verübt , daß er sich auf der Strecke zwischen
Karlsruhe und Forchheim vom Zuge über -
fahren ließ .

Benutzt die WHW Briefmarken
Am 22., 23. und 24. Februar

Drei Tage stehen diesen Monat im Dienst
einer großen Sonder - und Werbeaktion für
die Winterhilfsbriefmarken .

Drei Tage lang sollen sämtliche badischen
Firmen , als sichtbares Zeichen ihrer Ver -
bnndenheit mit dem Winterhilfswerke des
deutschen Volkes , ihre gesamte Geschästspost
mit Winterhilfsmarken freimachen .

Die Gauführung des WHW bittet , Marken -
bestellnngen für diese Sonderaktion ausschließ -
lich an die GausührUng des WHW Gau Ba -
den , Karlsruhe , Baumeisterstraße 8 , zu richten ,
damit der Erfolg entsprechend ausgewertet
werden kann .

Wenn dann am 22., 23 . und 24. Februar
— diese drei Tage sind für die Sonderaktion
vorgesehen — die gesamte Geschästspost mit
den WHW - Briesinarken freigemacht wird und
in das ganze Reich hinausgeht , dann sieht
jeder einzelne Volksgenosse , daß im Grenzgau
Baden eine einmütige und geschlossene Hilss -
nnd Opferbereitschaft besteht und die Parole :
Grenzgau Baden voran ! im Dienste der
Volksgemeinschaft in die Tat umgesetzt wor -
den ist .

„Sie Vrüder Grimm und das altdeutsche
ßtlMtllMttf " ✓ Vortrag von Prof . Or .
JlUUlUyUl / in der Kantgesellschaft

<S . Kast

Die Ausführungen von Prof . Dr . E . Kast
über „Die Brüder Grimm und das altdeutsche
Kulturgut " wollten , wie der Redner betonte ,
nicht Philosophie sein, sondern reine Tatsachen¬
wissenschaft. Aber die Besonderheit des Gegen -
standes , der schillernde Begriff der Romantik ,
innerhalb dessen sich die Betrachtung bewegte ,
führte an die Grenze des Philosophischen . So
war es denn auch berechtigt , daß diese ausge -
zeichneten und außerdem sehr zeitgemäßen
Ausführungen im Rahmen der Borträge der
Kantgesellschaft dargeboten wurden .

Es sollte gezeigt werden , wie der Begriff der
Volkheit zu Beginn des 19. Jahrhunderts er -
faßt worden ist und wie es gerade die Wissen-
fchaft , die fleißige Wahrheitsforschung , die ge-
sund« Seite der nach Goethes Ausspruch teil -
weife ins „Kranke " führenden romantischen
Bewegung gewesen ist , die dem National¬
bewußtsein im 19 . Jahrhundert zum Siege ver -
Holsen und damit unseren heutigen Verhält -
nissen sehr wesentlich vorgearbeitet hat .

So wurde denn das einzigartige Lebens -
chicksal der fast gleichalterigen . aufs engste mit -
einander verbundenen Brüder , ihr gemein -
amer Lebensweg von Studium und Forschung

zu literarischer Produktion und akademischer
Lehrtätigkeit , von Kassel über Göttingen nach
Berlin dargestellt und ihre vielseitige For -
chungsarbeit auf den Gebieten von Sprache

und Dichtung . Glaube und Recht, Staat und
Volk im einzelnen erleuchtet . Insbesondere
wurden die Zusammenhänge gezeigt , die zwi-
schen den verschiedenen Forschungsgebieten be -
stehen und die Brüder vom einen zum andern
Gebiet geführt haben . So wurde begreiflich
gemacht, wie die ursprünglich von der Rechts -
Wissenschaft ausgehenden Gelehrten zu Sprache
und Dichtung gelangten , auf diese Weise zu den
bekannten Märchenerzählern und Sagen -
sorschern wurden und schließlich die ver -
gleichende Sprachwissenschaft und das Grimm -
sche Wörterbuch begründeten . Von besonderer
Bedeutung ist hierbei die Erkenntnis des We-
sensnnterschiedes des deutschen und des römi -
schen Rechtes , der Begriff des Volksgeistes ,
die Unterscheidung von Bolkspoesie und Kunst -
poesie und die Erkenntnis der Verwandtschaft
der indogermanischen Sprachen .

Durch diese eingehende Beleuchtung des For -
schungsweges , der in die Tiefen des Volks -
geistes eindrang und dazu führte , deutsche We-
sensart von fremdländischer Art deutlich ab-
zuHeben, mochte sich auch dem Kenner der Ein -
zelheiten manche neue Perspektive eröffnen .
Außerdem wurde gezeigt , wie das , was wir
heute erreicht haben , von langer Hand vor -
bereitet war und seine wesentlichsten Stützen
aus der deutschen Wissenschaft empfangen hat .

—c—

Kraftfahrer -Rechtsprechung
Was Reichsgericht und Strafgesetzbuch sagen

Mit groben Vcrkehrsverstößen braucht kein
Kraftfahrer zu rechnen

Die vom Gedanken einer wirklichen Ver -
kehrsgemeinfchaft beherrschte Reichsstraßenver -
kehrsordnnng gibt allen Verkehrsteilnehmern
grundsätzlich nicht nur die gleichen Rechte,
ondern legt ihnen auch die gleichen Pflichte »

auf . Ein leichtsinniger Fußgänger oder Rad -
ahrer ist heute nicht mehr oder weniger schul-

big als ein fahrlässiger Kraftfahrer . Es hat
viele Jahre gedauert , bis es soweit war , daß
der Kraftfahrer bei Verkehrsunfällen nicht
immer und in jedem Falle als der alleinige
Sündenbock gilt . Heute ist es erreicht , daß es
auch im Verkehr gleiche Rechte und Pflichten
für alle gibt und daß Kraftfahrer beifpiels -
weife nicht mehr mit dem uusiumgeu Berhal -
ten anderer Verkehrsteilnehmer rechnen Müs-
sen . Hierzu sagt das Reichsgericht :

Jeder Kraftfahrer muß zwar mit der Mög -
lichkeit eines gewissen verkehrswidrigen Ver -
Haltens anderer Verkehrsteilnehmer rechnen
und sich danach einrichten . Eine solche Pflicht
beschränkt sich aber aus Unbedachtsamkeiten ,
mit denen zu rechnen er bei verständiger
Ueberlegnng triftige Veranlassung hat . Nicht
zu rechnen aber braucht ein Kraftfahrer mit
solchen Unbesonnenheiten , die nach der allge-
meinen Erfahrung nicht zu erwarten sind . —
Solche geradezu gemeingefährlichen Mätzchen
wie das plötzliche Abbiegen von Radfahrern
ohne jede Richtungsanzeige , stures Ueber -
queren der Straße durch Fußgänger , die es
nicht nötig haben , sich umzusehen , ehe sie die
Straße betreten und dergleichen Verkehrs -
sünden müssen endlich aufhören . Wer durch
ein derartiges grobverkehrswidriges Verhal -
ten zu Schaden kommt , kann künftig die eigene
Schuld nicht mehr auf die „bösen" Kraftfahrer
abwälzen.

Neue Fassung der „Fuhrerflucht" im künftigen
Strafrecht

Die fortschreitende Verkehrsentwicklung in
Deutschland macht auch eine Anpassung der
Vorschriften zur Bekämpfung von Verkehrs -
Verstößen erforderlich . Die Wünsche nach einer
Veränderung gehen im Augenblick, wie der
Oberstaatsanwalt im Reichsjustizministerium ,
Dr . Krug , in der „Deutschen Justiz " berichtet ,
auf die Beseitigung des Krastsahrzeuggesetzes
als eines Sondergesetzes und die Bereinigung
gewisser Vorschriften daraus mit der Reichs -
straßeuverkehrsordnuug . Die amtliche Straf
rechtskommission habe bereits die Heraus
nähme der sogen. „Führerslucht " aus dem
Sondergesetz , dem Kraftfahrzeuggesetz , vorge -
sehen und wolle dafür diesen Begriff , aller -
dings erweitert , zur Berkehrsfünderflucht . in
das neue Strafgesetzbuch aufnehmen , und zwar
als 8 355 mit folgendem Wortlaut :

„Flucht bei Verkehrsunfall . Wer sich nach
einem Verkehrsunfall , an dem er beteiligt war ,
der Feststellung seiner Person oder seines
Fahrzeuges durch Flucht entzieht ober die Fest -
stellung seiner Beteiligung an dem Unfall er-
schwert, wird mit Gefängnis bis zu zwei Iah -
ren oder mit Hast bestraft . Straflos bleibt ,
wer spätestens am Tage nach dem Unfall frei -
willig Anzeige bei einer inländischen Polizei -
behörde erstattet und die Feststellung seiner
Person und des von ihm benutzten Fahrzeuges
herbeiführt .

"

Achtung bei herannahende« Kraftwagen
Das Reichsgericht stellt folgenden Grundsatz

auf , der allgemeine Beachtung verdient : Jeder
Fußgänger , der beim Ueberfchreiten einer
Siraße , namentlich einer Hauptverkehrsstraße ,
die Lichter eines entgegenkommenden Krast -
wagens in etwa 30 Meter Entfernung erblickt,
handelt unvorsichtig , wenn er trotzdem noch
vor dem Wagen die Straße zu überschreiten
versucht.

Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe .
Am Donnerstag , den 13 . Februar 1937, 20.1S
Uhr , spricht im Rahmen der Sammelvorlesuug
„Das deutsche Volk und der deutsche Raum "
Dozent Albert Müller über das Thema
„Grenzdontsche Volkskunst und Heimatpslegc ".
Der Eintritt ist frei .

Ansbildungskurs am Fortbildnugsschul -
lehrerinneufemiuar . Nach Ostern 1937 wird
am Fortbildnngsschullehrerinnenseminar in
Karlsruhe ein neuer Kurs zur Ausbildung
von Elementarlehrerinnen zu FortbildnngS -
schullehreriunen beginnen . Gesuche um Zu -
lassung sind bei den zuständigen Kreis - und
Stadtschulämtern bis spätestens 5. März 1937
«tnznreichen .

Backwaren aus siedendem Fett
nur noch einmal in der Woche

Der Reichsinnungsverband des Konditoren -
Handwerks und der ReichsinnungSverband
des Bäckerhandwerks haben mit Rücksicht auf
die Bestrebungen zur Verbrauchslenkung bei
Fetten ihre Mitglieder aufgefordert , Gebäcke ,
die in siedendem Fett hergestellt werden , wie>
Pfannkuchen , Kreppel , Spritzkuchen , Mutzen ,
Storchnester und dergleichen , in der Zeit von
Fastnacht bis Ostern nur noch am Mittwoch
oder Samstag jeder Woche herzustellen . Der
Leiter der Fachgruppe „Schankgewerbe " hat
all« Gaststätteninhaber , die solches Fettgebäck
herstellen , angewiesen , sich ebensalls an diese
Regelung zu halten .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischeu Laudeowelterwarte

Stuttgart :
VoraussichtlicheWitterung sür Württemberg,

Rade« und Hoheuzoller« bis Mittwoch abend:
Bei südlichen bis südwestlichen Winden zu¬
nächst besonders im Süden noch söhnig aus-
geheitert , später wieder stärker bewölkt und
vorwiegend im Norden auch geringe Nieder -
schlüge , mild .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Donuerstag : Bei Luftzufuhr
aus West unbeständig und zu Niederschlägen
geneigt , doch nicht durchweg unfreundlich .

Rheinwasserstände :
Rheinfclden , IS . Febr . : 22» cm ; 16. Febr . : 222 cm .
Breisach, 15. Febr . : 121 cm ; 16. Febr . : 125 cm .
Kehl, 15. Febr . : 270 cm ; 16. Febr . : 268 cm .
Karlsruhe .Maxau , 15. Febr . : 45 « cm ; 16. Febr . : 4 *3 cm.
Mannheim , 15 . Febr . : 410 ein ; 16. Febr . : 386 ein .
(Stinb , 15. Febr . ; 385 cm ; 16. Febr . : 344 cm .

* Die Winterdlenstlleidung des BDM
Die Frage der WtnterdienNIleidung bei BDM ist letzt
endgültig geregelt worden . Die Kletterweste wird tn Z».
lunft nur mehr der Eommerdienltlleidung vorbehalten
sein, während im Winter der lange Mantel an ihr -
Stelle treten wird . Er besitzt keine Dienstabzeichen und
lann somit auch zur Ziviltleidung getragen werden . Seine

Anschaffung lohnt sich also in jedem Falle .
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Mi 80 Sld. -km durch den Schneesturm
Rudi Cranz erzählt vom großen Abfahrtsrennen

Das am Samstag ausgetragene Abfahrts¬
rennen der 1 . Skiweltmeisterschaften in Cha
monix , das eine überraschende Niederlage der
Deutschen gegen Franzosen , Italiener und
Schweizer brachte , darf durch die äußeren Wit -
tevungsumstäude als eines der schwersten be-
zeichnet werden . Mit 6l>—80-Stdkm - Geschwin-
öigkeit durch den Schneesturm zu Tal zu rasen ,
ist keine Kleinigkeit . Tie Deutschen hatten be
sonders Pech, denn sie mutzten nach der Aus -
losung zu einer Zeit ins Rennen gehen , als
die Schneewolke ihre Flocken am dichtesten
ausschüttete . Daß unter normalen Umständen
das Ergebnis anders ausgefallen wäre , dar -
über waren sich in Chamonix alle Kreise einig ,
auch die deutsche Mannschaft .
Sonst ein Vorteil — diesmal das Verhängnis

„Für uns war es diesmal ein arohes Pech" ,
so hörten wir von Mannschaftsführer Alfred
Müller , „datz gerade , als unsere Läufer an der
Reihe waren , das Schneetreiben mit drei -
facher Gewalt einsetzte. Was sonst ein Vor -
teil war — die kleinen Startnummern —
wurde unseren Läufern zum Verhängnis ? nicht
nur , weil es besonders stark schneite , sondern
auch weil für die Erste « noch keine Spur vor -
Händen war . Außerdem war der Nenschnee
alles andere als schnell .

Es ist selten ein Absahrtsrennen unter so
Ungünstigen und unglücklichen Verhält -
nissen sür eine kleine Schar der Teil -
nehmer ausgetragen worden wie dieses.

Im übrigen sind wir durch das Ergebnis nicht
besonders überrascht . Daß die Franzosen auf
ihrer heimischen Abfahrtsstrecke kaum zu schla-
gen find , hatten wir vorher gewußt . Und daß
die Italiener , die seit vier Wochen auf dieser
Strecke trainierten , sie beinahe blind fahren
konnten und starke Gegner waren , wußten wir ".

Ich flog plötzlich durch die Lust
Rudi Cranz , der den zehnten Platz belegte

nnd bester Deutscher war , erzählte : „Oben war
der Schneesturm so stark , daß ich kaum stehen,
geschweige denn sehen konnte . Ich kam zwölf
Minuten vor dem Ablauf zum Startplatz ,
schnallte meine Ski mit klammen Fingern
unter und war schon fast fertig , als mir ein-
fiel , daß ich die Brille noch nicht auf hatte .
Kaum hatte ich sie ausgesetzt, da war es schon
Zeit . Das Schneetreiben war so dicht , baß ich
keine 20 Meter weit sehen konnte . Die Brille
war sofort verschneit.

also mußte ich fast blind fahre«.
Bei den 60 Zentimeter Neuschnee war nichts
von einer Spur zu sehen. Ob es raus oder
runter ging . war unmöglich festzustellen, so
tobte der Orkan . Jedes Schwingen in dem
tiefen Schnee war unmöglich , weil sich die Ski
sonst sofort weit verfangen hätten . Also schoß

ich gerade darauf los , bis ich plötzlich weit
durch die Luft flog , mich mehrmals über -
kugelt« . dann aber irgendwie wieder auf die
Beine kam. Die Brille war dicht mit Schnee
und Eis überkrustet , ich ritz sie herunter und
suhr ohne Augenschutz weiter , indem ich einmal
durch das eine , einmal durch das andere Auge
blinzelte . Aber ich mutz doch noch ein gutes
Tempo drauf gehabt haben , sonst wäre ich ja
nicht Zehnter geworden ".

Aehnliche Erfahrungen machten Guzzi
Lantfchner , Hans Pfnür und Roman Wörndle .
Aber sie sind über ihr Pech nicht geknickt , denn
sie wissen, datz sie ihr bestes gegeben haben und
unter den herrschenden Umständen auch nicht
besser hätten fahren können . Als der Fran -
zose Emile Allais . der Sieger , mit Start -
nummer 14 ins Rennen ging , war die dicke
Wolke , in der unsere Jungen laufen mutzten ,
schon vorüber , so datz er bessere Sicht und auch
«ine bessere Spur vorfand .

Max Schmeling wird am kommenden Frei¬
tag mit der „Europa " die Ueberfahrt nach
Amerika angetreten . Da der Titelkampf mit

Braddock erst am 3. Juni steigt, wird der Ex-
Weltmeister zunächst eine Schankampsreise
durch die Staaten mache», die am 1. März in
Baltimore beginnt .

nttieiluiuen des Bad . Gtaatstbeater «
Der Sprung aus dem Alltaft . Der Humor ,

der weiter unten am Rhein geboren wurde und den uns
Heinrich Zerkauleu in seiner Komödie „Der Sprung aus
dem Alltag " farbig darbietet , ha» auch am oberen Rhein
einen Kreis von Freunden gefuuden . Diese Komödie geht
heute , Mittwoch, um 20 Uhr , im Badischen Staatstheater
zum wiederholten Male über die Bühne .

Borstrllungsänderung ! Wegen Erkrankung
von Frau Fiebig mutzte das Badische Staatstheater sür
kommenden Freitag die Komödie „ Lady Hamilton " (Fisch -
zng in Neapel ) vom Spielplan nehmen und dasiir „ Das
Gastmahl der Götter " ansetzen.

Veranstaltungen
Die Palast - Lichtspiele zeigen ab heute , Mitt -

woch , in Erstausführung für Karlsruhe den Journalisten -
film „T o g g i r " nach dem preisgekrönten Manuskript
von Heinz Bicrkowski. Unter 2517 Bewerbern , die in das
Preisausschreibru der Tobis -Filmgesellschaft eintraten ,
wurde dieses Manuskript prämiiert und findet In „ Togger "
feine Verfilmung . Man erlebt den Kamps eines Jour »
» allsten , der während der Shstemzeit das Eindringen
fremden Kapitals in die deutsche Wirtschaft bekämpft. Die
Hauptdarsteller sind : Renate Müller , Paul Hartmann ,
Mathias Wiemann , Heinz Salfner , Hilde Seipp n . a . m .
Ein Kulturfilm und die neueste Bavaria -Wochenfcha« der -
vollständige » das Progranim , zu dem Jugendliche über
1t Jahren Zutritt haben .

Zwei Weltmeister (Pressepholo , M .)
Im Tpezialsprunglaus in Chamonix holte sich erwartungs¬
gemäß Birger Ruud den ersten offiziellen Weltmeistertitel .
Wir sehen ihn hier mit Christi Cranz , der dreifachen Welt«
Meisterin , die sich auch In Chamonix als die schnellste und

beste Skiläuferin erwies .

(Atlantic , M .)
Der Deutsche und Heeres -Skimeister

Obersäger Günter Merrgans , der sich in Attenberg im
Erzgebirge den Titel holen konnte . Er ist der jüngste

Meister , der bisher diese Würde errang .

5ENDEFOLGE
DBS REtCHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 17. Februar 1937
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetierbericht — 6.05 G« muas>>>

— «.30 Frühkonzert . In der Pause : von 7 .00—7.1i>-
Frühnachrichten — 8.00 Wasserstand — 8 .05 Wetterber .ai .
Bauernfunk — 8 .10 Gymnastik — 8 .30 Musikalische Fr « '
stü-kspaufe — 9 .30 „ Solle » wir unsere Kinder aui dir
Schule vorbereiten ? " —* 9 .45 Sendepause — 10.00 Hei «!
kehr aus Frankreich — 11.15 Für dich, Bauer ! — 12 "u
Aus Karlsruhe : Musikalische Kurzweil — 13.00 Aeitanga »-'
Wetterbericht , Nachrichten — 13.15 Aus Karlsruhe : Mul>
kalische Kurzweil — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei '
16.00 Musik an« Nachmittag — 17.00 Aus Karlsruhe : ? «'
di - Ertüchtigung der deutsche « Jugend verantwortlich
17.30 Das deutsche Lied (13 ) — 17 .50 „ Zehn Minute «
Deutsch" — 18.00 Unser singendes klingendes Frankfurt
19.00 Aus Karlsruhe : „An der Pforte des SchwarzwaldeS
— 19 .45 „Wie wird man Heilgymnastin ? " — 20.00 Na»
richtendienst — 20 .15 Stunde der jungen Nation : fft »
Ringsendung zum Reichsberufswetikampf — 20 .45 Schubelt'
Zyklus — 22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - «••
Sportbericht — 22.15 „ Triebstosse des Lebens " — 22.3»
Gemischte Chöre im Volkston — 23.00 Tanz - und Unter»
haltungSmusik — 24.00—2.00 Nachtmusik.

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel, Morgenrnf , Wetter , anschl. Schall'

platten — 6 .30 Frllhkonzer «: dazw . 7 .00 : Nachrichten —
9.40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau — 10.00 Hei « '
kehr auS Frankreich — 10.30 Fröhlicher Kindergarteu ^
11.15 Seewetterbericht — 11.40 Ter Bauer spricht, der
Bauer hört : anschl. Wetter — 12.00 Musik zum Mit «»«
— 12 .55 Zeitzeichen — 13.00 Glückwünsche— 13.45 Neue»'
Nachrichten — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.0»
Wetter und Börse , Programmhinweile — 15.15 Neap«
singt — 15.40 Kleine alte Spielniusiken — 16.00 Musik
Nachmittag . In der Pause : um 17.0« : „Der weine««'
Schornsteinfeger " — 17 .50 Hitlerjugend singt und musizit«
— 18.20 A. von Hatzfeld liest eigene Gedichte — 18.4"
Sportfnnk — 19 .00 Guten Abend , lieber Hörer — 19.-»"
Eishockey-Weltmeisterschaften in London — 20.00 Kerl '
sprnch, anschl . Wetter und Kurznachrichten — 20.10 Klavie' '
mnsik — 20.45 Stunde der junge » Nation — 21.15 21»'
und neue Heeresmärsche — 22.00 Wetter , Sport — 22.A
Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Seewetterbericht — 23 .0»
Wir bitten zum Tanz .

Söven 6ie heute :
20.15 Stunde der jungen Nation : Reichssendung .
20.45 Schubert -Zyklus : Stuttgart .
20.45 Regiment fein Straßen zieht : Hamburg , Frankfun ,

München .
20 .45 Puecini -Zauterreich der Oper : Laarbrücke ».
20.45 Richard Wagner : Berlin .
20.45 Ter Torsbarbier : Breslau .
20.45 Abeudkouzert : Königsberg .
21.00 Sinfoniekonzert : Wien .
21.15 Sinfoniekonzert : London Natl .
21.30 Sinfoniekonzert : Stratzbnrg .

Tsgesnnzeiger
Mittwoch , den 17. Februar 1937

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Sprung a «>
dem Alltag .

Städtische Ausstellungshallei Weltkriegs
ausstill «ng.

Eintracht : 20 Uhr : Ellh -Neh-Trio .
C o l o s s e u m : 20.15 Uhr : !Larie «- programm .
C a p i t o l : Das Hofkonzert .
Union : Das Hoskonzert.
Gloria : Kinderarzt Dr . Engel .
R e s i : Kinderarzt Dr . Engel .
P a l i : Togger .
Schauburg : Heißes Blut .
Kaffee Bauer : Kapelle Fran » Victor Osenegg.
Kaffee Odeon : Orchester Geo Egen -Hemprich.
Kaffee Museum : Kapelle Hans Birbahn .
Löwenrache » : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .

Gtexbesälle in Karlsruhe
18. Februar

Gustav Fries , Heizer , Ehemann , 39 Jahre .
Hugo Sporer , Reisevertreter . Ehemann .

64 Jahre .
Zohanna Samsreiter , Privatin , ledig .

93 Jahre .
14. Februar

Marie Bobek, geb. Rittir , Witwe von
Michael Bobek , Weißgerber . 85 Jahre .

Anna Maria Ehret , geb . Hütt , Ehefrau
von Franz Ehret . Schneider , 51 Jahre .

Karl Kiefer , 16 Tage , Vater Karl Kiefer .
Fabrikarbeiter . Durmersheim . Amt
Rastatt .

Knrt Bolz , Friseur , ledig . 19 Jahre .
15. Februar

Joseph Ronecker, Kirchendiener . Ehemann .
SS Jahre .

Johann Heinrich Linz , Schneidermeister ,
Ehemann . 75 Jahre .

Wilhelm Schumacher . Rektor i. R .< Wit -
wer , 77 Jahre .

Andreas Eisele , Maler , ledig . K2 Jahre .
IS . Februar

Hermann Weber , Steuersekretär . Ehe-
mann , 50 Jahre .

Otto Vogel . Metallschleifer , ledig . 37 I .
August Knobloch, Fabrikarbeiter , Witwer ,

68 Jahre .
Luise Brenneisen , geb . Nagel , Witwe von

Jakob Brenneisen . Fabrikarbeiter ,
76 Jahre .

Max Leier , Staatsangestellter , ledig ,
48 Jahre .

Gustav Julius Wilhelm Grieger , Stadt -
bauinspektor i. R .. Ehemann . 57 Jahre .

Ernestine Hesse, geb . Hild . Witwe von
Franz Hesse . Zollsekretär , 76 Jahre .

Aus der Bewegung
I (Parteiamt ! . Mitteilungen entnommen ) I

NS -Franenschaft Mühlburg I . Unser nächster Heim¬
abend ist am Donnerstag , den 18 . Februar , um 20 Uhr ,
in den „ Drei Linden " in Mühlburg . Frl . Steinbach zeigt
Handarbeiten für den Basar . Außem spricht Frau Dr .
Junl über das „ HauSwirischastliche Jahr " . Zu diesem Bor .
trage find auch die Mühlburger Hausfrauen herzlich ein -
geladen . Dienstag , den 23. Februar 1937, Wiederbeginn
der Nähflube .

NS -Frauenschas » — Deutsches Frauenwerk . Ortsgruppe
Südwest I . Unser nächster Pslichtabend ist am Mittwoch,
den 17 . Februar , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer der
„Wacht an> Rhein " . Bortrag über „ Hauswirtschaftliches
Jahr und häusliche Lehre. " Die Voirsgenofsinnen sind
hierzu herzlich eingeladen .

Heute, Mittwoch, 17. Februar , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen : 20 Uhr

Kantschule.
Fröhliche Giimnastil und Spiele , Frauen : 20 Uhr Hebel-

Markgrafenschule : 20 Uhr Waisenhaus, - Daxlanden ,
20 Uhr Schulhaus : Grünwinkel , 20 Uhr „ Albstedlung " :
Berghausen , 20 Uhr Turnhalle .

Leibesübungen sür die Frau : lS Uhr Helmholtzfchule.
« indcr . Gvmnastik : IS Uhr Fichteschule: 15 Uhr Helm,

holtzschule .
Schwinimen , Frauen : 21 .30 Uhr Vierordtbad
Ski-Gyninastik : 20 Uhr Hochschulkampfbahn.
Ski-Trocken, Männer und Frauen : Interessenten wollen

sich vorher beim Sportamt Lammstr . 15 melden .
Sportärztliche Beratung Dr . med. Voegile , Kriegsstr . 178,

18 .45— 19 .45 Uhr .
Ein neuer JIu -Jitsukursus beginnt am Freitag , den

19 . Februar 1937, um 21 Uhr . in der Turnhalle der
Hochschulkampfbahn. Ter Kursus umfaßt 6 Nebungs -
abendr und lostet 2,40 RM . Die Gebühr ist am ersten
Uebungsabend zu entrichten . Boranmeldung aus dem
Sportamt , Lammstr . 15 , ist erwünscht .

Volksbildungsstätte Karlsrnhe
Heute , 20.15 lujr , im Raihaussaal ( Reihe B ) Dichter¬

abend : Ludwig Friedrich Barlhel liest aus eigenen
Werken.

Winterfahrt nach Oberbayer«
vom 27. Februar bis 9 . März . Die Teilnehmer werden
in den Orten Reit im Winkel, Schleching, Ober - und
Unterwössen und Umgebung untergebracht . Preis einschl .
Fahrt , volle Verpflegung und Unterkunft 53.— RM .

Omnibnssahrt nach Oberstansen
vom 28. Februar bis 7 . März . Die Teilnehmer werden
in Oberstaufen und Umgebung untergebracht . Preis «in -
schlief;!. Fahrt , volle Verpflegung u . Unterluust 35.40 RM .

Sonderomnibnsfahrt
am Sonntag , den 21. Februar , i« s Skigebiet nach dem
Hundseck. Preis einschl. SkilurS RM . 3,50 , ohne Lkikurs
RM . 3,—. Abfahrt um 7 Uhr am Ludwigsplatz ( Post -
scheckamt) .

Sonderomnibnsfahrt
in da? Skigebiet von Schonach am Samstag , den 20. Febr . ,
ab Ludwigsplatz um 15 Uhr . Preis einschl . Abendessen,
Uebernachten mit Frühstück. Mittagessen und Fahrtkosten
betragen RM . 10,50 , mit SkikurS RM . 11,50 .

Winter -Hilfswerk des
deutschen » »lk«S -1936/37

Ortsgruppe Süd , Schützenstraße 32
Die Ausgab « von Kohlenfcheine» erfolgt für die

Gruppen A , B und C : am Mittwoch, den 17 . Februar ,
vorm . von 8—12 Uhr

Gruppe D : am Mittwoch, den 17 . Februar , nachmittags
von 2—5 Uh»

Gruppe E : am Donnerstag , den 18 . Februar , vormittags
8—12 Uhr

Gruppe F : am Donnerstag , den 18 . Februar , nachmittags
von 2—5 Uhr .

Ortsgruppe Grünwinkel
Durmersheimer Straße 50

Am Mittwoch , den 17 . Februar , Nachmittags von 5
bis 6 Uhr , findet für sämtliche Gruppen eine Kohlenschein-
ausgäbe statt , und zwar :

Gruppen A, B und C : vo» 5—%6 Uhr ,
Gruppen D , E und F : vo » —6 Uhr.

Die Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten .
Ortsgruppe Daxlanden . Tanbenstr. 8a

Die Kohlenschein-Ausgabe sür den Monat Februar
findet am Mittwoch, den l7 . Februar , wie folgt statt :

Gruppen A , B und C : vormittags von 9—10 Uhr
Gruppen D ltnlj E : vormittags von 10—11 Uhr
Gruppe F : vormittags von 11—12 Uhr .

Di« angegebenen Zeiten sind genau einzuhalten .

Zwangs -
«erSteigerungen

Zwangtverjtelyerung
Am Donnerstag ,
den 18 . Febr . 1937,

nachmittags 2 Uhr.
werde ich in Karls -
ruhe , im Psandlo -
kal , Herrenstr . 45a.
gegen bare Zah -

lung im Vollstrek-
kungswege Lssent-
lich versteigern :

1 Sekretär ,
1 Bücherschrank,
1 Büfett .
Karlsruhe , den

IS . Febr . 1937.
Burgmann .

Gerichtsvollzieher .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Artillerie - Winterschießen

Am 23 . und 24. Februar 1937, je-
weils von 8 bis 17 Uhr , findet Ar -
tillerie - Gelände -Schießen mit scharfer
Munition im Raum « , der von nach -
stehenden Ortschaften umgrenzt wird ,
statt :

a ) Lang«nbrllck«n — Oeftringen —
Eichtersheim — Michelfeld — Wald -
angelloch — Eichelberg — Tiefenbach —
Udenheim — Zeutern und Etettfeld :

b) Weingarten — Jöhlingen — Wöf-
fingen — Dürrenbüchig — Diedels -
heim — Gondelsheim — Obergrombach
und Untergrombach .

Das durch Posten , Warnschilder und
rote Flaggen gesperrte Gelände darf
wegen der damit verbundenen Lebens -
gefahr nicht betreten werden . Den An-
ordnungen der Absperrposten ist unbe -
dingt Folge zu leisten.

Es ist verboten , Blindgänger , Zün -
der usw . zu berühren oder in die
Erde eingedrungene Geschosse auszu -
graben . Ihre Loge ist zu kennzeichnen
und der nächsten Gendarmeriestation
oder Ortspolizeibehörde zu melden .

Entstandener Flurschaden ist den Biir -
germeisterämiern innerhalb drei Tagen
nach dem Schießen anzuzeigen .

Zuwiderhandlungen werden gemäß
K 108 Ziffer 2 PolStrGB . mit Geld
bis zu 150 RM . oder mit Haft be -
straft .
Karlsruhe

Der vom Feldbereinigungsausschuh
ausgearbeitet « Entwurf über das Un -
ternchmen in obigem Betreff liegt zur
Einsicht der Beteiligten von, 22. Fe -
bruar 1937 bis 8 . Mär , 1937 auf dem
Rathaus in Grötzingen offen .

Gleichzeitig werden die Beteiligten
zu der gemäß § 30 Feldbereinigungs -
gesetz anzuberaumenden Schlußtagfahrt
auf Mittwoch, den 17 . März 1937,
vorm . 9 Uhr , in das Rathaus in
Grötzingen eingeladen .

Dies wird den Beteiligten mit dem
Anfügen zur Kenntnis gebracht, daß
in der Schlußtagfahrt bei Ausschluß-
vermeiden etwaige Einwendungen der
Eigentümer oder dritter Berechtigter

Heidelberg
Namens des Gemeindeverbandes zur

Leimbach-Hardtbachverbesserung schreibt
das Bad . Kulturbauamt Heidelberg ,
Treitschkestr. 6 , Fernspr . 3766, nach
den für Staatsbauten geltenden Be-
stimmungen nachgenannte Arbeiten
aus :

1 Landgrabenverbesserung auf den
Gemarkungen Nußloch, Leimen , St . II -
gen und Sandhausen , Los I : Erdaus -
Hub 7500 cbm .

2. Entwässerungsgräben , Aushub
5300 cbm .

3 . Sohle - und Uferbefestigung ,
160 qm Steinpflaster .

Die Zeichnungen und Bergebungs -
unterlagen sind bei uns einzusehen .
Leistungsverzeichnisse gibt das Badische
Kulturbauamt Heidelberg gegen Ersatz
der Herstellungskosten von le 50 Rps.
ab . Führung über die Landgraben -
baustelle am Donnerstag , den 18 . Fe -
bruar 1937 : Treffpunkt an der Halte -
stelle Nußloch—Rathaus der elektrischen
Straßenbahn , um 9 Uhr .

Angebote sind verschlossen, mit der
Aufschrift : ..Landgrabenverbesserung " ,
spätestens bis zur Oeffnungstagfahrt
am Montag , den 22 . Februar 1937,
10 Uhr , beim Bad . Kulturbauamt Hei-
delberg einzureichen .

Langensteinbach
Brennhol,Versteigerung des Forst -

amts Langensteinbach : Freitag , den
19 . Februar 1937, vorm . 9 U., Gasth.
z. „ Grünen Baum " , Langensteinbach :
Aus Diftr . „Rappenbufch " . „ Her-
mannsgrund " und „ Winierbalde " ,
Abt . IV 6 , 9— 12 , V 19 bis VI 26,
Los Nr . 701—1066 (Reviers . Schäfer ,
Mutschelbach) , 270 bu ., 25 ei ., 55 gem.,
90 na . — 440 Ster Brennholz u . 46
Lose Schlagraum . Berbürgung Im
Anschluß an die Versteigerung . Nach
der Versteigerung werden etwa 700
Stück Derb , und Reisstangen aus
Abt . V 14 aus der Hand abgegeben .

Oberharmersbach
Für Bauer Fran , Erdrich und <?he-

frau , Theresia geh . Schwarz , in Ober -
harmersbach wurde das Entfchuldungs -
Versahren eröffnet . Entschuldungsstelle
ist das Entschuldungsamt in Wolfach.
Die Gläubiger haben ihre Forderun -
gen bis 15 . März 1937 beim Entfchul -

gegen Hen Entwurf vorzubringen sind. HunLsamt Wolfach anzumelden .

Odenheim ,Bad . Forstamt Odenheim versteigt»
am Donnerstag , den 18 . Febr . 1»EJ
vorm . 9 Uhr , in der Krone in Eich>!
borg aus Distr . 2 Großerwald , Abt. ™
10 , 12 , 13 , Distr . 18 Buchenauerw » "
Abt . 13 ; 380 Ster Br -nnschichtbU
darunter 130 Ster Bäckerholz, SO"
Wellen und 45 LangreiShaufen . ,,

? um Verkauf kommen 240» NodA
stanzen , welche bei Forstwart HK,mann , Waidangelloch , zugefchrie»'
werden können . Sämtliches Holz ?,
gert an der Straße Eichelberg—
angelloch. .

Nonnenweier „Die Gemeinde Nonnenweier verkaN'
am Donnerotag , den 18. Febr . 19° ,
nachm. 3 Uhr , aus dem Rathaus ,
ihrem Rhein - und Mittelwald
stehende Nutzhölzer :

Mitteln ,ald :
117 St . Eschen , 1.—4. Kl. : 30,24 FA
18 St . Erlen , 1 .—3 . Kl . : 4,60 8 *"

1 St . Buche, 2 . Kl. : 0,34 Fm „
12 St . Eichen. 2.- 7 . Kl. : 14,72 tP '1

4 St . Akazien. 1 . Kl. : 0 .45 Fm .. „,„ .
2 St . Birken , 2. u . 3 . Kl. : 0,64 S" '

Rheinwald :
272 St . Eschen , 1.—3. Kl . : 79,04 8 " 4

1 St . Akazie, 3. Kl. : 0,97 Fm .
25 St . Eichen, 2 .- 5. Kl. : 27,22

7 St . Erlen , 2 .—3 . Kl . : 2,92 S"1''
3 St . Ulmen , 3 . Kl. : 2,31 Fm .,
4 St . Weiden , 3 . u . 4 . Kl. : 4,35g ™

92 ©t Äan .Papp ., 2 .—5 .JH. : 74,38 gj
2 St . Silb .-Pavpeln . 3 . Kl. : 1,68 g ";

14 St . V «r .-Bapp . . 3 .u .4 .Kl . : 18,60W '
3 St . Schw..Papp .,3 .—5.Kl. : 2,96 C"

flsund 25 Ster Nutzholz, Eschen , }{.(,
Meter lang . — Kaufliebhaber we
hierzu eingeladen . ^

Haueneberstein
Das landw . Awaugsvergleichsvers

reu sür Emil Zäpsel und seine
frau . Emma geb . Reiß , in Hau z
eberftein wurde nach BeftätiguNS
Vergleichsborschlages aufgehoben

Fessenbach
Im Zwangsweg versteigert das - ^

tariat I Offenburg am Mittwoch,
7 . April 1937, um halb 10 llhc . „d,
Rathaus in Fessenbach, die 9^ ,et
stücke des Heinrich End , MilchbaN ° .
in Fessenbach, auf Gemarkung
bach .
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UliiS Stadt und Landi
Die Olympiade der Arbeit

Die Jugend im Wettkamps
Ter Sonntag stand auch im Gau Baden

°? nz unter dem Eindruck des Beginns des
- 'erten Reichsberusswettkampses der deutschen
fugend . Der erste Tag gehörte der Gruppe
Handel . Aus allen Zweigen des Großhandels ,

Industrie und des Einzelhandels kamen
Jungen und Mädel , um mit großer Ve -

«ilsterung an die Lösung der gestellten Auf .
Men heranzugehen . Der Eröffnung gingen
^ sondere Feiern voraus , deren Ausgestaltung
^ . Hitlerjugend übernommen hatte . Kurze
^»sprachen deuteten den Sinn der Veranstal -
Mgen und stellten die Ausgaben der deut¬
en Jugend heraus . Der Verlaus der Weit -
^ vipse war gut , alle Teilnehmer in Stadt und
^? nd waren rege am Werk , so daß die Ergeb¬
ene zufriedenstellend sind .

*
, Dienstagvormittag wurde in Durlach
;et Reichsberufswettkampf mit einer Feier

Schulhof der Gewerbeschule eröffnet . Un -
'et klingendem Spiel marschierten die Fah -
^ Nabordnungen der Deutschen Arbeitsfront ,
?°r HI und eine Ehrenformation der HI in
Jett Schulhof ein . Nach einem Vorspruch be^
^ iißte Wettkampfleiter Rieth die Teilnehmer
i n & Gäste , unter ihnen u . a . Bürgermeister
?»»erhöscr , Bannftthrer Efchle und Gau -
^ Sendwalter Friedrich , die Vertreter der Or¬
ganisationen , von Handel , Industrie und Ge -
^ irbe . Bannführer Friedrich und Bürger -
^ ister Sauerhöfer appellierten an die Teil -
^ hmer , dem Volk ihr ganzes Können und
x" ,ksen zur Verfügung zu stellen . Nach der
^ ier zogen die Wettkämpfer in ihre Betriebe .

Französische Reisefachleute
in Baden

, Tie der Landessremdetwerkehrsverbaud Ba -
mitteilt , besucht in der kommenden Woche

"t Anschluß an eine Reise durch Süddeutsch -
'?ud eine Gruppe französischer und luxembur ,
Mcher Reisebüroleiter das badische Land . Die
^ iisefachleute werden den Titisee , den Feld »
?etB und Freiburg besuchen und am 24. Fe -
kuar die Rückreise antreten .

Vier Skiläufer verunglückt
Am Sonntagnachmittag stürzte auf der Hör -

^'sgriude der 24 Jahre alte Ingenieur Rudolf
^ Mmermann aus Mannheim so unglücklich ,

er den rechten Unterschenkel brach. Zim -
^ rmann wurde ins Acherner Krankenhaus
^ bracht . Drei weitere Skiläufer erlitten
Wenfalls Beinbrüche und wurden mit Kraft -
^ agen in ihre Heimat transportiert .

Flammen auf den Höhen
Scheibenfeuer im alemannische « Land

» Als nach einem klaren sonnigen Tag am
Sonntag die Nacht hereinbrach , leuchteten über -

auf den Höhen am Oberrhein die Schei -
'«»sener auf . Unter frohem Gesang sammelte
?.
* die Jugend , Jungen und Mädel , um die

"
Atmenden Holzstöße , und von kräftiger Hand

Schwüngen , sausten die glühenden Scheiben
1 hohem Bogen bergab . Dieser schöne , tief im

»,' emannischen Volkstum wurzelnde alte
^ kauch war diesmal vom Wetter ganz beson -

begünstigt . Ein prachtvoller Sternen -
^ winel wölbte sich über Berg und Tal , und
»'cht nur überall auf deu Vorhöhen des
? chwarzwaldes , sondern auch drüben in der
^ « achbarten Schweiz und im Elsaß waren die
Feuerzeichen zu erblicken . Besonders schön
S9 * das Schauspiel in den höher gelegenen
? ktneinden des Wieseutales , wo die sunken -
v ^ühenden Scheiben und das hochauslodernde
Î uer einen besonders wirkungsvollen Kon -
,^ >st zu der in tiefem Schnee liegenden Land -
^ °ft bildeten .

Bruchsaler Geschehnisse
. Der Obst - und Weiubauvereiu Bruchsal ließ
fcjftf } Bezirksobstbauinspektor Arnold das
ivMchschneiden in einem Obstgarten vor -
,^ ren , was von zahlreichen Interessenten be -
Mt wurde . — Der Evang . Volksverein er -
j

- ' erte in seiner Hauptversammlung verschie -
^ " e interessante Angaben über die Luther -
/ ^che . — Die Kaninchenzüchter hielten hier

fCtt,

ihre jährliche Kreisversammlung ab , wozu
sämtliche 27 Kreisvereine erschienen waren .
Kreisgruppenleiter Waßmer gab bekannt , daß
die Kreisausstellung dem Verein Forst über -
tragen worden sei . — Aus einer großen Ver -
anstaltung des deutschen Frauenwerks sprach
Kreisschulungsleiter Falk über H . St . Eham -
berlain , den Seher des Dritten Reiches .
Wagnermusik umrahmte den Vortrag . — Am
Montag bot die NSG „Kraft durch Freude "
der Jugend einen frohen Nachmittag mit dem
Kasperletheater im Fortunasaal , desgleichen
den Erwachsenen am Abend . — Pros . Wiede -
mann , Bruchsal , Leiter der Biolog . Arbeits -
gemeinschast im NSLB , hielt einen interessan -
ten Lichtbildervortrag über das Reichsnatur -
schutzgesetz und die badischen Naturschutzgebiete
unter besonderer Berücksichtigung des Kraich -

gaus . —- Die Friseuriuuung des Bezirks
Bruchsal trat hier zu einer Tagung zusammen ,
wobei Obermeister Franz ein Referat hielt .

_ o—

„Sie hören aus Pforzheim . .
Die Reihe der Funkbilder badischer Städte

setzt der Reichssender Stuttgart am heutigen
Mittwoch , 19.00—19 .45 Uhr , sort mit einer Sen -
düng : „An der Pforte des Schwarzwaldes "

«Ein Funkbild von der Goldstadt Pforzheim ».
Geschichte und Kultur . Industrie und Handel ,
Vergangenheit und Gegenwart , von allen Tei -
len sind viele einzelne Aufnahmen zusammen -
gesetzt worden , dem Hörer ein getreues Bild
von dem Leben der Goldstadt Pforzheim zu
übermitteln .

Arbeitsmänner im Gkiwettkampf
Die Kämpfe des Reichsarbeitsdienstes auf dem Feldberg / Wertvolle preise

Wie bereits kurz berichtet , veranstaltet der
Arbeitsgau 27 Baden des Reichsarbeitsdieu -
stes in den Tagen vom 17 . bis 20. Februar
1937 aus dem Feldberg seine Skiwettkämpse .
Wie groß das Interesse an diesen Wett -
kämpfen , die zum erstenmal veranstaltet wer -

DNB-Heimatbilderdienst
Ter Wanderpreis des Reichsstatthalter »

den , ist , geht daraus hervor , daß neben dem
veranstaltenden Gau die Gruppen des Reichs -
arbeitsdienstes der Gaue Saar - Pfalz , Bayern ,
Württemberg und Hessen ihre Teilnahme zu -
gesagt haben . Damit wird auch die Bedeutung
dieser sportlichen Veranstaltung des Reichs -
arbeitsdienstes über den Gau des Veranstal -
ters hinausgetragen .

Während der 17 . Februar als Anreisetag
und als Tag der Vorbereitung sür die Kämpfe
dient , werden die sportlichen Veranstaltungen
am Donnerstag , den 18. Februar , nach der
Flaggenparade mit dem Start zum 16 - Km .»
Patrouillenlaus beginnen . Um 15 Uhr nach-
mittags beginnt der Start zum Abfahrtslauf .
Um 20 Uhr wirb eine Feierstunde die Arbeits -
dienstmänner auf der Skiwiese vor dem Feld¬
bergerhof vereinen , der große Zapfenstreich
um 22 Uhr wirb diesen Tag beenden . Am
Freitag , den 19 . Februar , gelangen der 4 - mal -
b- Km . -Staffellaus , der Torlaus und der
Sprunglauf zur Durchführung . Die Sieger -
ehruug am Abend wird mit einem Kamerad -
schastsabend im Feldbergerhof verbunden sein .
Reichsarbeitsführer Hierl hat sein Erscheinen
zugesagt .

Den Siegern der einzelnen Wettbewerbe
winken wertvolle Wanderpreise . Tie siegreiche
Gaumannschaft des 16 - Km . - Patrouillenlaufes
erhält den Preis des Reichsarbeitsführers
C . Hierl . die zweite Mannschaft den Preis des
Arbeitsgauführers . Oberstarbeitsführer Helss .
Die erste Gaumannschaft im 4 - mal -6 - Km .-
Staffellauf erhält den Wanderpreis des
Reichsstatthalters Robert Wagner . Für die
siegreiche Gaumannschaft im Absahrts - und
Torlauf winkt der Wanderpreis des Gau -
führers des DRL Gau Baden . Außerdem
werden die siegreichen Abteilungsmannschasten
des Arbeitsgaues 27 Baden durch zahlreiche
weitere Preise führender Männer Badens
geehrt .

fz und interessant

Frau Wirtin muß umlernen
Pflege laudsmäuuifcher Gastlichkeit

. den Erfordernissen des Fremdenverkehrs
^ «cht zu werden , vor allem um darzutun ,

es heute zu den dringlichsten Aufgaben
? °hört , die deutsche Küche deutsch zu führen ,

vi« eigenen Produkte zu verarbeiten , ver -
^ staltet die Reichsarbeitsgemeinschast für die
j ^ ufserziehnng im Gaststättengewerbe in
o»ü - größeren Orten des vielbesuchten Gau -
^ <>>etes Bade » sür die Wirtefrauen besondere
?.°chknrse . Die im Rahmen des Vierjahres ,
' ftttes notwendige Umstellung der Küchemsüh -

, " " g wird besonders berücksichtigt und grund -
„M » & gelehrt . Auf die Kenntnisse landsmän -
z

' '.? ?r Kochart wird großer Wert gelegt . Das
^ » tsche Gaststättengewerbe muß für die kom -
'ende Reisezeit gerüstet sein . Durch Besicht ! -

>">g moderner Betriebe wird der Blick der
. / ' lnehmerinnen geweitet , es werden An -
Hungen gesammelt , deren Auswirkung dem
^
'Senen Hause zugute kommt , und damit wie -

der praktischen Werbung für das Frem -
^ Verkehrswesen dient .

Meine badische Chronik
ü . Neureut . sTodessall .) Unerwartet rasch

verschied der allseits beliebte Maurer Jakob
Federlechuer im Alter von S9 Jahren .

ü . Liedolsheim . sVerschiedenes . ) Die ehe -
maligen 109er hielten eine gutbesuchte Be -
zirksversammlung ab , in der Bezirksvr -r -
sitzender Kull sprach . — Der Frauenverein
hielt einen Kaffeeabend ab , in der Frau
Grimm , Karlsruhe , sprach . — Einen schönen
Verlans nahm der Elternabend in der
Brauerei Fürniß . — Nach langem Leiden
verschied im Alter von 73 Jahren Frau
Kath . Roth . geb . Amös . — Seinen 71 . Ge¬
burtstag konnte in voller Rüstigkeit Bäcker -
meister Emil Geiß feiern .

ü . Hochstetten . sGeneralversammlung .) Im
Hirschsaale hielt die Feuerwehr ihre Haupt -
Versammlung ab . Anschließend ging man zum
gemütlichen Teil über , der durch Darbie -
tungen der Kapelle verschönt wurde .

ü . Graben . sBaueruversammluug .) Im
„Erbprinzen " fand eine größere Bauern -
Versammlung statt , in der Landesökonomie -
rat Ullmer über Viehzucht , Hafer - und Kar -
toffelbau sprach .

l . Wiesental . ITodessall . ) Im Alter von
kB Jahren starb hier Bahnarbeiter Josef Groß .
Er erlag einem vor einiger Zeit erlittenen
Schlaganfall .

Au » KraUhgau und Bruhralw

i . Karlsdorf . sBeisetzuug .) Unter großer An -
teilnähme der Bevölkerung wurde der 66jäh -
rige Oberladeschaffner a . D . Felix Schlind -
wein zur letzten Ruhe bestattet . Ehrende Nach -
rufe mit Kranzniederlegungen wurden dem
Verstorbenen zuteil : durch die Kameradschaft
ehem . Soldaten , durch den Gesangverein „Lie -
derkranz "

, durch den Musikvcrein , durch die
Berufskameraden von der Reichsbahn und
durch die Kameradschaft ehem . 109er Bruchsal -
Karlsruhe .

r . Ruit . lHohes Alter .) Uhrmacher Johann
Kraus konnte in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit seinen 75 . Geburtstag begehen .

r . Gondelsheim . sTodesfall . ) Im Alter von
nahezu 71 Jahren starb hier Ratschreiber a . D .
Philipp Menzcmer .

i . LangeubrÜcke » . (Vom Schützeuverei « ) Der
Schützenverein Langenbrücken wird am 30. Mai
sein zehnjähriges Bestehen seiern und aus
diesem Anlaß ein größeres Schützenfest ver -
anstalten .

r . Sulzfeld . sHohes Alter .) Der älteste Stein -
Hauer der Gemeinde , Johann Meergraf , konnte
bei bester Gesundheit seinen 72 . Geburtstag
feiern .
> iii dam PTInital

Grötzingen . sVerfchiedeneS .) Am Samstag
konnte Altschmiedemeister Chr . Herbold , Wil -
Helmstraße , seinen 79. Geburtstag feiern . Ter
Jubilar ist körperlich und geistig noch sehr
rüstig . — 70 Lebensjahre vollendete am Sonn -
tag der ebenfalls noch rüstige Wilhelm Gon -
tier . Seit 40 Jahren singt der Jubilar beim
Gesangverein „ Eintracht " . — Der evang . Kir -
chenchor veranstaltete am Sonntag ein Kirchen -
konzert , bei dem Chor - und Instrumental -
musik vorwiegend von Händel und Bach ge -
boten wurde . Chorleiter Faaß und Dr . Knab
leiteten die Veranstaltung .
Am dam Albta »

Langensteinbach . ( Int Patriarchenalter .) Am
Montag konnte Fran Christiane Kronenwett
in erstaunlicher Rüstigkeit ihren 96. Geburts¬
tag seiern . Von fünf Kindern sind noch drei
am Leben . Außerdem nennt die ehrwürdige
Greisin 16 Enkel und Urenkel ihr eigen . Die
ganze Gemeinde nahm an dem Fest herzlichen
Anteil .

Zwl » th « n Achar - und Bühlertal

F . Kappelrodeck . lAus de« Vereine « .) Ter
Skiklub Kappetrodeck beteiligte sich am letzten
Sonntag bei den größten und schwierigsten Ab -
sahrtsläusen des nördlichen Schwarzwaldes in
Hundsbach . Er konnte dabei mit seiner Mann -
schast, bestehend anS den Kameraden Franz
Kunz , Walter Lenk , Peter Rotelli und Franz
« chultes in der Gesamtwertung den 5. Platz
belegen . Ferner beteiligte sich der Skiklub beim
Eriissnungsspringen an der nenerbanten
Sprungschanze in Seebach . Dabei konnte der
Jungmann Ewald Zeserer den 3 . Preis errin -
gen . — Am Sonntagnachmittag fand im Rößle -
saal die ordentliche Generalversammlung des
.örtlichen Viehversicherungsvereins statt . Der

Vorstand , Gemeinderat Hermann Berger ,
konnte eine sehr stattliche Zahl Mitglieder will »
kommen heißen . Zur Zeit sind 347 Kühe ver -
sichert .
Au » dam Haitauarlantf

Sch . Rheinbischossheim . <Verschiel >e« es .) Di «.
ser Tage beging Friedrich Kaiser aus Hau »-
gereuth seinen 70. Geburtstag . Am 19 . wird
Katharina Abel geb . Krämer 80 Jahre alt . Am
26 . erreicht Jakob Schad ein Alter von 70 Iah -
ren . Am 28 . begeht Barbara Klein geb . Uhri
ihr 73. Wiegenfest . — Am 14 . versammelten
sich die Mitglieder des Männergefangvereins
„ Liederkranz " unter Vorsitz des Vereinssuh -
rers Karl Zimpfer zu ihrer Jahreshauptver -
sammlung . — Nachdem die Tabakpflanzer der
Gruppe I das Geld für ihr Qauptgut bereits
erhalten haben , wurde am Samstag der ge-
büfchelte und lose Absall verwogen . — Walter
Schäfer , Sohn des Bäckermeisters Karl Schä -
fer , hat in Heidelberg fein Doktorexamen be -
standen .

Gamshnrst (bei Kehl ) . sVeterancntod .) Der
Altwaldbüter Joses Federle , der den Feldzug
1870/71 mitgemacht hat . ist 88jährig gestorben .

Au » dam Kimlgtat

rt . Haslach . sVerschiebeues .) Trauerglocken
kündeten am Montag den Heimgang der Gat -
tin des Buchdruckereibesitzers Huber , Frau
Marie Huber , die nach langer Krankheit starb .
— Wie wir erfahren , hat sich Schachmeister
Bogoljubow am vergangenen Sonntag zwecks
Hebung des Interesses für das Schachspiel be .
reit erklärt , in absehbarer Zeit ein weiteres
Simultanspiel sowie zwei Blindpartien hier
vorzuführen . „

Biberach . s»7jährig gestorben .) Vergangene
Nacht verschied unerwartet Hauptlehrer a . D .
Friedrich Braun an Herzlähmnng . Er wirkte
bis zu seiner 1909 erfolgten Zurruhesetzung
ein halbes Jahrhundert im badischen Schul »
dienst und hätte am 20. Februar seinen 98.
Geburtstag seiern können .
Vom Hoth »chwanwald

- ck. Triberg . ^Verschiedenes .) Reger Durch »
fahrtsbetrieb herrschte aus Anlaß der glän -
zenden Schneeverhältnisse am Sonntag . In
Schonach , Schönwald , Martinskapelle und
Brend wimmelte es von Skifahrern . — Am
Samstag wurde der bei der Elektrizitätsgesell -
schast Triberg angestellte Leo Kaiser zu Grabe
getragen . — Mit zwei großen Wagen der
Reichspost fuhren die Theaterbesucher nach
St . Georgen zur Vorstellung „Der Erbstrom ".

Gewlnnautzug
5 . Klasse 48 . Preußisch-Süddeutsche

<274 . Preuß .) Klassen - Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

6 . Ziehungstag 15. Februar 1937
On der heutigen VormItlagSzIehung wurden gezogen

4 Gewinne ,» 10000 RM . 67442 297240
4 ffitminne ju 5000 Kfflt. 117695 117910

20 ib- winne »u 3000 ZiM , 17704 68643 70158
96378 217630 217732 266392 302338 398685
399144

16 Gewinne ,u 2000 RM , 4S0I0 10695g 171464
296236 324921 337863 339662 389978

68 D- winne | u 1000 RM , 1254 15702 1S9S4
28650 31009 36686 45144 51624 5739t 67688
85094 92266 103788 147379 154985 190780
193469 235433 240760 255221 266821 279882
288271 313096 313370 324788 340047 346005
351579 356632 359781 381289 389264 392582

80 Gewinne »u 500 RM . 8292 52330 52962 56310
88912 116853 120251 124692 124963 125294
134660 154033 164667 175138 179864 182913
183400 195110 206669 226921 236399 24401B
279706 288642 299658 304104 308446 309221
316265 317236 336542 340789 363645 378282
379143 381051 392136 395150 395238 397954

348 «Sewinne ju 300 RM . 1265 4710 7475 9461
9633 9894 11075 12671 14256 18530 20634
20902 22805 23045 28859 31217 33328 34039
36417 36762 38171 39044 42126 45716 46498
46599 47298 47647 48521 53516 66211 66494
72885 74299 77594 78966 80054 82762 85542
86640 87278 87787 89314 93144 94689 95448
96015 96583 97343 100533 101210 102327 102507
103886 109754 111761 112135 119931 120311
120601 130933 131188 132018 134695 137644
139047 139287 139667 142008 142924 145075
146445 151956 153810 153891 156952 159223
161446 163189 165104 169374 176447 178577
179663 181576 183212 185012 187869 191825
192217 192479 196939 198386 199578 199608
202570 203203 205481 210060 210260 211707
214957 216576 217073 229148 229858 230384
230642 231580 234448 234627 236290 237475
242539 250195 251262 253262 253603 254572
258620 261675 269561 276527 279912 282799
284814 290583 291174 296990 297056 298104
298889 302524 308589 309758 309944 310639
312543 317925 320213 321600 323937 328481
329273 330106 334061 338978 340635 341468
341927 343150 343434 343695 346788 348299
348802 351356 355922 359958 363878 365997
369135 372830 373318 374442 381843 386149
388585 388912 389065 390351 391075 398197
398522

In der heutigen Nachmlttag« z!ebung wurden gezogen
2 « ewlnne ,u 20000 RM . 32241 z
2 Gewinne zu 5000 RM . 148626

12 Gewinne zu 3000 RM . 16 40992
118533 171018 300270

8 Gewinne , u 2000 RM
270718

40 Gewinne ju 1000 RM 5736 9918
53644 90244 123057 133222 137837
175149 185264 187525 195453 206025
252827 318194 347564 366601 395453

64 Gewinne , u 500 RM 11477 11747
20970 40974 45671 47195 50053 51439
70108 83251 93472 132738 162658 183620
210963 210997 223504 248581 252030
277930 327660 335296 341358 347987
366630 377616 387725

280 Sewinne zu 300 RM . 4349 9221 9550
16268 21761 24156 24383 25838 26792
30430 31759 33299 33892 40683 41093
43860 45189 50918 54189 57120 58038
63022 70835 77026 77213 77788 78652
84065 86155 86903 90596 96306 97999
106555 113319 117740 121814 122778
134196 136512 136788 141511 143660
152526 155608 156065 160866 165100
165872 168901 169566 170267 170896
176993 178799 178836 186966 193219
194813 208185 209817 213232 216616
218812 219029 224965 230084 232495
246372 247229 249763 251655 253515
258323 262929 263038 265001 268922
272738 275886 276809 278395 279653
280058 280811 285669 289273 304062
308146 308763 314022 314398 320169
321271 331412 334410 338715 339792
346816 350038 358300 358313 358881
365553 368790 369599 373260 376092
380089 380198 381956 384090 384421
388003 391078 394617 396104 398506

103619
13865 131035 268410

28181
144187
211508

12741
55752

175970
269216
363652

11825
28608
41985
59660
78898

101528
133378
152258
165555
173632
193500
217066
242446
257210
272437
279974
306560
320408
345956
362578
377031
387996
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(9. Fortsetzung )
Glenmore , der Pfarrer und Leclair gingen

in die Sakristei . Daniel hatte ein Köfferchen
mitgebracht , aus dem er ein paar kleine Blech -
dosen und Flaschen auspackte . „Eine Kirche ,
deren Sakristei kein elektrisches Licht hat !"

sagte er .
„Kerzenbeleuchtung ist ja sicher sehr stim -

mungsvoll , aber in einem Raum , in dem ein
Rassael hängt — na , daß er verbrennt , braucht
man ja jetzt nicht mehr zu befürchten !" Er
stellte eine elektrische Laterne auf den Tisch .
Der Pfarrer sah neugierig zu , wie die beiden
Herren sich mit dem Silberbecher beschäftigten ,
den der Dieb in der Hand gehalten hatte .

„Das ließ sich erwarten "
, sagte Leclair nach

einer Weile , „der Bilderliebhaber war vorsich -
tig genug , den Leuchter nicht ohne Handschuhe
anzufassen !"

Daniel knurrte geärgert .
Leclair hatte eine Erleuchtung '

. „Aber der
Brief , den er an den Herrn Pfarrer geschrieben
hat — ich glaube , da wäre mehr zu holen !"

„Oh — Sie werden ihn erwischen , haben ihn
schon ?" fragte der Pfarrer , bereit , erleichtert
aufzuatmen .

„Von haben kann leider noch keine Rede
sein . Hören Sie : Ich hatte in der Zwischenzeit
die Ehre , von Seiner Eminenz empfangen zu
werden , das war sehr wertvoll . Der Erzbischos
läßt Ihnen sagen — und ich schließe mich
an — : Kein Wort von dem Diebstahl , , u nie -
mandem ! Sollte man Sie fragen , so teilen Sie
mit , daß das Bild im Auftrage des Erzbischoss
abgeholt worden ist , um nach Berlin geschickt
zu werden .

Dabei bleibt es !"

Der Pfarrer nickte . „Sie können mir glau -
ben , daß ich mich hüten werde , meine eigene
Torheit herumzuerzählen !"

Er schloß den Raum ab . Während die bei -
den auf der Straße warteten , holte er ben Un -
glücksbrief . „Nehmen Sie das Papier an sich,
Daniel !" sagte Leclair . „Zu Hause können Sie
es mit aller Ruhe und Sorgsalt prüfen . Ich
hoffe immer noch , daß sich ein Abdruck findet ."

Glenmore nickte . „Aber was tun wir zu -
nächst , Herr Professor ? Mir scheint , es ist eine
doppelte Aufgabe zu lösen : Wie ordnet man
die Sache mit Berlin , ohne daß es Argwohn
und Aufsehen gibt ? . . ."

„Für diesen Teil "
, sagte Leclair , „überlassen

Sie das Kopfzerbrechen mir . Aber was noch ?
Wenn ich Sie recht verstehe , wollen Sie ben
Dieb finden und ihm das Bild abjagen ?"

„Selbstverständlich ."

„Mein guter Glenmore : Trauen Sie sich da
nicht ein bißchen sehr viel zu ? Vergessen Sie
nicht , daß es ohne Wissen und Hilfe der Poli -
zei geschehen muß ! Dieser Ansicht ist auch der
Erzbischos , der übrigens schon heute vormittag
mit dem Auswärtigen Amt in Paris tele -
phoniert hat — ein beneidenswert kluger und
sanfter Herr !"

„ Und was hat Paris gesagt ?
„Dasselbe wie wir : Aussehen und Skandal

müssen um jeden Preis vermieden werden ,
selbst wenn das Bild dadurch zum Teufel
gehen sollte ."

„Gut ."

„Was heißt das , Daniel ? Wollen Sie es
trotzdem versuchen ? Bedenken Sie die Ver -
antwortung !"

Glenmore sagte : „Aber es muß doch etwas
geschehen !"

Leclair schwieg eine Weile . „Wir sind keine
Praktiker Daniel !" antwortete er dann achsel -
zuckend . „Wenn ich Ihnen raten soll : Lassen
Sie die Finger davon ! Aber ich habe Ihnen
keine Vorschriften zu machen . Wenn Sie wirk -
lich der Ueberzeugung sind , daß es Ihnen
glücken könnte — um so besser . Da kommt
Ihre Schwester mit dem schweigsamen Herrn
Renner . Fahren wir gleich nach Cannes zu -
rück ? Ich habe dringend dort zu tun — nein ,
bitte , fragen Sie jetzt nicht , die beiden brauchen
nichts zu wissen ."

„Lassen Sie sich nicht aufhalten !" sagte Glen -
more ruhig .

„Was — ohne Sie ?"

„Gloria , du wirst so freundlich sein . Herrn
Lecair in einem vernünftigen Tempo nach
Haufe zu fahren , nicht wahr ?"

..Ich ? "

„Ja ."

„Und du ?"
„Ich habe hier in der Gegend zu tun ."

„Aber , Danny —"

„Und vergiß nicht , abzublenden , wenn dir je -
mand entgegenkommt !"

„Ja , aber —"

„Auf Wiedersehen , Gloria ! Einsteigen , bitte ,
es ist höchste Zeit ! Aus Wiedersehen !"

„Älter Dickkopf !" sagte Leclair .
„Gute Fahrt . Herr Professor !"

In einem weichen grauen Morgen erwachte
Paris zum Alltag . Daniel Glenmore verließ
den Lyoner Bahnhof , auf dem er angekommen
war , und verglich seine Uhr mit der Bahnhofs -
uhr — Zeit genug , um zu Fuß zu gehen , unter -
wegs würde er irgendwo frühstücken .

Eine verwickelte Geschichte von
falschen Bildern und echten Gefühlen
Roman von Horst Wolfram Geissler
Copyright 1935 by Aug . Scherl GmbH ., Berlin

Die Häuser machten noch einen verschlafenen
Eindruck , die ersten Krämereien ließen ihre
eisernen Rolläden wie schwere , verschlafene
Augenlider hochrasseln . Milchwagen fuhren , die
Straßenreinigung arbeitete , aus ben Gärtne -
reien am Stadtrande kamen Lastautos herein -
gehumpelt , hochbepackt , mit Kohlköpfen für die
Hallen .

Daniel machte den geringen Umweg , der ihn
ein Stück an der Seine entlangführte . Morgen -
dunst lag auf dem Wasser , die Türme von
Notre - Dame waren kaum zu erkennen . Daniel
ging unwillkürlich etwas schneller . Er verließ
das Flußufer und bog rechts in den Boulevard
S ^ bastopol ab , dessen Enge schon völlig lebendig
und geschäftig war .

Als er am Nordbahnhof ankam , war noch
eine halbe Stunde Zeit . Er setzte sich in den
Wartesaal , trank Kaffee und freute sich über
das Morgengebäck .

Dann ging er aus den Bahnsteig hinaus .
Nach ein paar Minuten lief der Schnellzug
Calais — Boulogne pünktlich ein .

Aus dem Schlafwagen kletterte ein junger
Mann in grauen Flanellhosen und einem
Regenmantel .

„Hallo , Jackie !" sagte Daniel und streckte
ihm die Hände entgegen . „Wie geht 's ? Gut
natürlich ! Du siehst aus , als wärest du erst
gestern aus Eton entlassen !"

„Und du bist grau und ungewaschen , alter
Junge !" sagte Jack Bodley .

„Möglich , aber ich wette , daß du bald ähn -
lich aussiehst , wenn du meine Sorgen kennst !"

„Ich werde mich immer waschen , Danny ,
ich werde mich sogar rasieren lassen , und zwar
augenblicklich , denn ich lege Wert darauf , den
Eindruck eines Gentlemans zu machen . Ich
möchte dir übrigens dasselbe empfehlen , du
bist hier nicht mehr in Afrika ."

„Es handelt sich um ein Bild , Jackie , um ein
altes Bild , und —"

„Na also , das verdirbt bestimmt nicht . Du
hast keine Praxis , Daniel , daher kommt diese
unpassende Eile ."

Eine Stunde später wandelten sie auf ben
breiten Wegen des Tuileriengartens hin und

her . immer hin und her . Daniel Glenmore
sprach unaufhörlich , er hatte bereits die ganze
Vorgeschichte erzählt .

„Ist das nicht ein großartiger Fall , Jackie ?
Ich hoffe , du hast begrifsen , worum es geht ? "

„Ja ."

„Und ?"

„Was ich sagen wollte , Daniel : Ich danke
dir für die vielen Ansichtskarten , die du mir
von deiner Reife geschrieben hast . Gloria ist
hoffentlich gesund ?" '

„Andere Sorgen hast du nicht ? " fragte
Daniel , heftig beleidigt .

„Doch . Zum Beispiel die , baß du ein unver -
besserlicher Dilettant bist und bleiben wirst !
Du holst mich telegraphisch aus London , über -
fällst mich hier mit einer Räubergeschichte —
und bildest dir ein , ich würde dir nun wie
aus der Pistole geschossen die Auslösung sagen !
Laß mich doch ein wenig Ordnung in meinen
Kops bringen !"

„Ich bin enttäuscht , Jack ! Ich biete dir hier
eine Gelegenheit , dir deine Sporen zu ver -
dienen , eine fabelhafte Gelegenheit , und du
nimmst sie überhaupt nicht ernst !"

„Sehr ernst , Danny ! So ernst , baß ich deine
Nase sofort auf ben Punkt stoßen werde , der
mir an dieser sonst wirklich schönen Geschichte
nicht gefällt ."

Glenmore blieb stehen . „Nämlich ? fragte er
gekränkt und neugierig .

Bodley hängte sich bei ihm ein . „Gehen wir
ruhig weiter , bilden wir keinen Bolksauflauf !
Also sieh mal . Da ist ein ganz geriebener

f
älscher . . . Masioretti , nicht wahr ? Ein
erl , der mit allen Hunden gehetzt ist — und

der sich überdies zweierlei sagen muß : erstens ,
daß man von ihm nach seiner Entlassung aus
dem Gefängnis allerhand erwarten wird , und
zweitens , daß der Mann , der sich mit dem
Bilberdiebstahl ganz gewiß beschäftigen wirb ,
Leclair heißt und eine Berühmtheit auf dem
Gebiet der Fingerabdrücke ist . Und nun stelle
dir vor : Dieser Masioretti ist dumm genug ,
einen Brief zu fabrizieren und daraus die
schönsten Fingerabdrücke zu hinterlassen !
Glaubst du das , mein guter Daniel ? Ich Ve-
schwöre dich : Sage nein , denn sonst müßte <ch
dir empfehlen , dich augenblicklich an diesem
Baum aufzuknüpfen . Und dieser Herr Mafia -
retti sollte sich danebenhängen !"

Glenmore nickte „Beruhige dich. Jackie , ich
bleibe dir erhalten, ' ganz so töricht , wie du
glaubst , bin ich nun doch nicht . Als ich heute

Das Kind /
Die Sirene brummt , Feierabend . Der letzte

Handgriff wird getan , die Werkbank aufge -
räumt , und dann runter mit dem öligen Blau -
zeug und unter die Brause . Ach , das tut gut .
So recht mollig warm das Wasser .

Plötzlich wird der Strahl der Brause ganz
dünn und eiskalt . Da schauert jeder ein wenig
zusammen und ist erschreckt und sucht nach dem
Grund . Und singert an den Kränen herum .
Aber der Eisstrahl bleibt . Und jeder ist eilig ,
denn zu Hause warten Frau und Kinder und
ein gedeckter Tisch . Das gibt wohl ein wenig
Aerger , und da brüllt es auch schon den gan -
zen , langen Gang herunter : „ Waschraumwär -
ter ! Wo bleibt das warme Wasser ?" — Und
jeder steckt ein wenig den Kops durch die
schmale Tür und schimpft ärgerlich darauflos .

In der Mitte des langen Ganges aber steht
Walter , sieht den Gang herauf und herunter
und lacht , lacht wie der junge Uebermut , dem
ein toller Streich geglückt .

Natürlich , Walter , das Kind !
Wer könnte da noch lange ärgerlich sein . Sie

sehen sich gegenseitig an , entdecken die Komik
des Augenblicks und lachen . Und gehen wieder
unter die Brause . Das Wasser ist wieder
mollig warm . Das spült den kleinen Aerger
rasch herunter und läßt nur das lustige Lachen
aus dem Gesicht .

So brachte jeder Tag einen kleinen Streich .
Mal traf es diesen , mal jenen ! mal hatte die -
ser seinen kleinen Aerger und die anderen ihre
kleine Freude . Und so ging es reihum , und
jeder kam einmal dran , und jeder hatte seinen
kleinen Aerger und seine tausendfältige
Freude .

Walter , das Kind !
Es war ihm keiner ernstlich böse . Er war

unser Schalk , unser Hans Dampf und Eulen -
spiegel . Ein Tag ohne seinen Streich war ein
Gemüse ohne Salz . Das brachte eine fühlbare
Leere in die kurzen Pausen . Nicht , daß wir
uns nichts zu erzählen wußten . Aber daS war
meist Ernstes . So kleine Sorgen des Alltags .
Und wir lachten doch alle so gerne .

Walters vierundzwanzigster Geburtstag stand
bevor . An solchen Tagen gab es immer ein
kleines Geschenk . Das machte für jeden ein
paar Pfennige aus und für das Geburtstags -
kinb einen ganzen , frohen Tag .

Dabei hielt der alte John , wohl die Zeit
für gekommen , dem Kinde eine Lektion zu er -
teilen . „Sonst wird unser Kind noch Vater
und ist noch kein Mann "

, meinte er . Jeden -
falls hatte er etwas ganz Besonderes vor . Wir
sollten alle unseren hellen Spaß haben . . .

Wir waren neugierig , was das wohl geben
sollte , und freuten uns heimlich auf unseren
Streich . Der alte John hatte Geschick in sol -
chen Sachen , der würde das schon recht machen .

Walter aber war in diesen Tagen anders
als sonst . Er war unruhig und merkte nichts
von unserer heimlichen Vorfreude . Er lachte
nicht mehr , sprach nur wenig und hielt sich in
den Pausen gern allein .

Skizze von Alfred Berglen
Am Morgen kam der alte John mit seinem

Geschenk . Es war eine große Puppe mit him -
melblauen Schlafaugen und langen , blonden
Zöpfen : und wenn man « in wenig auf den
Bauch drückte , sagte sie : „Ma —ma ."

Das Lachen wollte kein Ende nehmen . Das
war doch einmal ein Streich ! Eine Puppe für
unser Kind ! Die Puppe ging von Hand zu
Hand , und jeder durfte einmal auf den Bauch
drücken und die langbewimperten Augendeckel
zufallen lassen . An diesem Tage gab es keine
Ruhe in der Pause . Erst als die Puppe in
einem tiefen Karton unter Holzwolle und
Papier vergraben lag und das Paket fest ver -
schnürt war , legte sich das Lachen ein wenig .

Walter stand schon wieder an seiner Arbeit ,
obwohl die Pause noch nicht zu Ende war .
Er schien nichts zu sehen und zu hören . Der
alte John mußte ihm das Paket erst dicht unter
die Nase halten , bis er aufmerkte . Nun tat er
ganz erstaunt , lachte auch ein wenig , drückte
dem alten John die Hände und winkte zu uns
herüber . Aber er war mit den Gedanken nicht
bei der Sache . Er war verlegen und unruhig
und wußte in diesem Augenblick mit sich selbst
nichts anzufangen .

Wir waren enttäuscht . Hatte er Wind be -
kommen und brach nun unserer Lanze die
Spitze ab ? —

Da rief ihn der Meister ans Telephon . Wal -
ter rannte los , als hätte er schon lange darauf
gewartet . Wenig später kam er wieder . Ein
wenig verstört , wie mir schien . Er stellte die
Maschine ab , nahm das Paket an sich und
rannte wieder los , nach Hause .

Das alles ging so schnell , daß wir ganz ver -
legen und ratlos standen . Die Freude auf
unseren Streich war uns .verdorben . Manch
einem tat es schon leid , und selbst der alte
John kratzte sich bedenklich hinterm Ohr . „Wir
hätten ihm doch lieber Zigarren schenken sol -
len "

, meinte er .
Es war nichts verabredet . Aber am nächsten

Morgen kamen wir alle zehn Minuten zu
früh . Wir standen bedrückt und wußten uns
gar nichts zu erzählen . Jeder dachte wohl , was
er sagen wollte , wenn Walter kam .

Aber Walter kam und strahlte schon von
weitem über das ganze Gesicht . „Ihr Gauner " ,
lachte er , „ihr Gauner "

, und drückte den ersten ,
die ihm in die Nähe kamen , die Hände . Wir
waren erstaunt , aber die Brust war wieder
frei , und wir konnten lachen . Da ward Wal -
ter ein wenig ernster . „Wieso ?" fragte er .
„Wieso wußtet ihr denn , daß es ein Mäd -
chen ist ?"

Wir sahen uns an .
„Ja "

, sagte er , „meine Frau hat sich riesig
gefreut . Das war doch mal was auberes als
die ewigen Windeln und Deckchen . So eine
Puppe , da hat so ein Mädchen lange was von .
Aber wenn es nun ei i Junge gewesen wäre ?"

Der alte John behielt seine Fassung . „Ja ,
Walter "

, sagte er , „wenn du erst einmal acht
hast , wie ich , dann weißt du das auch schon
drei Tage vorher .

"

nacht im Lyoner Institut die Fingerabdrücke
aus unserer Kartei und die des Brieses m»
aller Sorgfalt photographierte , vergrößerte ,
ausmaß und währenddessen angestrengt nach'

dachte , bin ich natürlich zu der gleichen Uebe ^
legung gekommen . Aber es tut mir leid , ich
muß unseren Freund Masioretti in deine «
Augen diskreditieren : Er war tatsächlich un «
vorsichtig ! Hier , bitte , die Bilder , fünffach ver «

größert und mit Linienraster versehen — fw
sind vollkommen gleich ! Also gibt es nur eine
Lösung — es sei denn , daß der Mann , der de «
Brief schrieb , genau die gleichen Finger hatte
wie Masioretti , eine Annahme , die aus dew
Bereich des Möglichen hinausführt . Es steh »
wissenschaftlich fest , daß es nicht zwei vollstän »

dig gleiche Finger gibt , und selbst angenom -
men , die Wissenschaft hätt « unrecht — glaubst
du , daß gerade der Mann , der den Brie ?
schrieb , diese Finger hatte ? Du brauchst niw >
zu antworten , denn bu weißt ebensogut n»t
ich , baß das absoluter Unsinn ist ."

Jack Bodley rieb sich die Nase . „Ich kan «
dagegen nichts einwenden . Wenn das alles s<>
ist , wie du sagst , Daniel , dann fahre ich noch
heute nach London zurück — daS bißche»
Diebsjagb , das wir hier veranstalten können ,
interessiert mich nicht ."

„Hänge dich auf , Jackie !" sagte Glenmore .
„Der Baum steht noch da . Du vergißt , da?
es sich um eine Sache handelt , von der weder
die Polizei noch die Oeffentlickkeit daS min »
deste erfahren dürfen ! Das Bild muß in aller
Stille wieder herbeigebracht werden . Ist da»
nicht eine Aufgabe , deines Geistes würdig ?

„Hm !" .
„Ich habe vorgearbeitet . Nach ben AuSkünft

ten , die ich gestern abend in Lyon eingeholt
habe , hat sich Masioretti nach PariS abge «
meldet !"

„Ein reizender Mensch !" sagte Jack Bodle »
kopfschüttelnd . „Nun hinterlegt er sogar noch
seine Adresse bei der Polizei ! Wir wollen ih »
also suchen, Daniel , um festzustellen , baß t*
nicht in Paris ist !"

*
Zu der Pension , in der Gloria und Rennet

allein geblieben waren , gehört « ein hübsche»
kleines Stück Badestrand . Jetzt , gegen Ende
der Saison , wurde es allmählich stiller an der
Riviera ? die Winterfremden reisten ab , un »
die Sommergäste waren noch nicht da . Renner
fand das herrlich : Man konnte rücksichtslos
faulenzen . Der Badestrand vollends war da »
alleinige Eigentum der beiden . Sie hatte »
einen großen bunten Sonnenschirm bort aus '
gestellt , blickten auf das Meer hinaus oder
lasen — gesprochen wurde wenig , denn Gloria »
Prophezeiung , daß sie bemerkenswert ernsthast
werden würde , sobald sie von ihrem Bruder
getrennt war , erfüllte sich in der wohltuend «

sten Weise . Sie war ein vernünftiges Mädchen -
mit dem man auch einmal über anderes al »
Autos und Sport reden konnte .

„ Weshalb haben Sie bisher eigentlich so
wissenhaft versteckt , was Sie alles gelernt
haben ? " fragte Nenner beim Nachmittagstet -

Sie waren um die Bucht von Juan heruv ><

gefahren und saßen auf der Felsterrasse vo»
Eden Roe , um deren Füße das Meer fei»
leises Lied spielte .

„Sic sind sehr höflich !" antwortete GlortH
„In Wirklichkeit möchten Sie fragen , weshal »

ich mich immer so albern benehme , nia >i
wahr ?"

„Immer , war « übertrieben , Gloria !"

„Danke . Nun , bas ist sehr einfach :
meisten Männer sind nichts anderes wert ."

„Sind Sie sich darüber klar , daß in dieses
Behauptung etwas für mich sehr Schweichs
Höstes liegt ? "

„Natürlich bin ich mir darüber klar . Abel
vergessen Sie , bitte , nicht , daß ich ohne Sie -

J
*

wie war es doch gleich ? Langustencockta "
nicht ?"

„Verderben Sie mir die Laune nicht , Glori ^
Dankbarkeit als Dauerzustand ist sür beiv'
Teile so unangenehm belastend . Ich m »?
Ihnen endlich sagen , daß ich mich auch ^
jedem anderen Menschen bemüht haben würot -
ihn ins Trockene zu bringen — oder habe»
Sie geglaubt , es wäre eine Ovation für ® ' '

persönlich gewesen ? Ich muß sogar noch
zufügen , daß es mir durchaus kein besondere '

Vergnügen war und daß ich eine Miede »
holung keineswegs wünsche ."

„Das kann ich mir denken . Aber verzeih ^
Sie : Ich finde es trotzdem sehr nett . Um £ ,

!
unser voriges Thema zurückzukommen —
haben mir hoffentlich nicht zugetraut , daß
dauernd so albern bin , wie ich manchmal tu ? :
Oh , ich kann sehr vernünftig sein , und
glaube , bei euch Deutschen muß man das go »!
besonders , ihr seid wesentlich anders
unsere Boys — Daniel übrigens ausgeno »^
men : ich liebe ihn nämlich sehr , wenn es a»^
nicht immer so scheint : nur hat die Sache ff
uns einen Haken : Ich bin die Gescheitere .

Renner lachte .
„ Nein , sagen Sie nichts , es ist doch so . 3 ?

allgemeinen sind Frauen immer die Gesw ^
teren . Ich muß zugeben , daß Daniel
mehr gelernt hat als ich — leider ist ihm
bei ein tüchtiges Stück seines gesunden
schenverstandes abhanden gekommen , obgle >"

er es niemals zugeben wird ."

Sie vermied es , Renner anzusehen , sond ^
blickte beharrlich auf das Meer hinaus ,
Schottland "

, sagte sie unvermittelt und »L
dem deutlichen Wunsche , von etwas andere
zu sprechen , „in Schottland ist es schöner .

„Schöner als hier ?"
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Gulaschkanonensuiler /
Sine heitere
Kriegsepisode

Von Anton p e h o l d
Beim Stab des Lanöwehr - Jnfanterie - Regi -

"' ents war « in Pferd überzählig , ein kriegs -
»lüdes Tapeziergerüst , das allenfalls noch in
vorderster Linie zu verwenden war . Es war
^ erzählig , weil es auf der Grenze zwischen
"ktiver und passiver Transportfähigkeit stand ,
°°er eigentlich mehr lag , und im Felde ist das
Nzige anständige Gnadenbrot der Heldentod ,
»ton hätte es ja an das Pferdedepot abgeben
!°nnen . Aber man gibt kein Tier ohne be -
stfvndere Verfügung ab , wenn es nicht gerade
Mn im Nollstuhl sitzt. Wer weiß , wozu man
!° einen braven Gefechtsesel noch einmal
tauchen kann .

Das Regiment ließ also beim Bataillon an -
.ragen , ob irgendwo ein Pferd benötigt würde ,

zwar nicht mehr gut zu Fuß wäre , aber
Aispielsweise sür die Feldküche immerhin noch
Verwendung finden könne .
. Nach einigem Zögern meldete sich darauf die
?• Kompanie , und das Regiment verfügte , daß
?r das Pferd zur Verwendung für die Feld -
?uche zugewiesen würbe . Die Kompanie wie -
°**» m überließ es der Feldwache Hl , die da
'kkendwo ganz weit draußen in einem Wäld -
« n sozusagen auf eigene Faust Krieg führte .

kam selten jemand zu dieser Feldwache ,°k» n der Weg dorthin war nachts nur unter
Schwierigkeiten und am Tage überhaupt nicht
" schaffen , weil er über einzusehendes Ge -
°nde führte .
Ter Feldwachhabende , ein Landwehrfergeant

°us Ostpreußen , erhielt also eines NachtS den
"vmpaniebefehl mit samt dem Zelter znge -

stellt . Anfangs war er etwas erstaunt über
die Zuwendung . Als er aber den Befehl stu -
diert hatte , ging ein Zug freudigen Eiuver -
ständnisses über seine wetterharten Züge .
Wofür lag man denn auch aus so einem schwe-
ren Posten , wenn man nicht ab und zu was
davon hatte I Er nahm also das Pferd in
Empfang und beklopfte es kritisch von allen
Seiten . . .

Ein paar Tage darauf begab sich bei der
Feldwache etwas Ungewöhnliches . Sie erhielt
von dem neuen Generalstabsoffizier der Divi -
fion Besuch , der auf einer Frontinspektion be -
griffen war . Er platzte gerade in das Mit -
tagessen der Wache hinein , und der Wach -
habende mußte erst ein paarmal schlucken , ehe
er seine Meldung an den Mann bringen
konnte .

„Schön "
, sagte der Hauptmann freundlich ,

„nun laßt euch nicht stören , Kameraden . —
Donnerwetter , riecht das hier fein ! Was habt
ihr denn heute zu Mittag ?"

„Befahl , Herr Hauptmann , das is Färds -
fleisch "

, antwortete der Wachhabende mit
freudiger Genugtuung , „winfchen Herr Haupt -
mann e Schtickchen zum Schmücken ?"

„Was , Pferdefleisch ? ! Nein !" — Aber dann
machte er plötzlich ein interessiertes Gesicht .
„Ja , wo haben Sie denn das her . Wach -
habender ?" fragte er mit Argwohn .

„Das is von dem ieberzähljen Färdj , wo
das de Kompanie hätt fir de Gulaschkau —
sir de Fäldkich iberjewieseu ."

„Was , Donnerwetter ! Ein Pferd für die
Feldküche ? Na , hören Sie mal , alter
Sohn . . . " Und der IA der Division machte
kopfschüttelnd eine Eintragung in sein stets
griffbereites Jnfpektionsbüchlein . Dann ver -
schwand er wortlos .

Am nächsten Tage erschien ein Divisions -
besehl bei der Brigade :

„Es ist umgehend zu melden , wie es mög -
lich ist , baß bei dem heutigen Pferdemangel
gestern bei der Feldwache III Pferdefleisch zur
Mahlzeit verwendet worden ist.

gez . Unterschrift ."

Die Brigade gab den Befehl umgehend an
das Negiment , dieses umgehend an das zweite
Bataillon , mit dem Zusatz : „Ich wünsche den
Herrn Bataillonsführer sowie den Herrn
Kompaniesührer der sechsten Kompanie um
zwei Uhr nachmittags vor dem Regiments -
stabsquartier zu sprechen ."

Der Bataillonskommandeur bestellte den
Kompanieführer der Sechsten umgehend zum
Bataillonsstabsquartier , hauchte ihn an wie
ein Frühlingsföhn und ersuchte ihn , den Fall
zu klären und umgehend Meldung darüber
zu erstatten .

Der Regimentskommandeur empfing um
zwei Uhr nachmittags den Bataillonsführer
sowie den Kompanieführer , sauste sie an wie
ein Wüstensturm und gab ihre Meldung an
die . Brigade weiter .

Schließlich lief bei der Division folgende
Meldung ein :

„Daß bei der Feldwache III am gestrigen
Tage Pferdefleisch zur Mahlzeit verwendet
worden ist , entspricht den Tatsachen . Das in
Frage kommende Pferd , ein neunzehnjähriger ,
beim Ncgimcntsstab nicht mehr verwendungs¬
fähiger Wallach , wurde der sechsten Kompanie
des Landwehr - Jnsanterie - Regiments zur Ver -

Qtis dndujtm und 'Wirtfctjaft
Berliner Wertpapierbörse

Stlmmungsdericht vom IS . Februar

Aktien und Kenten freundlich
, 5rst , urz vor Börlenbeginn bei den Banken eingegangene
?°>>!a » ilrägc gaben den Atticnmiirttcn ein freundlicheres
Aussehen als man das vorbörSlich angenommen hatte ,
^ lerdings war dabei weniger der Jnlandstäuser ver »
?>te„ : vielmehr ersolgten die Anschassungen meist sür
? chnnng von Z x e r r m a r l l o n t e n , da man ans
' » lex nach den in der letzten Zeit in größerem Umfange
^ genommenen Verlausen stüssige Mittel angesammelt
™' . dir nun — bei einem geringen Rückgang der Sperr -
? l>rtsät <e — wieder angelegt werden . Vorzugsweise wandte
' "i das « ausinterelle daher wieder den Standardwerten
JV Im Verlaus blieb ei an den Altienmärttc » in der
?>>lndtendenz zwar sreundlich , umsahmäsilg ging das Ge -

aber wieder zurück . Farben galten 108 1/!, lkrdol ge¬
wannen 0 ,75 , BMW 0 ,50 Prozent . Sehr sest lagen
" Wöian, die de» Vortagslurs zunächst um z,75 Prozent
°dtrichrtt «c» und später nochmals 2 Prozent gewannen .

An, Renten marlt wurden Reichsaltbesitz erncut
Rps . höher mit 120,80 bezahlt , stiegen aber dann so-

j» ich weiter bis aus 120 °/, . Die UmschuldungSanleihe
? ieb hente unverändert >91,701 . Mittlere Reichsschuld -
' Uchsardernngen gewannen ' /> Prozent . Am » aIsa -
' n , e n m a r l t war einiges Angebot in Liguidations -
N- ndbriesen vorhanden , osseubar im Zusammenhang mit
?' >rachtu » gc» über die KonverstoirSreise dieser Papiere .
Ji ' in . Hvvothelenbant -Kommunale waren in allen drei
f ' irn um 0,25 Prozent fester . Lebhafte Rachsrage zeigte

sür Stadtanleihen . Länderanleihcn zogen leicht an .

, ^ rgen Schluß kam noch etwas Kausneigung der
Misse aus , die sich indessen vorwiegend auf einige Epe -
'» werte konzentrierte . Hierzu gehörten u . a . Reichs -
' " !, die den Ansangslnrs um 1,50 Prozent überschritten .

Rheln -Mainische Abendbörse
Behauptet

. Frankfurt a . M . , 16 . Febr . sDrahtbericht .» An
J » Abenddörse verlies das Geschäft zunächst ruhig , doch

die Tendenz freundlich . Bemberg » unstseide de-
Kneten erhöhter Kauslust : das Papier erössnete mit 115
> wurde später zu 115,5 gesragt . Tonst wnrden » och
Z°' ben mit 108 notiert . Ans den übrigen Gebieten des
? >>e» marttee waren die Kurse etwa behauptet . Am

n t e n m a r k t hörte man RcichsaltbeNtzanleihe mit
2 ®,75 bis 120,87 , « ommunalumschuldung mit 91,75 biS
,' •85 . Im « erlauf blieb das Geschäft bis zum Schluß
k' Mlich Nein . Lebhaster waren nur Bemberg mit 115,5 .

Übrigen zeigten die Aktienkurse gegenüber dem Ber -
?#tr Schluß nur geringe Veränderungen . Am Renten -
?»r ' t waren Deutsche Anleihen fast ohne Umsatz . Die
^ chbörse zeigte ein sehr ruhiges Aussehen .

Wirtschaftliche Rundschau
. kandesgewerbebank für Süd West deutsch -
" nd A « , Karlsruhe in Baden . Der Bericht

2' ltr genolfenschastlichen Zentralbank für das Geschäfts -
5" 1936 stellt fest , daß an dem Ausstieg der deutschen
s ' Nschast nicht nur die Großunternehmen beteiligt und ,
t ?dern auch in ganz besonderem Maße die mittel -
Indischen Betriebe . Der Umsatz , der in 1932
>? «! 670 Mill . RM . betrug , hat sich in 1936 aus 1,476
J' <b. RM . erhöht , also » IN über ISO Prozent . Die den
»' Nossenschaste » aus Jahresende zur Verfügung gestellten

und Wechselkredite erhöhten sich von 12,66 aus
Mill . RM . , auch die sonstigen Ausleihungen an11

^ ?rengenossenschasten und sonstige Selbsthilseeinrichtungen
Handwerks zeigen einen erheblichen Zuwachs von rund" 0 (100 RM , aus 1,33 Mill . RM . Die Einnahmen aus

Jahren für nicht weniger als S>/> Med . NM . neue Le -
bensversicherungen erstehen lassen . Der Gesamtbestand an
Lebensversicherungen ist bis Ansang 1S37 demnach aus
23 Mrd . RM . angestiegen .

Deutschlands Braunkohlensördernng .
Unsere Gruben haben im verslosienen Jahre 151,5 Mill .
Tonnen Braunkohle gesördert . Tie Wellerzeugung dieses
Jahres bezisserte sich demgegenüber auf 195 Mill . Tonnen .
Daraus ergibt sich, daß aus Deutschland allein nicht
weniger alS 78 v. H. der Welterzeugung eutsalleu . An
zweiter Stelle steht die Tschechoslowakei mit 17 Mill .

Tonnen Jahressörderung . Weiterhin folgen Oesterreich
mit 3,1 Mill . Tonnen , Ungarn mit 7 Mill . Tonnen und
Jugoslawien mit 4,3 Mill . Tonnen Jahressörderung .

Vadenwerl erweitert Interessenbereich
Die Badische Landeselektrizitiitsversorqunn AG (Ba -

dcnwerk ) in Karlsruhe hat die Beteiliflunq von Hugo
Stinnes (Essen ) und der Süddeutsche Eisenbahnen AG
an der Kraftwerk Rheinau AG vor einiger Zeit über¬
nommen . Es handelt sich hierbei um einen Betrag von
rund 38 Prozent des Aktienkapitals von 3,2 Mill . RM .
Der Rest des AK der Kraftwerk Rheinau AG , also
62 Prozent , liegt bei der Stadt Mannheim .

Beim Badenwerk hat die Steigerung der Stromabgabe
auch im laufenden Geschäftsjahr angehalten . Man rechnet
mit einer Mchrabgabe von mindestens 100 Millionen
Kilowattstunden .

Aus der neuen Reichsnotarordnung
Besondere Ucbergangsanordnungcn für Baden

. ,rn , Provisionen und sonstigen
H

»den mit 1,15 (1,16 ) Mill . »IM .,
»iapitalerträgnilsen
dazu 0,02 (0,05 )

RM . Kursgewinne aus Wertpapieren ausgewiesen ,
Ehrend die Ausgaben sür Zinsen und Provisionen Un¬
länder « 0 75 , die Unkosten 0,31 (0,33 ), die Steuer »
M ,o, (M Mill . RM . und die Abschreibungen 11000
5100 ) RM . erforderten , so daß ein Reingewinn ,
J »fchl. Vortrag , von 62 442 (62 592 ) RM . verbleibt ,
? °>ans das 1,62 Mill . RM . betragende A » mit wieder

Prozent verzinst wird .
^ aschinensabr ! » Lorenz AG , Ettlingen
,' ne « ) . Die Gesellschaft hat auch im Geschästssahre

wiederum sehr günstig gearbeitet uud eine weitere

.Matztittsgkeit erzielt . <»s wird daher mindestens die
? ' >che Dividende wie I. V . (6 Prozent auf die Vorzugs -

.
' ' ' tu von 500 000 RM .) verteilt werden können . O . HB
^ 26 . Februar .

>>H. Fuchs , Waggonfabrik AG , Heidelberg .
»" der GB (der Reingewinn von 14 487 RM . wird zur
^ ' Minderung des Verlustvortrages auf 142 232 RM .
^ ivandt ) wurden neu in den AR gewählt Dr . jnr . Fer -
>? >>» » Rothr , Köln , uud Dir . Gustav Krämer ,
iWelbuts , beide von der Gruppe Weslwaggon , sowie
Zlttergutsbrsitzer vornel Berg , Reuemmerich bei Frechen .

"Sqeschjeden ist aus eigenen Wunsch Dr . Alfred Hantel .
-. Abrechnungsverkehr der Reichsbank . Die
? ' ichsbank bat im verflossenen Jahre nicht weniger als

, 7 Milliarden R M . ff i n l i e I e r u n g e n im
^ tcchuuugsverkehr erledigt . Diese Summe übersteigt die
ä 6 Jahres 19933 (damals nur 52,2 Mrd . RM . ) um
, . d. (1934 bewältigte der Reichsdankabrechnungsver -

58,2 Mrd , RM . » I,d 1935 58,8 Mrd . RM .>.
l8üt 5,5 Milliarden R M . neue Lebens -
, ' r I i ch e r u n g e n . Anfang 1933 liefen in Deutsch¬
end rund 15 Millionen Lebensversicherungen mit einer

, ^ amisnmnic von 17,5 Milliarden RM . Der Wirtschasts -
i^ sschwung und darüber hinaus das wachsende soziale
^ »ftändnis der Betriebssührer habe » aber in den letzten

Wie schon gemeldet , wurde ein reichsrechtliches
Grundgesetz für die deutschen Notare — die
Reichsnotarordnung — erlasse » , die am 1. Juli
1937 zugleich mit dem Deutschen Beamtengesetz
in Kraft tritt . Auf der neuen reichsrechtlichen
Grundlage wird sich das für das gesamte Rechts -
und Wirtschaftsleben überaus wichtige Notariat
zu voller Wirksamkeit entfalten können .

In Baden , wo zur Zeit beamtete Notare ,
nicht nur die Urkundstätigkeit ausüben ,
sondern zugleich Geschäfte des Grundbuchamtes ,
des Nachlahgerichtes und des Vollstreckungsgerich -
tes wahrnehmen , wird die Reichsnotarordnung
erst in einem späteren Zeitpunkt im Zu -
sainmenhang mit der Ueberleitung der vorerwähn -
ten notarssremden Ausgaben auf die Amtsgerichte
eingeführt werden .

In Württemberg , das ebenfalls eine be -
sonders eigentümliche Ausgestaltung des Notariats
aufweist , tritt die Reichsnotarordnung am 1 . Juli
1937 in Kraft , gilt jedoch nicht für die württem -
bergischen Bezirksnotare . Das sind ebenfalls be -
soldete Notare , die außer der Nrkundstätigkeit die
Geschäfte des Grundbuchamtes , des Vormund -
schafts - und Nachlaßgerichtes wahrnehmen . Die
Bezirksnotare bleiben weiter im Amt . Tic Neber -
leituug ihrer Aufgaben auf die Amtsgerichte bleibt
besonderer Regelung vorbehalten .

Bisher lag die Entwicklung des Notariatswesens
ausschließlich in den Händen des Landesgesetzgebers .
Schon seit langem war der Wunsch laut geworden ,
diese übermäßige iLiclgestaltigkeit durch eine ein -
heitliche Neuordnung zu ersetzen . Die Neuregelung
beruht grundsätzlich auf der T r e n n u u g von
Notariat und Anwaltsberuf . Maß -

gebend dafür ist die Erwägung , daß der Rechts -
anwalt seinem Wesen nach Jnteressenwalier , der
Notar dagegen unparteiischer Mittler zwischen
zwei Volksgenossen ist . Natürlich sind Nebergangs -

bcstimmungcn vorgesehen . Die Reichsnotarordnung
läßt nicht nur die bereits bei ihrem Inkrafttreten
vorhandenen Rechtsanwalts » »«» « weiter im Amt ,
sondern gestattet , auch künftig dort , wo nach der
bisherigen Rechtsentwicklung ein Bedürfnis be -

steht , vorlänfig noch Rechtsanwälte für die Dauer
ihrer Zulassung zu Notaren mit nebenberuflicher
Amtsausübung zu bestellen . Ueberall dort , wo sich
die Einsetzung von N u r - N o t a r e n ohne
Schwierigkeiten durchführen läßt , voraussichtlich
zunächst nur in den Großstädten , wird der vor -
erwähnte Grundsatz jedoch alsbald verwirklicht .

Die allgemeinen Voraussetzungen für die Be -
stellung zum Notar sind in der Reichsnotarord -
nung ähnlich wie im Deutschen Beamtengesetz ge -
regelt . Es gelten die gleichen Abstammungsvor -
schriften , auch für die Ehefrau . Es darf weiter
nur bestellt werden , wer die Gewähr dafür bietet ,
daß er jederzeit rückhaltlos für den national -
sozialistischen Staat eintritt . Besondere Voraus -
setzung ist , daß der Bewerber dir Fähigkeit zum
Richteramt besitzt . Hauptberufliche Notare („ Nur -
Notare " ) sollen überdies regelmäßig erst dann be -
stellt werden , wenn sie sich einem einjährigen
Probedienst und einem dreijährigen Anwärter -
dienst als Notariatsassessor unterzogen haben .

Seinem Wesen nach ist der Notar in erster
Linie U r k n n d s p e r s o n . Er ist ferner auch
Rechtswahrer auf dem Gebiet vorforgender Rechts -
Pflege und hat als solcher auch die Ausgabe , die
Volksgenossen i » Grundstücks - , Hypotheken - , Ge -
sellschasts - und ähnlichen Angelegenheiten mit sei -
ner besonderen Sachkunde und Erfahrung auf die -
seu Gebieten durch Beratung , Vertretung vor Gr -
richten und Verwaltungsbehörden und in sonstiger
Weise zu unterstützen .

Als NrkuudSperson steht der Notar zu Führer
und Reich in einem öffentlich - rechtlichen Treue »
Verhältnis , das durch einen dem Beamteneid ähn -
lichen Treueid bekräftigt wird .

Die Aufsicht über die Notare steht der Reichs -
justizverwaltung zu . Bietet der Notar nicht mehr
die Gewähr dafür , daß er jederzeit für den nati » .
nalsozialistischen Staat eintreten wird , so kann er
außer im Dienststrafverfahren auch noch durch
einen vom Reichsminister der Justiz im Einver -
nehmen mit dem Reichsminister des Innern ge -
stellten Antrag seines Amtes enthoben werden .
Alle Notare des Reiches sind in der Reichs -
notarkammer zusammengeschlossen , die ort -
lich in Notarkammern « ntcrgcgliedcrt ist .

Silbergeld wird aufgerufen
Vom 1 . April 1937 ab gelten Silbermünzen zu

1 Mark und 1 Reichsmark sowie 5 Reichsmark
aus den Jahren 1924 — 1932 nicht mehr als gesetz -

liche Zahlungsmittel . Jedermann darf nach dem
1. April 1937 diese Münzen also zurückweisen .
Nur wenige öffentliche Kassen nehmen die Ein -
wechslung » ach diesem Zeitpunkt noch vor , aber
auch nur bis zum 30 . Juni 1937 .

In zahlreichen Sparbüchsen befinden sich
sicherlich noch solche in den nächsten Monaten
wertlos werdende Silbermünzen . Jeder sollte
seine Sparbüchse nachsehen und die in Betracht
kommenden Münzen durch die Sparkasse ent¬
nehmen lassen . Von den früher bereits außer
Kraft gefetzten Silbermünzen sind , wie die Stati -

stik zeigt , gewaltige Millionenbeträge nicht wieder
zu den Reichskassen zurückgelangt . Die Besitzer
solcher alten Silbermünzen haben infolgedessen
fühlbare Verluste erlitten . Jeder , der jetzt
feine Sparbüchse nachsehen und das
Geld auf ein Sparkassenbuch gut -
schreiben läßt , ist vor ähnlichen Enttäu -
schungen bewahrt . Selbstverständlich tauschen die
Sparkassen die anfgerufenen Münzen bis zum
Fristablauf auch jederzeit gegen kursfähigeS Geld
um .

Die Steigerung der Spareinlagen
Die starke Zunahme der Beschäftigung hat eine

beträchtliche Steigerung der Spareinlagen
nach sich gezogen . Mit Recht erhebt sich die Frage ,
welche Gruppen von Volksgenossen in
besonderem Maße an diesem Aufschwung beteiligt
sind und dazu beigetragen haben , daß heute allein
bei den Sparkassen mehr als 33 Mill . Sparkonten
geführt werden . Vollkommen zuverlässige Fest -
stellungen lassen sich bei der Schwierigkeit , zu -
treffende Berussbezeichnungen zu finden und
mancherlei Fehlerquellen auszuschalten , natur -
gemäß nicht machen . Immerhin kann aber soviel
gesagt werden , daß sich gerade auch unter
den minderbemittelten Schichten be -
sonders beharrliche Sparer befinden . Einzel -
Untersuchungen haben erwiesen , in wie starkem
Maße der durch die planmäßige Wirtschaft ? -
lenkung wieder in den Arbeitsprozeß eingeschal -
tete Arbeiter spart .

Wichtig an den Einlagen der deutschen Spar -
lassen ist , daß sie im Durchschnitt niedrig liegen ,
nämlich bei etwa 4M RM . Zweidrittel aller
Sparkassenbücher weisen weniger als IM RM .
auf , fast neun Zehntel liegen unter 1000 RM . Das
Sparkassenbuch ist also im besten Sinne des Wor -
tes in allen Schichten der Bevölkerung heimisch .

Wendung für die Feldküche überwiesen . Fahr -
lässigerweise ist dem Kompauieschretber der
sechsten Kompanie ein Schreibfehler unterlau -
feu , indem er statt „zur Verwendung "

. ,,zur
Verenduug für die Feldküche " geschrieben hat ,
worauf der Feldwachhabende wortgemäß ver »
fahren ist . Der Kompanieschreiber ist ver -
warnt worden . gez . Unterschrift ."

„Nu ja , was wollen Sie "
, bemerkte unser

Bataillonsfeldscher , als man ihm die Ge -
schichte vorsetzte , „ es war eben ein Schlacht -
roß ."

Mit Nielsen ist es nicht geheuer !
An einer merkwürdigen Krankheit leidet

schon seit geraumer Zeit der Däne Harald
Nielsen . Er schrumpft mehr uud mehr zusam -
men , obwohl er noch ein verhältnismäßig
junger Mann ist . Vor dreizehn Jahren wog
er seine SS Kilo und hatte das schöne Garde -
maß von 183 Zentimetern . Heute aber wiegt
er nur noch 77 Kilo — abnehmen tun ja
andere Leute auch ! — , was aber ungleich be -
trüblicher stimmt : ber gute Nielsen mißt nur
uoch 160 Zentimeter in der Größe . Man hat
bereits ermittelt , daß der „Schrumpser "

, wie
ihn die Leute nennen , durchschnittlich zwei
Zentimeter seiner Körpergröße jährlich ein -
büßt . Die Aerzte nennen das Leiden „Osteo -
maliea "

. Es kommt glücklicherweise nur noch
sehr selten vor . Mit Lebertran und Grün -
fachen , die viel Vitamin D enthalten , rücken
die Heilkundigen der Krankheit zu Leibe . Ihr
Bestreben richtet sich vor allem darauf , ber
weiteren Schrumpfung des Körpers Einhalt
zu gebieten . Fest steht aber schon heute , baß es
der ärztlichen Kunst wohl nicht gelingen wird ,
Harald Nielsen die verlorenen 25 Zentimeter
seiner Größe wiederzubeschaffen .

Umwandlung von Wohnungen
Vermietung freigewordener Wohnungen als

möblierte Zimmer
Der Reichsarbeitsminister teilt in einem Erlaß

mit : Durch die auf Grund des Gesetzes zur Aen -
deruug des Reichsmictengcsctzes und des Mieter »
schntzgesetzes vom 18 . April 193K zu erlassenden
Verordnungen soll verhindert werden , daß bei einer
stärkeren Wohnuugskuappheit in einzelnen Ge »
meinden Wohnungen durch Umwandlung in
Räume anderer Art oder durch Verwendung
zu anderen als Wohnzwecken dem Wohnungsmarkt
entzogen werden .

Ob dies auch dann der Fall ist , wenn F a m i »
lienwohnungen mit Hausrat an Ein »
z e l m i e t e r abgegeben werden , hängt von den
Umständen des Einzelfalls ab . Es wird in der
Regel darauf ankommen , ob eine Wohnung ihre
Eigenart als Danerwohnnng behält oder aber in
ihrer Gesamtheit anderen als Wohn »
zwecken dienen soll . Letzteres wird dann an »
genommen werden können , wenn sämtliche Zimmer
einer bisher geschlossenen Wohnung einzeln mit
Hausrat vermietet werden . Zimmer mit Hausrat
können nicht als Wohnung in diesem Sinne gel » ,
ten . Anders wäre der Fall dann zn beurteilen /
wenn die Merkmale einer geschlossenen Wohnung »
z . B . eine richtige Küchenbenutzuug , erhalten blei -
ben . Dies träfe dann zu , wenn etwa einzelne oder
mehrere Zimmer mit HanSrat und Kochgelegenheit
an junge Ehepaare vermietet werden .

Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte habe
ich keine Bedenken , daß die Verordnung
Über das Verbot der Umwandlung von Wohn -
räumen in Räume anderer Art dann ange -
wendet wird , wenn Familienwohnungen nicht
wieder als solche vermietet , sondern mit Hausrat
an Einzelmieter abgegeben werden .

Devisennotierungen
Berlin , den 16 . Februar 1937 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssai 10J ßlf .
Rio de I. 1 MÜr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan
jugosl .
Riga

Oslo
Wien
Warschau
Lissabon
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 jold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Rials
100 i. Kr .

100 Lira
1 Yen

100 Din.
100 Lats
100 Utas

100 Kr.
100 Schill.
100 Zloty

100 Esc.
100 Lei
100 !Cr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
1 t . P.

Geld
16 . 2.
12 .48
0 .749
41 .95
0 .151
3 .047
2 .4P7
M 39
47 .04
19 . 18
67 .93
5 .375
11 .585
2 .353
135 .81
15 .( 8
64 .49
13 .09
0 .708
5 .694
48 .35
41 .94
61 .21
48 .95
47 .04
11 .06
1 .813
62 .Uü
66 70
17 .48
8 .656
1 .978
1 .379
2 .488

Briei
14 . 2.
17 .51
0 .753
42 .03
0 .153
3 .053
2 .491
54 .49
47 . 14
12 .21
68 .07
5 .385
11 .605
2 .357
136 .09
15 . 12
54 .59
13 .11
0 .710
5 .706
48 .45
42 .02
61 . 33
49 .05
47 .14
11 .08
1 .817
62 .92
56 .82
17.52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

2Y*% — 2Vt %
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
15. 2.
12 .47
0 .749
41 .94
0 .151
3 .047
2 .486
54 .34
47 .04
12 .17
67 .93

5 .37
11 .58
2 .353
135 .38
15 .08
54 .44
13 -09
0 .707
5 .694
48 . 35
41 .94
61 . 16
48 .95
47 .04
11 .05
1 .813
62 .75
56 .72
17 .48
8 .656
1 .978
1.379
2 .488

2 %%—2ft %
3%

Brief
15. 2.
12 .50
0 .753
42 .02
0 .153
3 .053
2 .490
54 .44
47 . 1.4
12 .20
68 .07

5 .38
11 .60
2 .357
135 .66
15 . 12
54 .54
13 .11
0 .709
5 .706
48 .45
42 .02
61 .28
49 .05
47 .14
11 .07
1 .817
62 .87
56 .84
17 .52
8 .674
1 .982
1 .381
2 .492

ZUricher Devisen vom 16 . Febr . Paris 20,43 ,
London 21,48 , Neuvorl 4,38 ' /i , Steinten 74,00 , Italien
23,10 , Holland 230,80 , Berlin 170,50 , Wien : « otentnrs
78,10 , Au «zal >lu » >,Sturs 81,70 , Stoitliol », 110,75 , Oslo
107,95 , .kopenhanen 95,90 , Prag 15 .31 , Warschau 83,00 ,
Budapest 80,00 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , Konstantin »»«!
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinli 9,48 , Buenos Aires 133 ' /.,
Japan 125 ' /, .

B « r deger und Herausgeber : De . A. KnllltL
Haupllchlillleiler ! Karl Aug . S e v I r l e d ! Slellverlreler
des Haupllchrisllellers : Adalbert Holetlen , veranlwort -
lich sllr Politik und üütrtlchafl : Karl Aug Sevsrted :
sllr FeulUeU ' N, Theater und Musit : Hans Schorn : sllr
Nachrichlen , Handel und Bilder : Adalbert Hol eilen ;
sllr Lolalcs und Sport : Hanns Reich : sllr Baden und
Unterballung : Bert N a e g e l e ; für die Wochcnlchrlst
„ Pyramide " : Narl I 0 h 0 : sllr Anzeigen : Heinrich
Sch r i eve r : sämtlich in Karlsruhe Karl - Friedrich -
Strabe Nr 14 — Sprechstunde der Schristleilung
von 11 — 12 Uhr . Berliner Schristleilung : W P feist er ,
Berlin -Wilmersd ^rs . Uhlandslrabe 134 , yernsprecher H 7,
Wilmersdors 5561 . — Fllr unverlangte Beiträge llber -
nimml die Schristleilung leine Verantwortung . — D .A .
I . 1937 : 9335 D r u ct bei ffl Braun GmbH . , Karls¬

ruhe iBadeni , Karl -Friedrich -Slrabe Nr . l4 .
Lur Lett tst Preislille Nr . S vom IS . 12. 36 gllltlg .
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Öffentliche Dichterstunde

H . Claudius :
„Von Kindheit u . Glauben"

(Sprecher : Friedrich Prüfer )
Wiederholung : Montag d. 22 . Febr. ,
20 .30 Uhr . Eintritt : 1.— RM . Stud . ,
Schüler , Erwerbsl ., Kleinrentner 20 Pfg .
Mitglieder des Dt . Scheffel -Bundes frei .

Jahresbeitrag 4 RM .

Altpapier , Eisen ,
Metalle , Flaschen
kauft |edes Quantum
Feuersfein

Fasanenstraße 26
Telefon 3481

| Weinhaus

Just
Ab heute
Neues

Proqramm
mit

fidiWals
Heute 4 Uhr
der beliebte

Hausfrauen -
nachmittag
Billige Preise

Heute

MM
GtoolstliMfs

Mittwoch , den
17 . Februar 1937
A 17 ( Mittwoch -
miete ) , S . II . 9 .
Th .- Gem . 301 —400 .

Der
Sprung aus
dem Alltag

Komödie von
Zerkawlen .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :

Ervig , Genter ,
Koerfer , Dahlen ,

Herz , Kloeble , Ma¬
thias , Mehner ,
Momber , Müller ,
Prliter , v .b .Trenck .
Ansang 20 Uhr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise D
( 0,70 —5,00 RM .) .

Do ., 18 . Febr . !
Emiita Galottt .

kiii! . Hociischuie
für Musik
PrUfungs -

konzerte der
Studierenden
23 . Februar :
Kammermusik
24 . Februar :
Klassike *
26 . Febr . : So¬
list . m . Orchest .
3 . März :
Gesang,Klavier
8. März :
Kammermusik
12. März :
Klaviermusik
16. März :
Singmusik
18. März : Neue
Kammermusik
In der Städt .

Festhalle :
19. März :
SchluHkonzert

m . Orchester
jeweils 20 Uhr

Gesamtkarten
zu 2.- RM . und
Einzelkarten zu
- .50 RM . bei
den üblich .Vor¬
verkaufskassen .

Voll Stolz und Freude
Cem Festtag entgegen . Der Anzug
hierzu muß Qualität aufweisen ,
feinmal weil ohne sie keine festliche
Wirkung möglich ist und einmal ,
weil der Anzug ja doch später als
Sonntags -Anzug noch lange dienen
soll , also ein „ Hiller - Anzug " «
Hiller hat auch dafür gesorgt , daß
der Preis recht günstig ausfällt .

Konfirmanden- Anzüge^
48.- 42.- 38.- 32.- 28.-
Kommunikanten-Anzüge
34. - 25 . - 21 .- 17 .- 13 .50
Vielleicht muß Vaters gestreifte Hose
auch einmal durch eine neue er¬
setzt werden und wie steht ' s sonst
mit seinem Fest - Anzug ?

Holen Sie sich auch in diesen Fragen
den bewährten Rat der gewissen¬
haften Fachleute für Herren - und
Knaben -Kleidung

Karlsruhe
KaiserstraO« 74, Adolf-Hitler-Plaff

Mittwoch 17 .
Fl5ütracIUhr |

spielt im
5. Kammermusikabend das

Elly- Hey-Trio
Brahms, Schumann. Beethoven

| Karten von 1. 10 (Stud .) bis 3.30 |
beim Verkehrsverein und bei

| Kurt Neufeldt |
Waldstr . 81

Die neue

Parade der ßttraklionen
ist ein Riesenerfolg !

Heute Mittwoch , 4.15 Uhr

Me - Hausfrauen- Nachmittag
mit dem neuen Programm .

Täglich abends 8 .15 Uhr

Handschuhe
reinigt , färbt und revariert
in kürzester Frist und mätzigen Preisen

& . Nodmev
Kaiserstraße 126 . Fernruf 1011 .

Register -Eintragungen
(Amtf . Anzeigen entnommen )

Bühl
Handelsregistcrelnträge

Firma Wolf Netter & Jacobi »Werle ,
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Abt .
Stahl - und Wellblechbau Bühl , in
Bühl (Baden ) , als Zweigniederlassung
der in Berlin bestehenden Gesellschaft :
Die Generalversammlung vom 28 . De -
zember 1930 hat die Erhöhung des
Grundkapitals um 1 500 000 RM . be¬
schlossen . Die Erhöhung ist durchge .
führt . Das Grundkapital beträgt jetzt
5 000 000 RM . Ter Gesellschaftsver¬
trag ist durch Beschluß der General -
Versammlung vom 28 . Dezember 1936
geändert in §§ 4 ( persönlich haftende
Gesellschafter ) , 5 ( Grundkapital ) , 17
( Vergütung des Aufstchtsrats ) . Emil
W . Netter ist nicht mehr persönlich
haftender Gesellschafter .

Karlsruhe
. Garbrecht Inhaberin Johanna

Vöhl , Karlsruhe . Die Firma ist er -
loschen .

Engelhardt S (To. , Kommanditgesell¬
schaft , vormals Koudima -Fabrik AG .,
Karlsruhe . Die Firma ist geändert
in Kondima -Werk Engelhardt & Hei¬
den , Kommanditgesellschaft . Erich Hei >
den , Kaufmann , Karlsruhe , ist als
weiterer persönlich haftender Gesell -
Ichafter eingetreten . Ein Kommandi¬
tist ausgetreten .

I . W . Krantinger , Karlsruhs . Ein -
zelkaufmann : Karl Hörr , Opiikermei -
fter , Karlsruhe : dessen Prokura ist er -
loschen .

Nesidenz -Lichtspiele Otto Kasper ,
Kommanditgesellschaft , Karlsruhe . Ein
Kommanditist ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Die Erhöhung der Ein -
läge eines Kommanditisten hat statt -
gefunden .

» «j ^ •

4 l 5. l - f :

*2
Jnrtf>hfirm4tion
undKptnmmott:

Lüv Knaben :
Konfirmanden -Anzüge
marine , 2reihige Form , dankbare —
Qualitäten , guter Sitz 39 .—

Kommunion -Anzüge
marine , 2reihig , mit Rundgurt u .
Ueberkragen , ganz gefüttert , für ^ Q ^ g
ca . 10 Jahre
(jede weitere Größe 1 .50 mehr )

Konfirmand .- Hemden 050
weiß , durchgemust . Popeline . . . . **

Konfirmanden - Hüte
Knaben - Halbschuhe
in verschiedenen Formen und JLQQ
Größen 7 .90 "

Knaben - Hemdhosen
feste Qualität , mit lang . Arm und « 25
kurzem Bein , für ca . 10Jahre . . . . ^

( Jede weitere Größe 20 mehr )

Sport - Hemden 035
weiß Waschpopeline , für 10 Jahre ^

( Jede weitere Größe 15 mehr )

süv Mädchen :
Konfirmat . - Kieider
Kunstseiden -Marocain , moderne 14 ^ ®

Formen mit aparten Garnierung .
^ £ 75

Kommunion - Kleider
Kunstseiden - Marocain , hübsch ^ 5Q
verarbeitet , m . Rüsche , Größe 70 *

(Jede weitere Größe 75 3jt mehr )

Mödch .- Unterkleider
Kunstseid . - Charmeuse , mit ge - lg 5
sticktem Motiv , für ca . 10 Jahre '

( Jede weitere Größe 10 9f mehr )

Mädchen -Schlüpfer
Mako , mit Kunstseide plattiert , H oc
für ca . 10 Jahre

'

(Jede weitere Größe 10 mehr )

Lack- Bindeschuhe
mit bequemem Blockabsatz TfOS

Größe 36- 42 '

Weiße Spangenfchuhe
Leinen , m . flach . Absatz , Gr . 31 -35 2 ^ ®

Leinen , Trotteurabsatz , Gr . 36 -42 3 ^ ®

Luv die ittommunion :
Kränze , Kerzensträußchen , Kerzentücher ,
und -schleifen in großer Auswahl in un¬
serer Putz - Abteilung im 1 . Stock

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTENGMBH

Staatlich genehmigteNädchenrealschule
der Dominikanerinnen !

Sexta bis einschl . Oberprima

Anmeldungen in die Sexta am 4 . März
Moltkestraße 7

ebenda selbst für die Frauenarbeitsschule
(Weißnähen , Sticken , Flicken , Kleidermachen ,

Musterzeichnen )

Karl

Thome
& Cie

Karlsruhe , Herrenstr . 23
gegenüber Drogerie Roth

Möbel
jeglicher Art

| Elegante Modelle
| Große Auswahl

Sehr billige Preise
Ehestandsdarlehen I

Lichtpausen
Fritz Fischer , Papierhandlung , Kaiser -
ftr . 128 . Tel . 1072 . Ozalid -Fabritlager .

Vermietungen
Großes , helles

3 - Etagen -Magazin
ca . 700 qrn , mit Zufahrt , elektr . Auf -
zug , Büros , Kellerräume , Autogarage ,
in Weststadt zu vermieten . Angeb . u .
Nr . 847 an das Tagblattbüro .

Vermietungen

Vorholzstratze 21 ,
2. Stock , schöne
? -3immer-
Wohnung

mit Heizung , Bad
großer Diele , Glas -
Veranda u . Garten
anteil per 1. April
1937 zu vermieten .
Auskunft im 3 . St .
Telefon 3498 . An -
zu s. von 3—« U hr .

Geräumige

6- 7-Z.- Wohnung
Stephanienstraße 7,
2 Tr ., zu vermiet .
Näheres daselbst .

Ruf 7526 .

2. St ., mit einger .
Bad , Gart . u . Zu -
behör . sof . zu vm ,
Hirschstr . 112 , I .

Kleine

2 - 3 . - Wohn .
Hinterh ., II . St .,

zu vermiet . Näh . :
Adlerftr . 3 , 2 . St .

Schiine

Küche u . Zubehör ,
sof . od . spät . z. vm .

Nene Siedlung ,
K^ eutzelbergsrr . 23 .

Ba Ikonzimmer
möbl ., sof . z . verin .

Efsenweinstr . IS , 3.

Stellengelucke

Mädchen , über 45
I ., perf . i . Haush .,
Kochen , sucht f . sof .
Stelle im Haushalt
Angeb . n . Nr . 861
ans Tagblattbliro .

Suche fllr meine
Nichte , 17 I . alt .
evang ., Stelle als

Jj (lll5tO(f) tK
Angeb . u . Nr . 806
ans Tagblattbliro .

offene Stellen

Junges

Halbtags¬
mädchen

für sofort qesncht .
Vorzust . 10— 13 U .

Holeisen ,
Kaiserallee 117 .

Neue
Klein -
Kiaviere
In modernen
Gehäusen von
RM. 330 . - an
bei

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenstr .4
b. Rondellplatz

Gebrauchte

Miiim
billig zu verkaufen .

Fahrradhaus
rillfchneider ,

Gartenftratze 68 ,
Ecke Lesfingslraße .

Angebot!
Ein eichenes Schlaf¬
zimmer , mit 180
cm brt . Schrank ,
kompl . RM . 390 .—

Ein Herrenzimmer
in Nußbaum , mit
2 Mtr . brt . Bücher -
schrank , NM . 620 .—

F . Niegqer ,
Möbelfabrik ,

Kaiserstraße 109 .

MM

auch zerbroch . Sil -
berlösfel , Leuchter
usw . kaufen wir z.
Verarbeitung zu
höchsten Tagespreis .
Besteitsabr . Karlsr .,

Vorholzftraße 66 .

Gebrauchte

(EUenfnjjpr
ca . 200 Ltr . Jnh .,
m . Rollreisen . Ver -

ftärkungsringen ,
Garagenfässer und
verzinkte Kannen
in verschiedenen

Größen , zu kaufen
gesucht . Offert , u .
Nr . 850 an das
Tagblattbüro .

Lmpteklungen

Ihre

repariert , rasch ,
billigst

Piepenbrink
Mechanikermeister ,
Schiitzenstratze 36 .

Tel . 7731 .

Verkäufe

mit Maschine
an alleinsteh . Frau

zu verlaufen .
Angeb . u . Nr . 863
ans Tagblattbliro .

Suche gebr . , gut -
erhalt ., fteucrfr .

MIMülO
XU kaufen

Angeb . u . Nr . 862
ans Tagblattbüro .

Guterhalt ., echter

Teppich
nur von Privat zu
kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 864
ans Tagblattbilro

Gut erh ., gebr .

6(Sronßoffer
zu laufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 865
ans Tagblattbliro .

Inserieren
bringt

Gewinn !

^ ikrrrWbelftase ^
fiSrrfn behagliche ^ Reim M mä "

Na^ UmslcM unDTathfenirtn #

Krfeqsstr . 25 , gegenüber 'Nymphengarten

iiiifl

«

in

Haben Sie das neue Programm im

LOWENRACHE
= schon gesehen ? Wenn nicht , dann kommen Sie
= und überzeugen sich selbst von den erstklassigen

Leistungen unserer Künstler .

| Heute Hausfrauen -Nachmittag
W Dazu die ausgezeichnete Stimmungskapelle

Helmut Gresser
I !

MCafgUSEUM
KONZERT und TANZ

Heute
MITTWOCH

KAPELLE HANS VIEBAHN

Eintrachtsaal |
Dienst ag , 23 . Februar , abends 8 Uhr

Zum erstenmal in Karlsruhe
Das letzte und größte Werk von

Loh . Geb . Bach
Die Kunst der Fuge

aufgeführt vom Kölner Kammer - Sinfonie -
Orchester unter Leitung von Erich Kraack

Programmheft mit 12 zeitiger Werkeinführung und
Karten von 1.— bis 3.50 (Studierende und Mitglie¬
der der R . M . K . Ermäßigung ) schon jetzt in der

Musikalienhandlung und Konzertdirektion

HB Fritz Müller , Kaiserstr . 96

Werdet Mitglied de «

« S . - « oWsw » hlkahv
NIMM »

Suchende Herzen haben ihr
Glück schon oft durch den
Postillon d 'amour iu Gestalt
der Kleinen Heiratsanzeigen
entdeckt . Kleine Heiratsanzeigen
im Karlsruher Tagblatt sind
vertrauenswürdig und billig !

PS

iUl

öo

h
vo
Id

£
£

w
Plr

Zum <Brotaufftric1)l \
Reichsverbilligt :

Zuckerrübenkraut -»-> tr 18
Zwetschgenraus -°° *r 28
Apfelnachpressegelee . <r 32
Gemischte Marmelade soo 22
Erdbeermarmelade ^ 45

Apfelgelee mit lohannisbttr . ) 500-gr |
Vierfruchtmarmeladel _
Erdbeerkonfitüre . . . . 5oo-,r- Gi. 75
Aprikosenkonfitüre . soo.r - Gi . 75

58
. . . und m 250 -gr - ^ läsern :

Erdbeer -, Himbeer- und
Aprikosen -Konfitüre sortiert45
Selbsteingeschnittenes

Sauerkraut-,IZ
PFflüKUSl!
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